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Nr. 104. 
Die Nachbarn. 


„Alles neu macht der Mai, 
macht die Seele friſch und frei!“ 


Unſere Kinder können mit heller Stimme dieſes Freu- 
denlied in die ſich neu belebende Natur hinaus jubeln, die 
länger als üblich dem Winter Gaſtrecht gewährte. Aber wir 
Großen ſtimmen in dieſen Geſang nicht mit Überzeugung 
ein. Unſere Seele iſt nicht friſch und frei, ſondern mit 
ſchweren Sorgen belaſtet, und wir vermuten, daß wir noch 
lange auf einen Mai zu warten haben, der alles neu 
machen wird. In der deutſch⸗ polniſchen Politik 
beiſpielsweiſe hat es gerade in dieſen Tagen einen April⸗ 
ſchauer nach dem anderen gegeben: Sturm, Regen, Nacht⸗ 
fröſte und was ſonſt noch dazu gehört. 

In der deutſchen Oppoſitionspreſſe und im polniſchen 
Blätterwald iſt man vor allem erregt über die Beuthener 
Rede des Reichs juſtizminiſters Herat, die dem 
deutſchen Vizekanzler Gelegenheit gab, für feine Partei ein 
Oſt⸗Locarn o abzulehnen. Wir find nicht der An⸗ 
ſicht, daß es vom Standpunkt der deutſchen Politik taktiſch 
richtig iſt, dieſes Problem gerade heute von neuem aufzu⸗ 
rolleu, aber wir glauben, daß es ebenſowenig im Intereſſe 
einer deutſch⸗polniſchen Verſtändigung liegt, den Inhalt der 
Hergt⸗Rede über Gebühr aufzubauſchen, da er wirklich 
nichts Neues enthält. Wenn die deutſchen Oppoſitions⸗ 
blätter, die ſeit einigen Wochen mit $r nationaliſtiſchen 


polniſchen Preſſe ein ſehr intereſſantes Spiel mit verteilten 
Rollen treiben, diefe Hergt⸗Rede aus parteipolitiſchen Grin- 
den als einen Affront gegen den Außenminiſter 
Streſemann und als einen Grund für den Rücktritt 
Rauſchers hinſtellen möchten, ſo nimmt dem gegenüber 
die „Tägliche Rundſchau“, die bekanntlich dem Reichs⸗ 
außenminiſter beſonders nahe ſteht, dieſem politiſchen Ten⸗ 
denzſchifflein allen Wind aus den Segeln, wenn ſie ſchreibt: 
„Die Frage, ob es ein Oſt⸗Locarno gibt oder nicht, iſt 
kängſt gelöſt worden. Sie wurde in Locarno entz 
be zugunſten der deutſchen Auffaſſung, daß 
eine Garantie der deutſchen Grenzen im Oſten nicht in 
Frage kommt. An dieſem Standpunkt hat ſich bisher nicht 


das, Geringſte geändert. Es bedarf aljo nicht ti 
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hat auf feinem Parteitag nichts anderes geſagt, als He 
Streſemann in einem früheren Miniſterium der Mitte 
vor aller Welt bekannte. Einen Rücktritt der Reichsregie⸗ 
rung und ihres Warſchauer Geſandten dürfte alſo die be⸗ 
rüchtigte Beuthener Rede nicht zur Folge haben. j 
Der ſehr geſchickte polniſche Außenminier, Herr Za⸗ 
Teffi, fol nach den Berichten der oben erwähnten reichs⸗ 
deutſchen und 0 Preſſe bereits eine geharniſchte 
Note nach Berlin gerichtet haben, ja es wurde ſogar 
ſchon näher beſchrieben, in welcher Form ſie durch den pol⸗ 
niſchen Geſandten Olſzowſki in der Wilhelmſtraße zu über- 
reichen wäre. Herr Zalefki ift dieſen Wünſchen nicht ge- 
folgt, und das Wolffſche Telegraphenbureau kann heute 
amtlich melden, daß nach Mitteilungen. des volniſchen 
Außen miniſteriums die polniſche Regierung anläßlich der 
Beuthener Rede des Vizekanzlers Hergt der Reichsregierung 
keine Proteſtuote überreichen werde. Warum ſollte auch 
Herr Zaleſki gegen den Hergt von Beuthen proteſtieren, 
wenn Herr Skrzynſki gegen den Streſemann von Locarno 
nichts unternommen hat, vielmehr gerade in dieſen Tagen 
an einer damals wenigſtens verheißungsvollen deutſch⸗ 
polniſchen Zuſammenarbeit beteiligt war? Herr Zaleſki hat 
ſich mit gewichtigeren Dingen zu befaſſen; mit der Anleihe, 
dem Handelsvertrag und vor allem mit der Entſcheidung, 
np ſich die polniſche Republik für den engliſch⸗italie⸗ 
niſchen oder für den ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Block erklären ſoll. u 


Man überlegt ſich viel zu wenig, daß diefe wichtige 


Entſcheidungsfrage beide Nachbarn, Polen und das 
Deutſche Reich, in gleicher Weiſe berührt. Deutſch⸗ 
land hat mit Rußland den Rapallo⸗Vertrag und verſucht 
mit Frankreich auf dem Parkett von Thoiry ein Tänzchen 
zu wagen. Auf der anderen Seite iſt es in zunehmendem 


Maße vom angelſächſiſchen Kapital abhängig geworden und 


hat auch mit Italien einen Freundſchaftsvertrag geſchloſſen. 
Bei der poluiſchen Politik liegen die Dinge ähnlich. 
Mit Rußlaud iſt man zwar keinen Schritt 
weiter gekommen, aber in der polniſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft hat es noch keinen Riß, wenn auch 
manchen Knacks gegeben. Doch hat man ſich trotz des Liebes⸗ 
ſpiels mit Marianne keineswegs einſeitig ſeſtgelegt und. ift 
nicht abgeneigt, eine Vernunftehe mit dem kühlen Angel⸗ 
ſachſen zu ſchließen, wenn eine gute Mitgift in Ausſicht ſteht. 
Gewiſſe Sympathien für Italien ſind ſeit der Entſcheidung 
über die Teilung des oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebjetes 
‚ anleugbar vorhanden. Wenn wir alſo von einem ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen und einem engliſch⸗italieniſchen 
Block in Europa ſprechen, ohne dabei zugeben zu wollen, 
daß die Fronten ſchon unabänderlich feſtgelegt wurden, ſo 
müſſen wir feſtſtellen, daß Deutſchland und Polen noch für 
leine der beiden Blockbildungen optiert haben, 
daß fie „neutral für den Frieden“ arbeiten, wie es in der 
Diplomatenſprache ſo ſchön heißt. 5 
Aber dieſe Neutralität ſcheint uns bei Keb di Ländern 
nur defenjiv eingejtellt zu fein, und fo beſteht die Gefahr, 
daß angeſichts der mitteleuropäſſchen Zerriſſen⸗ 
heit alle Staaten Mitteleuropas eines Tages von der 
mächtigeren der beiden Koalitionen mitgeriſſen oder zwiſchen 
beiden aufgerieben werden. Dieſe Gefahr iſt nur zu ban⸗ 
nen, wenn ſich die größten Staaten Mitteleuropas — Polen 
und Deutſchland — nachbarlich verſtändigen und eine qez 
meinſame aktive Neutralitätspolitik führen, um die ſich 
Weſten, Oſten und Süden Europas gruppieren. Wie mäch⸗ 
tig könnten die beiden Nachbarn daſtehen, wenn 
wohlverſtandene nachbarliche Politik führten! y 
Das kann geſchehen, wenn in Oberſchleſien nicht, wie 
es wiederum in den letzten Tagen geſchah, durch die Kündi⸗ 
gung deutſcher Lehrer neue Erbitterung geſchaffen wird, 
wenn man die Liquidationspolitik aufhebt, und die Danziger. 
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zromberg, Sonntag den 8. Mai 1927. 


aus dem erwähnten Zwiſchenfall 


letzter Stunde erfahren wir, 


die Seite der deutſchen M 


früher Oſtdeutſche Rundſchau : 
Bromberger Tageblatt 


Deutſchen nicht durch Appetit verrratende Artikel in der 
polniſchen Preſſe erregt. Das kann geſchehen, wenn man 
den Mut hat, ſo nüchtern wie Herr Zaleſki über die 
politiſchen Erforderniſſe zu denken und hier wie drüben die 
Außenpoltik nicht von innerpolitiſchen Quertreibern be⸗ 
herrſchen zu laſſen. 


Das Nügttrittsgeſuch 
des Wojewoden Bniffli. 


Warſchau, 6. Mai. Der Poſener Wojewode Graf 
Bninſki hat hieſigen Blättermeldungen zufolge ſein De⸗ 
miſſionsgeſuch bereits eingereicht. Motiviert 
wird dieſes Geſuch damit, daß der Nationale Volks⸗ 
verband trotz des durch die Staatsbehörden eingenom⸗ 
menen Standpunktes, die die geſonderten Umzüge von Par⸗ 
teten am Nationalfeiertag ausgeſchloſſen wiſſen wollten, an 


In politiſchen Kreiſen ift man der Anſicht, daß die Taft- 
loſigkeit des Nationalen Volksverbandes nicht zur An⸗ 
nahme der Demiſſion führen werde. 


Die Meldung über den geſonderten vom Nationalen 
Volksverband organiſierten Umzug am Nationalfeiertag und 
über die Demiſſion des Wofewoden Bninſki bildet gegen- 
wärtig in Poſen das Tagesgeſpräch. Faſt ſämtliche Blätter 
widmen dieſer Angelegenheit viel Raum. Der „Dziennik 
Pozuanſki“ it der Anſicht, daß man ſich über die Kon⸗ 
ſequenzen eines geſonerten Umzuges keinen Täu⸗ 
ſchungen hingeben durfte, und dies müſſe man im Auge 
behalten, wenn das, was geſchehen ift, nicht wieder rück⸗ 
gängig gemacht werden kann. Man muß, ſo ſchreibt der 
„Dziennik Poznanſki“, mit Ruhe, ohne Leidenſchaft, die eine 
böſe Beraterin iſt, an die Bewahrung unſeres Teilgebiets 
vor drohenden Schäden denken. In der Verteidigungsaktion 
vor dieſer Gefahr wäre es Defer, jo bald als möglich über 
die planloſen Animoſitäten zur Tagesordnung überzugehen 
und die Aufmerkſamkeit darauf zu konzentrieren, daß die 
großen Gefahren für das ganze Teilgebiet beſeitigt werden. 


T 


politiſchen Lohnarbeitern etwas auszurichten vermochten, die 
heute dieſen, morgen anderen dienen. Wir zögern nicht, 
klar und ausdrücklich feitzuftellen, daß wir es als eine un- 
günſtige Wendung für das Land anſehen würden, ſollten 
ernite Folgen geboren 
werden. j 
Dem Grafen Bninffi gegenüber wird jedoch das 
nationaldemokratiſche Organ, das den ganzen Schwindel an⸗ 
gerührt hat, plötzlich ganz verſöhnlich. Es ſchreibt: „In 
daß der Wojewode Bninſki 
heute nachmittag an den In nenminiſter ein Schreiben 
gerichtet hat, worin er bittet, ihn ſeines Poſtens als Poſener 
Wojewode zu entheben. Dieſe Nachricht wird in der 
ganzen, geſund urteilenden großpolniſchen Bevölkerung 
Bedauern hervorrrufen, die ehrlich wünſchte, daß es zu 
dieſer für das Land ſchädlichen Konſeguenz nicht kommen 
möchte. Angeſichts der ausdrücklichen Erklärungen der 
Preſſe wie auch der politiſchen Vertreter direkt dem Woje⸗ 
woden gegenüber hat es einen Grund für die Demiſſion aus 
Mangel an Vertrauen ſeitens der Bevölkerung nicht 
gegeben. (Warum dann der ſcharfe Angriff des „Kurjer“?). 
Wenn das Demiſſionsgeſuch nicht angenommen wird, wird 
der Wojewode Bninſki weiter auf das Vertrauen der Be⸗ 
völkerung rechnen können.“ 


s Jeutſchland 
und die deutſchen Minderheiten. 
Eine tſchechiſche Stimme. ; 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Prag geſchrieben: Der Ein- 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund wurde von der 
Tſchechoſlowakei ſichtlich mit Sorge verfolgt, weil man da- 
von eine Stellungnahme Deutſchlands zur 
Minderheitenfrage erwartete. Um ſo intereſſanter 
iſt eine Außerung hierüber, die in den amtlichen Mit⸗ 
teilungen des Miniſteriums des Außern er 
ſcheint. Sie bezieht ſich auf Außerungen des Grafen 
Bernſtorff, die dieſer in der Deutſchen Liga für Völkerbund 
getan hat. Es wird hierbei u. a. folgendes ausgeführt: 

Seit September 19% ſei nun Deutſchland Mitglied des 
Völkerbundes. Das fer ſicherlich noch keine lange Zeit, aber 
man könne daraus ableiten, daß die deutſchen Vertreter im 
Völkerbund gegenwärtig keine Tätigkeit in der 
Minderheitenfrage entwickeln wollten. Es ſei da⸗ 
her ſicher, daß Deutſchland vorläufig das internationale 
Minderheitenregime nicht umkehren und wahrſcheinlich auch 
nicht jenen entgegenkommen werde, die ſich vorſtellten, daß 
mit einem Male eine allzu radikale Anderung in der Min⸗ 
derheitenfrage eintreten könnte. Deutſchland habe jetzt und 
auch für einige Zukunft andere Sorgen im Völkerbund. 
Aber auch dann, wenn es ſie nicht hätte und ſich ihrer in 
einiger Zeit entledigen könnte, könne man kaum erwarten, 
daß es in den Minderheitenfragen Träger eines Umſturzes 
ſein werde. Der Fall mit den oberſchleſiſchen Min⸗ 
derheitenſchulen, der infolge eines Appells des 
Deutſchen Volksbundes Gegenſtand von Verhandlungen in 
der letzten Sitzung des Völkerbundrats war, beweiſe, daß 
Deutſchland ſich nicht überlegen werde, ſich immer offen auf 

iuderheiten zu N Er zeige 
aber auch, daß es ſich nicht Methoden verſchlleßen werde, 
die in üblicher Weiſe die konkreten Fälle von Minderheits⸗ 
beſchwerden in Genf erledigen und die typiſchen Kom⸗ 
vromißcharakter tragen. it ſei allerdings über 
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grundſätzlichen Standpunkt in 
Minderheitenſchutzes nichts ge⸗ 
ſagt. Man müſſe aber trotz den Außerungen des Grafen 
Bernſtorff ſich dem Glauben anſchließen, daß es ſich zum 
Schluß gegen den Standpunkt der übrigen Großmächte 
ſtellen würde. Man iſt daher der Anſicht, ſo ſchließt die halb⸗ 
amtliche Mitteilung, daß ſich trotz der Mitarbeit Deutſch⸗ 
lands im Völkerbund an den Minderheitenproblemen in 
naher Sicht nichts ändern werde. 


Deutſchlands 
Fragen des internationalen 


der engliſche Primas in Polen. 


Poſen, 6. Mai. PAT. Der geſtern hier eingetroffene 
Primas von England Bourne ift heute im Auto⸗ 
mobil in Begleitung des Primas Hlond nach Gueſen 
wo er die Kathedrale beſuchte. Nach der Rückkehr 
nach Poſen begab ſich der engliſche Primas in Begleitung 
Hlonds und einiger Kanoniker des Poſener Kapitels zur Be⸗ 
ſichtigung der Poſener Meſſe. 
ſich der engliſche Kirchenwürdenträger nach Warſchau. 


Amerifa und die engliſche Schulbennote, 
Neny 


jeit langem kein anderes Dokument. Verletzt hat 
die Tatſache, daß England den privaten Brie 


Am Sonnabend begibt N 


ork, 6. Mai. England Hat kürzlich dem Staats. 
deraxtement eine Note über die Kriegsſchulden überreichen 
laſſen, die hier ein Befremden hervorgerufen „ E 
nicht nur 
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Mellon und dem Präſidenten der Princeton⸗Itniverſſtt 


Hibbon zum Anlaß tr eine offisielle Note nahm, ſondern 


'tſachlich der n ro d. Ton, 


der das Dokument tenne 


Die leiſe durchklingende Forderung, Mellon zur Zurück ⸗ : 


nahme ſeiner Behauptungen zu bewegen, hat den denkbar 


ſchlechteſten Eindruck gemacht. Man würde es ie Ba 7 


ſtanden haben, wenn England die Genfer Weltwirtſcha 
konferenz benutzt hätte, i 0 - 
leben zu laſſen. Für dieſe W: cine Revifton des Schul⸗ 
denabkommens herbeizuführen, fehlt den Waſhingtoner Res 
gierungskreiſen aber jedes Verſtändnis. 

Infolgedeſſen iſt die t y 
tement England erteilte, denn auch äußerſt brü Sk autsa 
gefallen. Staatsſekretär Kellog beſchränkt ſich darauf, den 
Empfang der Note feſtzuſtellen und dann wörtlich zu jagen: 
Die Regierung der Vereinigten Staaten betrachtet die 
Korreſpondenz zwiſchen Mellon und Hibbon als eine rein 
innere Diskuſſion und wünſcht nicht, in irgendeinen 
formellen diplomatiſchen Schriftwechſel darüber einzutreten. 
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Was wird in Genf geſpielt? 
Eine polniſche Stimme 
zur Weltwirtſchafts⸗Konferenz. 


ur 


Pozuanfki“ Ziel und Zweck der fochen 


„Kurjer 
irtſchaftskouferenz. „Es 


eröffneten 


affen, die ihnen ein Proſperleren 
Es iſt deshalb nichts Verwunderliches, daß 


dieſer Gedanke Loucheurs (das Blatt bezeichnet nach 


dem Vorbilde franzöſiſcher Zeitungen die jetzige Genfer 
Konferenz als eine „Tochter Loucheurs“) ſeinerzeit von 
Deutſchland freudig aufgenommen wurde, und daß Loucheur 
durch die Schaffung mächtiger Kartelle als ein Mann der 
Verſtändigung der deutſchen und 
kreiſe anzuſehen iſt. 
nach zwei Seiten bin: einmal ' einer Kar⸗ 
tellierung der weſteuropäiſchen Induſtrie, ſodann aber der 
Verſuch, dieſem . ein weites Tätigkeitsfeld zu er⸗ 
öffnen. Dieſe letztere Aufgabe ſoll gerade die Wi 

konferenz in Genf erfüllen. Praktiſch handelt es 


Antwort, die das Stagtsdevar⸗ 


franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
Es erfolgt alſo gleichzeitig eine Aktion 
in: ei der Verſuch 


um die Schuldendebatte wieder au. 


Im Leitartikel ſeiner letzten Nummer beſpricht der 5 EA 


tti 8 
ſich hier 


um die Niederringung des Protektionsmus, 
um die Aufhebung der Zollgrenzen und um die isi 


erteilung des Kapitals, d. h. um 


ſogenannte 


die 5 i des Kredits für die einzelnen Staaten. 


find dies Dinge, die Polen ſehr ſtark intereſſieren, 
wobei, ſoweit es ſich um die Verteilung der i 
talien handelt, 
haben, wie ſehr die ungere 
Opfer bisher Polen war, den 
muß, die letzten Endes die Konferenz im Auge hat, d. h. 
der Erhöhung der Aufnahmefähigkeit der Märkte und der 
Erhöhung des Verbrauchs. Auf der anderen Seite 
müſſen die Tendenzen der Konferenz hinſichtlich des Pro- 
tektionismus und der Zollgrenzen in Polen ſehr ſtarke 
Vorbehalte hervorrufen. Es iſt nämlich klar, daß im 
Verfolg dieſer Tendenzen diejenigen Länder, die heute 
nicht ſtark induſtrialiſiert und wirtſchaftlich 


te Verteilung, deren 


ielen und Zwecken ſchaden die. 


É I 1 Kapi⸗ 3 
die polniſchen Delegierten darzulegen 


aber * i 0 


ſch wach find, rückſichtslos durch die ſtärkeren Länder ause 


gebeutet würden, wozu es ſelbſtverſtändlich nicht kom⸗ 
men darf. Es unterliegt deshalb keinem Zweifel, daß 


ſich auf der Genfer Konferenz ein ſehr intereſſauter 
jedenfalls von 

€ r die Beur⸗ 
teilung der wirklichen Kräfte der einzelnen wirtſchaftlichen 


Kampf abſpielen wird, deſſen Ausgang 
ſehr ſymptomatiſcher Bedeutung ſein wird fü 
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werden wird, und der hinter den 


nationales Amt errichtet wird, 


Richtungen und der wirtſchaftlichen Wünſche der einzelnen 


Staaten. Man muß damit rechnen, daß jeder Staal 
auf dem Standpunkte feiner eigenen Inter⸗ 
eſſen ſtehen wird, wofür wir bei den Beratungen der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion ein Beiſpiel hatten. Es iſt auch ſicher, 
daß Polen, wenn es ſich für die vernünftigen Grundſätze 
einer Schutzpolitik gegen rückſichtsloſe Beeinfluſſung darch 
fremde Induſtrielle auf ſeinem Gebiet und für die Mög⸗ 
lichkeit der Exiſtenz einer eigenen nationalen Wirtſchaft 
einſetzen wird, nicht allein ſtehen wird. Die protektio⸗ 
niſtiſchen Tendenzen ſind in den einzelnen Staaten un⸗ 
geheuer ſtark, wofür z. B. die deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen Zeugnis ablegen, die ſich wegen des 
rückſichtsloſen Protektionismus beider Länder zerſchlagen. 
(Der franzöſiſche Zolltarif und der deutſche Standpunkt be⸗ 
züglich der Einfuhr franzöſiſcher Weine.) Selbſt Länder mit 
hoch entwickelter Induſtrie, in denen Tendenzen vorhanden 
ſind, die mit den Tendenzen der gegenwärtig tagenden 
Genfer Konferenz verwandt ſind, wie z. B. Deutſchland, 
zögern nicht, durch radikalen Protektionismus (der Stand⸗ 
punkt Deutſchlands bezüglich der Einfuhr landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte aus Polen) Handelsverträge unmögrich zu 
machen mit Staaten von geringerer wirtſchaftlicher Stärke, 
um deren wirtſchaftliche Beherrſchung es ihnen geht. 

Wenn von der Politik Deutſchlands die Rede iſt, ſo muß 
auf die durch Deutſchlands Initiative erfolgte Beteiligung 
Rußlands an der Konferenz hingewieſen werden. Beide 
Delegationen werden ſich hier ſicher unterſtützen. Deutſch⸗ 
land wird Rußland bei der Erlangung von Krediten behilf⸗ 
lich ſein, und Rußland wird ſich durch andere Dienſte 
revanchieren müſſen. Genf wird während der Konferenz 
ein Terrain für die verſchiedenſten Intriguen 
abgeben. Und obgleich man weitergehende Ergebniſſe der 
Verhandlungen nicht erwarten darf, wird die Konferenz 
doch zweifellos einen Einblick gewähren in die Wünſche und 
politiſch⸗wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Europa. Deshalb 
werden die Genfer Beratungen auch in allen Zentren der 
Weltpolitik mit großem Intereſſe verfolgt. 

* 


Engliſche Stimmen für eine Ausſöhnung 

mit der Sowjetunion. 

London, 7. Mai. Die Genfer Weltwirtſchaftskonferenz 
wird von der geſamten engliſchen Preſſe als die wich⸗ 
tigſte Konferenz der Nachkriegszeit bezeichnet. 
„Daily News“ erblickt in der Konferenz die wichtigſte, die 
jemals vom Völkerbund einberufen worden iſt. Die „Weſt⸗ 


minſter Gazette“ glaubt in der Teilnahme Sowjet⸗ 


rußlands einen Triumph der gemäßigten 
Elemente in Moskau zu erkennen. Aufſehen erregen 
die Ausführungen des politiſchen Korreſpondenten des 
„Daily Expreß“. Das Blatt hat ſeit Jahren die Sow⸗ 
jets in entſchiedenſter Weiſe bekämpft. Heute fordert das 
Blatt die engliſche Regierung auf, ſich mit Rußland 
auszuſöhnen und die Handelsbeziehungen der Vor⸗ 
kriegszeit wieder aufzunehmen. Der Beginn der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz in Genf, ſo ſchreibt der Korreſpondent, 
bezeichnet das Ende des größten und tragiſchſten ſozialiſti⸗ 
ſchen Experimentes in der Geſchichte der Menſchheit. Die 
Konferenz an ſich wäre unbedeutend, wenn nicht Ruß⸗ 
land zum erſtenmale feit feiner Revolution wieder offi⸗ 
ziell Zuſammenarbeit mit der übrigen Welt ſuchen würde. 
Dieſer Augenblick ſei von größter Bedeutung für 
das engliſche Volk. Die inneren Angelegenheiten Sowjet⸗ 
rußlands gingen England nichts an. Rußland könne heute 
ohne Zuſammenarbeit mit den anderen Mächten nicht mehr 
weiterleben. Ganz Europa ſei übervölkert und über⸗ 
induſtrialiſiert. Rußland allein ſei es nicht. Rußland 
habe unbegrenzte Aufnahmemöglichkeiten für die engliſche 
Induſtrieproduktion. Der ungeheure Bedarf Rußlands 
bedeute für die engliſchen Großſtädte und die engliſche In⸗ 
duſtrie zwanzig Jahre allgemeinen Wohlſtandes. Die 


natürliche Gegenleiſtung für die engliſche Produktion ſei 


das ruſſiſche Rohmaterial. Die Bolſchewiken hätten 
nun, indem ſie die Hand nach Krediten ausſtreckten, die 
Tore geöffnet. In Deutſchland und Frank⸗ 
reich habe man bereits »dieſe Entwickelung klar erkannt, 
England dürfe jetzt nicht verſagen. Die von den Extre⸗ 
miſten beider Länder verfolgte Politik führe nur zu ge⸗ 


ſteigerter Feinſeligkeit und zur weiteren Ñin- 
ausſchiebung der für beide Länder weſentlichen Aufnahme 
der Handelsbeziehungen. 5 

* 


Engliſch⸗franzöſiſche Gegenſätze. 


Der „Dan z. Ztg.“ wird aus Genf berichtet: 
„„ 48 Stunden nach Beginn der Weltwirtſchaftskonferenz 
läßt ſich bereits einigermaßen erkennen, wohin die Reiſe 
geht. Der Kampf, der hier vorausſichtlich ausgefochten 
Kuliſſen bereits eingeſetzt 
hat, geht um die Frage, ob die Wirtſchaſts konferenz 
in irgendeiner Form zu einer Dauerinſtitution er⸗ 
hoben werden ſoll, und ob in Genf beim Völkerbund ein inter⸗ 
das mit einer ganz Des 
ſtimmten Zielrichtung internationale Wirtſchaftspolitik 
treibt. Um dieſes Kernproblem beginnen ſich zwei © rup- 
pen zu bilden. Die Führung der Gruppe, die für die Er⸗ 
richtung einer internationalen Wirtſchaftszentrale in Genf 
eintritt, hat der Führer der franzöſiſchen Delegation, 
Loucheur. Der Gegenſpieler, der auf das Entſchiedenſte 
gegen die Errichtung einer ſtändigen internationalen Wirt- 
1 beim Völkerbund ift, iſt England, insbe⸗ 
ondere Balfour, der Präſident der britiſchen Handels⸗ 
kammer. Vorläufig haben beide Parteien im Plenum ihre 
arten noch nicht aufgedeckt. 

Beſonders moraliſche Erfolge ſcheinen die Engländer bei 
der deutſchen Delegation gemacht zu haben. Der Reichs⸗ 
verband der deutſchen Induſtrie hatte fon bei früheren 
Gelegenheiten ſich gegen alle Kontrollinſtanzen erklärt. Die 
ablehnende Haltung gegenüber der Idee Loucheurs findet 
ſich im übrigen auch bei dem Delegierten der deutſchen In⸗ 
duſtrie, Dr. Lammers. Die deutſche Großinduſtrie 
fürchtet offenbar, bei einer internationalen Kontrolle ſchlech⸗ 
ter abzuſchließen, als es ihrem Kräfteverhältnis innerhalb 
der zunächſt in Frage kommenden internationalen Kontrolle 
entſpricht. > 


Die Fortſetzung der Beratungen. 


Genf, 7. Mai. PAT. In der geſtrigen Vormittags- 
ſitzung der Internationalen Wirtſchaftskonferenz wurde die 
allgemeine Diskuſſion fortgeſetzt. Wie aus der aufgeſtellten 
Rednerliſte hervorgeht, wird der Vertreter der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Delegation heute das Wort ergreifen. 

Heute ſprach u. a. der Vertreter des engliſchen 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel, der in energiſchen 
Worten die Herabſetzung der Durchfuhrtarife 
forderte mit der Begründung, daß dadurch Handel und In⸗ 
duſtrie belebt werden würden. Mit großer Aufmerkſamkeit 

folgte man die Ausführungen des Vorſitzenden der 
chen Delegation Henry Robinſon, Präses 


— 


verfol 
amertkanifi 


tages am 3. Mai veröffentlicht die „Gazeta 


der Firſt National Bank und Mitglied der Dawes⸗Kom⸗ 
miſſion. Der Redner ſprach ſich für die Einführung mög⸗ 
lichſt niedriger Zollſätze und für den Abſchluß 
langfriſtiger Handelstraktate aus. Er fei aber 
Gegner der ſich immer mehr in Europa verallgemeinernden 
Kartelle. Zum Schluß betonte er die große Bedeutung der 
nationalen und internationalen Solidarität für das Wiri- 
ſchaftsleben und erklärte, daß die Bevölkerung Amexikas 
fih lebhaft für den Wohlſtand Europas und anderer Welt: 
teile intereſſiere. a 


Ein Freundſchaftsvertrag 
zwiſchen Ungarn und Polen? 


Budapeſt, 6. Mai. In gut unterrichteten polniſchen 
Kreiſen verlautet, daß bereits in den nächſten Wochen der 
Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages zwiſchen Ungarn und 
Polen bevorſtehe. 

Muſſolini ſoll fiH feit langem bemühen, Polen für 
ſeine Politik zu gewinnen, das aber mit Rückſicht auf Frank⸗ 
reich nicht zugreifen wolle. Miniſterpräſident Bethlen 
habe in Rom Muſſolini ſeine Vermittlung angeboten, in⸗ 
dem er auf gewiſſe traditionelle Bande hinwies. die zwiſchen 
Ungarn und Polen ſeit langem beſtehen. Muſſolini und 
Bethlen ſind der Meinung, daß Polen nunmehr die Ge⸗ 
legenheit ergreifen werde, um aus ſeiner iſolierten Lage 
herauszukommen, da es einſehen müſſe, daß ihm die An⸗ 
lehnung an ein mit Deutſchland verbündetes Frankreich 
keine genügende Sicherheit mehr bieten könne. Bezeichnend 
iſt, daß dieſe Information in den Kreiſen des Erzherzogs 
Albrecht mit großer Genugtuung aufgenommen wird. 


Polen und Numänien. 
Der Einfluß der deutſch⸗rumäniſchen Annäherung. 


Im „Haint“ veröffentlicht unter der Über⸗ 
ſchrift „Polen und Rumänien“ der jüdiſche Se⸗ 
nator Dr. F. Rotenſtreich einen Artikel, 
dem wir folgende bemerkenswerte Stellen ent⸗ 
nehmen: 


Als ſeinerzeit Miniſterpräſident Skrzynſki als Ber- 
treter der polniſchen Regierung in Bukareſt weilte, war es 
ihm gelungen, den ehemaligen Außenminiſter Jonesku 
davon zu überzeugen, daß ein Bündnis zwiſchen 
Polen und Rumänien eine Notwendigkeit ſei, weil 
ſie beide an Sowjetrußland grenzen. Es wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der politiſche Zuſammenſchluß Polens und 
Rumäniens, die beide ein Menſchen⸗Reſervoir von 45 Mil⸗ 
lionen beſitzen, der Aggreſſivität Sowjetrußlands einen 
Damm entgegenſetzen werde. Schon damals, als das Bünd⸗ 
nis zwiſchen Polen und Rumänien geſchloſſen wurde, gab es 
Politiker, die nachwieſen, daß Polen auf ein ungünſti⸗ 
ges Geſchäft eingegangen ſei. Denn Polens Oſtgrenzen 
ſeien im Rigauer Friedensvertrage ſeitens Sowjetrußlands 
anerkannt worden, während ein Teil von Rumänien, und 
zwar Beßarabien, von Sowjetrußland dem rumäniſchen 
Staate noch nicht zuerkannt worden ſei. Als man nun Polen 
vor dem Vertrag mit Rumänien warnte, wurde geantwortet, 
daß dem politiſchen ein wirtſchaftliches Bündnis mit Ru⸗ 
mänien folgen werde, und daß Rumänien ein bedeutender 
Abſatzmarkt für polniſche Textil⸗ und Eiſenwaren ſein 
werde. Auch werde Polen über Rumänien nach dem Nahen 
Oſten, beſonders nach Kleinaſien, exportieren können. Der 
Weg zum Schwarzen Meere nach Konſtantinopel und Angora 


führe über Rumänien. 


Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß wir hierin einen 
großen Irrtum begangen hatten. Schon im April 1926 führte 
die rumäniſche Regierung einen neuen Zolltarif ein, der die 
Einfuhr von polniſchen Waren faſt unmöglich machte. Vor 
einigen Tagen nun hat die rumäniſche Regierung einen 
neuen Zolltarif für diejenigen Staaten feſtgeſetzt mit denen 
ſie früher Handelsverträge geſchloſſen hat. Dabei hat ſie ſich 
vorbehalten, den Zolltarif zu ändern, falls das Ausland 
eigens für Rumänien Waren billig verkaufen werde. 

Zur ſelben Zeit, wo die polniſchen Waren vom rumä⸗ 
niſchen Markt verdrängt werden, unterhandelt Ru⸗ 
mänien mit Deutſchland wegen einer An⸗ 
leihe ſowie wegen Warenfredite. Ein Teil der Anleihe, 
46 Millionen Goldmark, ſoll in Deutſchland bleiben und zur 
Erhaltung des Kurſes der rumäniſchen Valuta verwendet 
werden. Den Reſt von 160 Millionen Goldmark ſoll die 
rumäniſche Bahn und die Donau⸗Kommiſſion erhalten. 
Dieſe 160 Millionen Goldmark werden die deutſchen Banken 
nicht in barem Gelde auszahlen, ſondern Rumänien wird 
von Deutſchland Waren erhalten, um Bahnlinien zu errich⸗ 
ten und die Donau zu regulieren. Dieſer Tage haben ſich 
Vertreter der deutſchen Induſtrie und der Direktor der 
Deutſchen Diskontobank nach Rumänien begeben, um den 


Anleihevertrag zu unterzeichnen. 


Dieſer Vertragsabſchluß hat jedoch nicht nur wirtſchaft⸗ 
liche, ſondern auch politiſche Bedeutung. Zwiſchen 
Rumänien und Deutſchland, die gegen einander Krieg führ⸗ 
ten, iſt eine Anleihe ohne politiſche Verſtändigung ausge⸗ 
ſchloſſen. Die deutſche Schwerinduſtrie wird nicht nur den 

olniſchen Eiſenexport nach Rumänien verdrängen, ſondern 
ie wird den Bau und die Verwaltung der rumäniſchen 
Bahnen in ihre Hände nehmen. Sie wird auch die zweite 
wichtige Verkehrslinie, die Donau, in ihre Hände bekommen, 
ſo daß es ihr gelingen kann, unſeren Handel mit dem Nahen 
Oſten abzuſchwächen. RR 


Es reißt nicht ab. 


Unter dieſer Überſchrift ſchreiben die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“: . 
Kaum hat ſich die Aufregung über den Artikel der „Ga⸗ 


zeta Gdanfka“ einigermaßen gelegt, der in fo eigenartiger 


Form widerrufen wird, da iſt von einer neuen publiziſti⸗ 
ſchen Tat zu berichten, über die man ſich nicht weniger Ge⸗ 
danken machen kann. Zur Feier des N Stanger 
yigofta” 

in ihrer Nr. 101 auf der eriten Seite ihrer Ausgabe ein 
Bild der Marienkirche in Danzig nebſt den umgebenden 
Stadtteilen mit der Unterſchrift: „Die Stadt, die ehemals 
unſer, wird wieder unſer werden.“ 7 f 

97 ſollen dieſe dauernden Provokationen eigentlich be⸗ 
deuten 

Wir ſtellen der Außerung der „Gazeta Bydgoſka“ gegen⸗ 
über eine Stelle aus der Rede, die Miniſter Dr. Stras⸗ 
burger Yin der Feſtakademie zur Feier des polniſchen 
Nationalfeiertages am 3. Mai im Veſtibül der Eiſenbahn⸗ 
direktion vor der Danziger „polniſchen Gemeinde“ gehalten 
hat. Der Miniſter ſtellte feſt, $ j 
bap die von verſchiedenen Seiten ſtändig lancierten Ge⸗ 
rüchte von angeblich beabſichtigten Grenzreviſionen 
t wirtſchafts fördernd find, ſondern 


nicht nur ni 
das Intereſſe der Freien Stadt aufs 


im Gegenteil 
Schwerſte ſchädigen. A 
gebender europäiihee Staatsmann erklärt, daß ein jeder, 
der auf eine Abänderung der gegenwärtigen politiſchen 
Verhältniſſe im Oſten Europas hinarbeite, es ver⸗ 
diene, in eine Zwangsjacke geſteckt zu 
werden.“ - * 
„Wir nehmen an,“ ſo ſchließt das Danziger Blatt ſeinen 
Kommentar, „daß hiermit auch über das kriegsdrohende Er⸗ 
oberungsprogramm der „Gazeta Bydgoſka“ das Urteil vora 
weg gesprochen ift. Möge fie es endlich beherzigen!“ 


angebotenen Liquidattionspreis zum Gegenſtand 


tionspraxis fagen? Eure 


. Erit vor kurzem habe ein maß⸗ 


der Lodzer Präſidentenmord vor Gericht. 
Der Mörder zum Tode verurteilt. 


Lodz, 6. Mai. Hier begann geſtern vor dem Stand⸗ 
gericht der Prozeß gegen die Mörder des Lodzer Stadt⸗ 
präſidenten Cynarſki, den 24jährigen Arbeiter Adam 
Walaſzezuyk und den 21 Jahre alten Arbeiter Kazimierz 
Rydzewſki. Der Saal war gedrängt voll, das Gerichts⸗ 
gebäude von einem ſtarken Polizei⸗Kordon umgeben. Bei 
der Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte ſich heraus, daß Wa⸗ 
laſzezyk wegen eines Diebſtahls in Baranowieze zu einem 
Monat Gefängnis verurteilt worden war. Rydzewſfki ift 
wegen Verprügelung eines Poliziſten mit ſechs Monaten 
Gefängnis vorbeſtraft. 

Walaſzezyk geſteht offen ſeine Schuld ein, während 
Rydzewfki kategoriſch jede Mittäterſchaft ableugnet. In 
einer längeren Rede ſchildert Walaſzezyk das Elend, die 
furchtbare Not, die die eigentliche Triebfeder zu der furcht⸗ 
baren Tat war. Aus dieſer ſozialen Not und aus den un⸗ 
geſunden Verhältniſſen heraus ſei das Verbrechen geboren 
worden. Vom 29. April bis zum 9. September 1926 war 
er bei Pflaſterungsarbeiten beſchäftigt. Wegen eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit einem Pflaſterer wurde er entlaſſen und 
erhielt eine Beſcheinigung, die ihm jedoch nicht das Recht 
zum Empfang von Erwerbsloſenunterſtützung gab. Er war 
ohne Arbeit, brotlos, und daheim hatte er eine Frau, die 
ihrer Niederkunft entgegenſah und ein hungerndes Kind. 
Seine ganzen Bemühungen, bei den Notſtandsarbeiten 
wieder beſchäftigt zu werden, waren erfolglos. Der Auf⸗ 
ſeher konnte ihm nicht helfen, und der Bezirksingenieur 
wies ihn in ſchroffer Weiſe ab. 

Walaſzezuk meinte, daß er keine Arbeit erhalten habe. 
weil er aus dem Verbande der Chriſtlichen Demokratie aus⸗ 
getreten war und keinem anderen Verbande angehörte. 
Hätte er ſich der Nationalen Arbeiterpartei angeſchloſſen. 
ſo wäre er ſicher wieder angeſtellt worden. 

Nachdem er auch vom Vizeſtadtpräſidenten abgewieſen 
worden war, kam ihm der Gedanke, daß ihm nur noch der. 
Stadtpräſident helfen könne. Doch auch hier erfuhr 
er eine ſchroffe Abfuhr, und er faßte den Entſchluß, Rache 
zu üben. Dieſer Entſchluß wurde denn auch in die Tat 
umgeſetzt, und zwar in der Weiſe, wie fie hier ſchon ae» 
ſchildert wurde. ` 2 

Nach Vernehmung einer Reihe von Zeugen, der An⸗ 
klagerede des Prokurators und den Plädoyers der von 
Amts wegen beſtellten Verteidiger zog ſich das Gericht zur 
Beratung zurück. ; N - 

Das Urteil . 


lautete gegen Adam Walſzezuk auf Todesſtrafe. Da das 
dem Staatspräſidenten übermittelte Gnadengeſuch nicht be⸗ 
ee wurde, wird das Urteil morgen vollſtreckt 
werden. 

Die Sache gegen Rydzewſki, welcher der Mittäter⸗ 
— — angeklagt iſt, wurde dem gewöhnlichen Gericht über⸗ 
wieſen. 


Was würden Eure Väter dazu ſagen? 


Liquidationsentſchädigung 
für das Trinkerrettungshaus Gaſtfelde. 


Der „Kurjer Poznanſki“ meldete, daß das Haupt- 
geſundheitsamt ein Grundſtück in Goscieſewo für etwa 
30 000 zt „erworben“ habe zur Einrichtung eines Trinker⸗ 
rettungshauſes, deſſen Verwaltung dem Staroſtwo Krajowe 
(Landeshauptmann) in Poſen übergeben worden fet mit der 
Beſtimmung, dab Pfleglinge aus ganz Polen Aufnahme in 

mu e 


Anſtalt tjer”. ver i a 
FVV, EN 


. rt 
i i um das liquidierte Grund- 
tüd des Vereins „Trinkerrettungshaus pa r 
die Provinz Poſen“ in Gaſtfelde handelt, und daß 
es mit dem Kaufpreis feine eigene Bewandtunis hat. 

Es handelt ſich um ein großes Anſtaltsgebäude, das 30 
bis 40 Betten faßt, mit allerlei Nebengebäuden zur Bewirt- 
ſchaftung des dazu gehörigen Ackers von 60 Morgen Große. 
Allein für die Baulichkeiten hat die amtliche Kommiſſion zu⸗ 
nächſt einen Schätzungswert von 69 357 zi feſtgeſetzt, davon 
aber für Inſtandſetzung und Verbrauch 20 Prozent abgeſetzt, 
ſo daß noch 55 000 zi verblieben. Davon werden aber weitere 
vier Fünftel abgeſetzt, da der gegenwärtige Wert von Grund⸗ 
ſtücken nur ein Fünfter der Vorkriegspreiſe betrage. Fu- 
U verbleibt für alle Gebäude nur ein Preis von 
11 100 zl. y 

Der Wert der 60 Morgen Ader und Wiefe ift mit ganzen 
4600 zi angeſetzt, die innere Einrichtung mit 2000 zl und der 
Wert des lebenden und toten Inventars (Pferde, Kühe, 
Schweine) mit 3480 zt, jo daß ſich eine Geſamtentſchädigung 
von 21 180 zt ergeben würde. Hiervon gehen noch die Koſten 
des Liquidationsverfahrens und der Gegenwert einer kleinen 
Hypothek ab, ſo daß die Liquidationsentſchädi⸗ 
gung auf 19 423 zi zuſammenſchrumpft, während ein 


un parteiiſcher Sachverſtändiger das Grundſtück auf 


einen Zeitwert von rund 80 000 Gold franken, das 
find 136 000 a1, geſchätzt hat, fo daß alfo die Liquida⸗ 
tionsentſchädigung für dieſe Wohltätigkeitsanſtalt nur einen 
Bruchteil ihres wirklichen Wertes ausmacht. Während in 
allen Kulturländern der Staat ſolche Anſtalten weitgehend 
unterſtützt, müſſen wir es erleben, daß hier wieder eine 


ſolche Anſtalt gegen eine geringfügige Entſchädigung einem 


gemeinnützigen Verein genommen wird. Selbſtperſtändlich 
wird der Unterſchied zwiſchen dem wirklichen Werte und 2. 
einer 
Klage beim gemiſchten deutid - polniſchen 
Schiedsgericht in Paris gemacht werden. 

Was würden wohl Eure Väter zu dieſer Liquida⸗ 
Väter, die wegen der über den 
Marktwert hinaus bezahlten vier preußiſchen Ent⸗ 
eignungen die ganze Welt mit ihrem „Aufſchrei eines 
unterdrückten Volkes“ erfüllten? Was würden ſie dazu 
ſagen, daß ihre befreiten Kinder tauſende von dents 


ſchen Objekten für einen Bruchteil des wahren Wertes 


enteigneten, darunter zahlreiche Stiftungen charita⸗ 
tiven und kirchlichen Charakters, ja, ſogar 
Gotteshänſer, die unter dem „fluchwürdigen Regi⸗ 


ment“ der „barbariſchen Krenzritter“ niemals enteignet wur⸗ 


den. 
„meſſianiſche Idee“ 
Polen“ mit ihnen begraben habt? 


Was würden Eure Väter dazu ſagen, daß Ihr die 
von einem „erlöſten und erlöſenden 


| Eine Nachlässigkeit 


in den täglichen Gewohnheiten rächt 
sich manchmal erst spät, dafür um so 
sicherer. Eine solche Nachlässigkeit 
ist es, wenn Sie Ihren Kindern abends 
Bohnenkaffee geben anstatt 6155 


Kuthreiners Kneipp Malzkaffee! 


e 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


7. Mai. 
Graudenz (Grudziądz). 


2 „Wat dem ein’ fin Ul, is dem annern fin Nagal”, 
ſagt ein plattdeutſches Sprichwort. Und dies trifft nirgends 
fo ſehr zu wie beim Wetter. Wünſcht ſich der Graudenzer 
Regen, weil die Straßen in Staubwolken verſchwinden (und 
der Landwirt aus Gruppe, weil der Wind ihm das Land 
fortträgt), fo ſtöhnt der Niederunger von Michelau bis 
Neuenburg. Und freut ſich die Schiffahrt der letzten feuchten 
Jahre und des außergewöhnlich günſtigen Waſſerſtandes der 
Weichſel, jo koſtet dieſer Umſtand die Deichämter um fo mehr 
Kohlen für die Schöpfwerke, die die Niederung entwäſſern. 
Nun iſt aber endlich das Weichſelwaſſer ſo weit gefallen, 
daß das Ladeufer bereits trocken liegt. Die Rauch⸗ 
fahnen über den Schöpfwerken zu Rondſen und Neuenburg 
find verſchwunden und auch das Fährhäuschen ſteht bereits 
gegenüber der Rathaustreppe. Hoffen wir, daß das Wetter 
ſich ſo weiter günſtig entwickelt, damit die Beſtellungs⸗ 
arbeiten, die beſonders in der Schwetz⸗Neuenburger Niede⸗ 
rung wegen des hohen Waſſerſtandes ſich verzögert haben, 
vorgenommen werden können. * 


z Die Autobus⸗Verbindung nach Rudnik iſt durch die 
Stadtverwaltung wieder eingerichtet worden, ſo daß der 
Spaziergänger, wenn er den „langen“ Weg ſcheut, jetzt 
«5 vorziehen kann, ſich im Autobus einzwängen zu laſſen. 
Der Autobus verkehrt täglich (jedoch nur bei ſchönem 
Wetter) von %2 bis 8 Uhr abends, Sonn⸗ und Feiertags 
von morgens 7 Uhr vom Getreidemarkt aus. Erwachſene 
zahlen 60 gr, Kinder unter 14 Jahren 30 gr. Hoffentlich 
wird, wenn der Andrang, wie im vorigen Jahre, groß iſt, 
. zweiter Wagen — wenigſtens Sonntags — ein⸗ 
geſtellt. * 


* FHeil'ge Ordnung. Die Veruntreuungen des 
früheren Faktors der „Drukarnia Pomorſka“, Adolf 
Szweczko, erreichen nach den neueren Feſtſtellungen die 
Höhe von 45 000 zl. Von den beiden Setzern, die Sz. 
fölſchlich in der Lohnliſte führte, iſt der eine ſeit Oktober 
1921, der andere ſeit November 1921 nicht mehr in der 
Druckerei beſchäftigt. Sz. hat ſomit ſeine Verfehlungen 
5% Jahrelang betrieben. . 
2 Einen glücklichen Griff getan hat die Stadtverwaltung 

der Umwandlung des früheren Fried⸗ 
hofes in der Gartenſtraße in eine öffentliche 
Anlage, die ſeit einigen Tagen wieder geöffnet iſt. Im 
| Mittelpunkt der Stadt gelegen, ift der Park vornehmlich 
für die Kleinſten und Kleinen berechnet. Die Sonne hat 
freien Zutritt erhalten durch tüchtiges Auslichten der 
Bäume. Zwei Sandkäſten geben den Kindern Spiel⸗ 
gelegenheit. Es herrſcht denn auch dort den ganzen Tag 
über ein fröhliches, lautes Treiben, das den in der Sonne 
zuhenden Erwachſenen manchmal beinahe etwas zu laut 
vorkommt. 
ſchloſſen. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Grudziadz. Die Hauptmitwirkenden der Brom⸗ 
berger Deutſchen Bühne, die bei der „Leichten Iſabell“ mitge⸗ 
ir niri Haben, wirtan au Be PAD Mittwoch, ben 1 * 

Operette „Ein ertraum“ Es te Regt 
fehr dere BENSE. O Sata, bie mantara della 
Herr Muſikdirektor von Winterfeld. Bei dem „Walzertraum“ 
wirkt ein großer Chor mit, auch das Orcheſter mußte erweitert 
werden. Der Erfolg dieſer Operette war aber auch in Brom⸗ 


— 


berg ganz außergewöhnlich, ſo daß ſie bisher nur ausverkaufte 
Häuſer gehabt hatte. Es iſt anzunehmen, daß auch in Graudenz 
die Aufführung ausverkauft ſein wird. Es kann daher nur 
empfohlen werden, ſich beizeiten einen Platz zu ſichern. Die 
Deutſche Bühne weiſt noch einmal darauf hin, daß die Operette 
pünktlich um 7 Uhr beginnt. (6607 * 
M.⸗G.⸗B. Liedertafel. Die Sänger werden darauf aufmerkſam qe- 
macht, daß ſehr wichtige Arbeit vorliegt und daher erſucht, die 
Dienstagproben pünktlich und vollzählig zu beſuchen. 
Es werden die Chöre zum Himmelfahrtskonzert, zum 
g. Bundesſingen in Thorn und zum Sommer- 
konzert geprobt. (6067 * 
-+ Zee 


Abends um 9 Uhr werden die Pforten ge. 


Bromberg, Sonntag den 8. Mai 1927. 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn (Toru). 


+ Thorner Marktbericht. Das Angebot und die Aus⸗ 
wahl von den verſchiedenſten Artikeln ſteigt mit jedem 
Markttag. Am Freitag herrſchte dazu noch großer Verkehr, 
ſo daß die Preiſe unbedingt niedriger werden mußten. Die 
erſte Maibutter wurde mit 2,50—2,70 angeboten, Eier mit 
1,70—2,00, Sahne mit 2,00—2,40 pro Liter; Geflügel wieder 
in größerer Auswahl. Der Fiſchmarkt zeigte reiches An⸗ 
gebot bei den gleichen Preiſen. Die größte Nachfrage 
herrſchte jedoch bei Blumen⸗ und Gemüſepflanzen, ſowie 
Obſtbäumen und Sträuchern. Spargel wird ſchon mehr 
mit 1,50—2,50, Rhabarber 0,30—0,40, Spinat mit 0,50—0,70, 
Salat mit 0,10—0,20, Radieschen mit 0,20—0,25, Zwiebeln 
(ſehr viel) mit 0,50, Peterſilie und Schnittlauch pro Bund 
mit 0,05—0,10, Morcheln mit 0,40—0,50 und Sauerampfer 
mit 0,10 angeboten. * * 

—dt Vom Radio. In Thorn beträgt die Zahl der regi- 
ſtrierten Radioempfänger 306, außer den militäriſchen und 
ſolchen von ſtaatlichen Behörden. Er u 

—dt Das erſte Gewitter in dieſem Jahre paſſierte 
unſere Stadt in der Donnerstagnacht mit ſtarkem Regen⸗ 
erguß. — Die Temperatur hat ſich gehoben und die 
Blätter an den Bäumen entwickeln ſich jetzt ſehr ſchnell * * 

—dt Beim Dachteeren entzündete ſich der Teerkeſſel auf 
dem Hofe des Hausbeſitzers Lüdtke in der Königsſtraße, und 
große, dicke Rauchwolken ſtiegen in die Luft, die ganze Nach⸗ 
barſchaft in Rauch hüllend. Die herbeigeeilte Feuerwehr 
rückte bald ab, da der Brand bald erſtickt war. 1 

Act Erſchoſſen hat ſich der Militärbeamte Oberleutnant 
der Reſerve Jankowſki. Der Grund zur Tat folen 
finanzielle Schwierigkeiten geweſen ſein. J. 
hinterläßt Frau und Kind. 7 

—dt Nehmt biſſige Hunde an die Leine! Die Poft- 
beamtin Wanda Wichlinſka wurde vom Hunde des Haus⸗ 
beſitzers Kramowa gebiſſen. ; 
rufe, daß von Hunden gebiſſene Perſonen ſich ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung begeben und die betr. Hunde auch ſofort 
unterſucht werden ſollen, begab ſich die W. zur Polizei, 
welche den Hund auf Koſten des Beſitzers unterſuchen ließ. 

x 


—dt Was Diebe alles brauchen! Trotzdem dte Gas- 
anſtalt und ihre Lagerplätze ſtändig bewacht werden, gelang 
es doch Dieben, eine zwei Zentner ſchwere Tonne Teer zu 
ſtehlen. £ 

8 TE 2 — —— 


Infolge der dauernden Auf⸗ 


* Die Schonzeit für Rehböcke iſt nach einer Bekanntmachung 
des Wojewodſchaftsverwaltungsgerichts in Pommerellen bis zum 
29. Mat verlängert worden, fo daß die Jagd auf dieſes 
Wild erft am 80, Mai beginnt. 


* 


* Eulmſee (Chelmza), 6. Mai. Vier deutſchen Gaſt⸗ 
wirten die Konzeſſion entzogen. Eine wenig er⸗ 
freuliche Botſchaft wurde am polniſchen Nationalfeiertag den 
hieſigen Gaſtwirten Wilhelm Lindemann, Otto 
Deuble, Oskar Trenkel und Auguſt Schneider 
überbracht. Sie erhielten von der Steuerbehörde die amt⸗ 
liche Nachricht, daß ihnen auf Grund des Geſetzes über die 
Beſchränkung des Alkoholverkaufs die Berechtigung 

Ausſchank zum 1. Juli entzogen wird. 
hier großes Aufſehen erregt, denn 
Grundſtücken iſt das Gaſt⸗ und Schankgewerbe 


zum 
Dieſe Nachricht hat 
auf allen genannten 
| feit ſehr 
Ber. geit n über Wr ſelbſt bis 
uhundertfünfzig Jahre. Und daß man von den zwanzig 
0 1 fen: lübaberz gerade vier Deut e ausgeſuc 
at, iſt ein Vorgang, über den ſich nicht nur deutſche, ſondern 
auch polniſche Mitbürger ihre eigenen Gedanken machen. 

h. Gorzuo (Görzno), 6. Mai. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Ruda veranſtaltet hier im Warmſchen Saale am 
Donnerstag, 12. d. M., eine Holzverſteigerung. Zum 
Verkauf gelangt Nutz⸗ und Brennholz für die lokalen Be⸗ 
dürfniſſe. — Kartoffeldiebſtahl. In der vorgeſtrigen 
Nacht ſtatteten ungebetene Gäſte dem Beſitzer St. Roſa in 
Abbau Gorzno (Górzno Wybudowanie) einen Beſuch ab. Ge- 
ſtohlen wurden ihm aus der Scheune Kartoffeln, die zum 
Pflanzen beſtimmt waren. Die Schweinepreiſe 
haben hier in letzter Zeit infolge der verſtärkten Nachfrage 
angezogen. Vorwiegend werden Schweine im Gewicht 
von 150—200 Pfund aufgekauft welche nach Oſterreich abge⸗ 

Beim Verkauf ſolcher Schweine muß der 


ſchickt werden. 
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Nerven und Gesundheit wohl! 
zu schätzen weis, 7%,5$ 2 
gerne schreitet elegant — elas- 
tisch — leis, y 

für Dauerhaftig- und Sparsam- ` 
keit Besorgnis hegt, 3 

nur immer „BERSON”- Gummi- 
Absätze und -Sohlen trägt! 


Wer 
Wer 
Der 


5445 


Züchter ein grünes Schweineherkunftsatteſt beibringen, das 
hier beim Magiſtrat, in den Dorfgemeinden beim Izen 
erhältlich iſt. Gezahlt werden pro Zentner Lebendgewicht 
95—100 zt. Für Maſtſchweine werden noch höhere Preiſe 
gezahlt. 18 
* Lubiewo (Kreis Schwetz), 3. Mai. Wie auch auf ſchein⸗ 
bar verlorenem Poſten die evangeliſche Kirche nicht unter⸗ 
zugehen braucht, bewies das Guſtav⸗Adolf⸗Feſt, das 
heute hier ſtattfand. Die kleine Gemeinde, faſt erdrückt von 
der Überzahl Andersgläubiger und Angehöriger 
anderen Volkstums, ohne geiſtlichen Führer, hält doch an 
Bekenntnis und Volkstum treulich feft. In 
Weiſe war das Kirchlein geſchmückt, herzlich wurden die 
Gäſte begrüßt und bewirtet, f 
ſamkeit folgte die zahlreich verfammelte Gemeinde den Mus- 
führungen der Redner, Pfarrer Harhauſen⸗Dirſchau, 
Wer ee A A Wolter⸗Je⸗ 
ſchewo. Der Kirchenchor Bukowitz und der Poſaunenchor 
Schirotzken trugen zur feſtlichen Ausgeſtaltung der Feier 
bei. So konnte ſich die Gemeinde auf ihrem vorgeſchobenen 
Poſten erhoben und geſtärkt fühlen und wird die Feier ge⸗ 
wiß lange in dankbarer Erinnerung behalten. 
* Konitz (Chojnice), 6. Mai. Wie wir ſeinerzeit berich⸗ 
teten, wurde in Sanie bei Schwornigatz die 72 Jahre alte 
Altſitzerin Tyborſka von ihrem Schwiegerſohne in 
beſtialiſcher Weiſe ermordet. Am 2. Mai hatlen 
ſich nun der Mörder Paul Jazdzewſki und feine Ehe- 
frau als Mithelferin vor der hieſigen verſtärkten Straf⸗ 
kammer wegen dieſer beſtialiſchen Tat zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte den Mörder Paul Jaz- 
dzewſki zum Tode und dauernden Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte. Die mitangeklagte Ehefrau erhielt drei 
ahre Gefängnis und zehn Jahre Ehrverluſt. 
H Nenenburg (Nowe), 6. Mai. Der warme Regen, 
verbunden mit leichtem Gewitter in der Nacht zum 
letzten Donnerstag hat guch in der ganzen Umgebung von 
euenburg eine angenehme Wirkung auf Baum und St 
ausgeübt. die ſich ganz außerordentlich im Hervorbrechen 
grüner Blätter und Blüten an Kirſchbäumen geäußert hat. 
— Zu dem Polierſpiritusmangel in Neuenburg, 
über welchen wir kürzlich berichteten, iſt zu ſagen, daß auch 
bis heute noch keine Beſſerung der Belieferung ein⸗ 
getreten iſt. Die kleineren der hieſigen 43 Tiſchlereibetriebe 
helfen ſich gegenſeitig aus, beſorgen ſich auch kleinere 
Mengen aus Graudenz. Eine Antwort auf die im Januar 
d. J. an die Hauptverteilungsſtelle ſeitens der hieſigen 
Wurzen gerichtete Eingabe iſt auch bis heute nicht erteilt 
worden. 
h. Strasburg (Brodnica), 4. Mai. Die hieſigen Er- 
werbsloſen werden durch den Magiſtrat nach Möglich⸗ 
keit zu allen Arbeiten herangezogen. So wurden von ihnen 
ur 


Pfarrer 


verſchiedene Wege und der Viehmarkt reguliert. 


Bubikopfſchneiden 
Fa Fa 
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} 6303 
| wirdjauber ausgeführt 
| bei A. Orlikowskl, 
Damen: und Herren: 
Friſeur, Ogrodowa 3, 


Venzke & Duday 


Grudziadz 


Fernspr. 88 (Pomorze) Femspr. 88 


RETTEN Dachpappenfabrik 
| Bruteier! Teerdestillation 
DY Gelip, Plv. Rocks. Baumaterialien 


| + Fla ic Spez. 
| Zudt, á 60 gr 

Derpad,. Porto extra. 
Grams Grudziadz 
(Sraudenz), Fernr. 616. 


empfehlen zur 


Bausaison 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


eee 

-Isolierpappen 

geln onle een dest. 
Asphaltklebemasse 


va 


X nteer 
Motorentreiböl 
Naphthalin usw. 


Müller: Na Schulze, 
nuis et endlich warm 

jeworden, 

Schulze: Det hat aber 


Portland-Zement 
Stuck- und Mauergips 
Stückkalk 


auch ſeine Nachteile! 
Müller: Wieſo denn? 8 
Schulze: Meine sJungs ußbodenplatten 
wollen durchaus Tonkrippen 
Sporthemdenmit'n Ja Ofenkacheln 


Schillerkragen haben 

Müller: Und meine 

Mädels wollen ihre 

langen Strümpfe 

nicht mehr anziehen. 

; Schulze: Da mußte 

ihnen eben Söckchen 

kaufen! 0082 

Müller: Jehn wir alio 
n 16 $ 

ze: „zu Meißner 

Müller: Da bekommt 
man wohl alles? 

Schulze: So ziemlich. 


Prämiiert auf der J. Pommerellischen 
Ausstellung für Landwirtschaft und In- 
dustrie in Grudzigdz mit der großen, 

0 goldenen Medaille, 4209 


in geſchmackvoller Ausführung, 
; zu billigen Preiſen. 
A. Ditt 


Druckſachen! Dh 


mann, G. m. b. de Bromberg. 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 


Graudenz. 


Wasserversorgungs- 
Kanalisations-Änlagen 


jeder Art und Größe 


kompen, Viehtränken, Enteisenungs = Anlagen 
adeeinrichfungen, Spülklosets, Waschtoileiten 
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung liefert 


E. Rieboldt, Grudziądz 


gegründet dos Plac 23. Stycznia 27 gegründet 1909 
Reparaturen prompt und sachgemäß. 


Ein tüchtiger, älterer, ſelbſtändig 
arbeitender 


Klemnpnergeſelle u. Inftauateur 


als Werkmeiſter 
für dauernd von ſofort geſucht. 


Schriftliche ſelbſtgeſchriebene Offerten mit Lebenslauf und 
Lohnanſprüchen ſind zu richten an 


Hans Grabowski, 


Klempner⸗ und Glektromeiſter, 


Grudziadz, Spichrzowa 6. 


6547 
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TEREP ele, 
r 
6664 E adzynsta 8. 
Gemeindehaus. 
nntag, den g Mai, 
ers 7 hr: 


bbgostz 
Malkränzchen ,in Walzertraum !“. 


Um 10 Uhr: 
Verloſung einer Mufit 
groß. Maibowle. Wir machen beſonders darauf aufmertfam 


Zu verlaufen: 
gebrauchte Bade: 
wanne, Ausgüſſe, 
Kloſettbeck., Spül⸗ 
kaſten, Bleirohre, 
elektriſches Inſtal⸗ 
lations⸗ Material, 
alte Flaſchen. 


Moritz Maſchle, 
Gru 


dzigdz. Paústa 2, 


6861 Telefon 351. 


Wohnungstauſch! 
3 Zim. m. Ache u. Bad 
egen 2 Zim. zu ver⸗ 
auſchen in Er 05 
Offerten unter J. 6 
an die Geſchäſtsſtelle 


A. Kriedte, Graudenz. 


Zuverläſſige erfahrene 


Dachdeckergeſellen 


für ſämtliche im Fach 
vorkommenden Arbei⸗ 
ten von ſofort geſucht. 


Empfehle in großer Auswahl 


folgende Artikel: j 
Tapeten und Goldleisten 


Stoff - Teppiche f 
Läufer- Stoffe in verschiedenen Farben 
und Breiten 
Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. 
Läufer, durchgeh. gemustert 
1 Teppiche, bedruckt 
„ Läufer, bedruc 
Bei einfarbig 


„ orlagen 

Wachstuch in verschiedenen Farben 

für Tische und Kinderwagen 
Wachstuch-Tischdeeken 
Wachstuch-Läufer 
Gummf-Unterlagen, weiß und rosa 
Perl-Vorhänge in wunderv. Ausführung 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 

und Breiten, 


Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten, 


P. Marschler, Grudziadz 


Plac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


Neutſche Bühne, Grudzigdz $ 


ittwoch, den 11. Mai 1927 
abends 7 Uhr im Gemeindehaufe 


Dperetien-Gaftfhiel der Deutſchen Bühne 


6172 


Operette in 3 Akten 
von Felix Dörmann und Leopold Jacobſohn. 
von Ookar Straus. ' 


un 


Gutes Gebäck, kalte und daß dieſe Aufführung wiederum pünttl 
warme e. um 7 Uhr beginnt. 6605 
Es ladet höflichſt ein Eintrittskarten im i 


sw. Willy Marx. Mickiewicza 15. Telefon 


eines 
liebevoller 
mit geſpannteſter Aufmerk⸗ 


Zeit arbeiten an den Erdarbeiten auf dem neuentſtandenen 
Park etwa 40 Arbeitsloſe, der Reſt hat bei der Bahn und 


Beſchäftigung gefunden. Über die Höhe der Koſten für die 
Herſtellung des Parkes laufen in der Stadt phantaſtiſche Ge⸗ 
rüchte um. Dabei ſind nach näheren Informationen für 
Bäumchen, Sträucher, Blumen, ſowie für Zement, Fuhr- 
Löhne u. a. 5000 Zloty und für die Arbeiter etwa 3500 Zloty 
ausgegeben. Größere Ausgaben werden nicht mehr ſtatt⸗ 
finden, da bereits alles angeſchafft iſt und die Arbeiten ſich 
dem Ende nähern. Bemerkt muß noch werden, daß auch 
mehrere Gärtner und Gartenfreunde ohne Unterſchied der 
Nationalität zur Verſchönerung und Herſtellung des 
Parkes beigetragen haben, indem fie unentgeltlich Blumen 
und Sträucher, darunter auch recht feltene Exemplare, ac: 
De und fih mit fachmänniſchem Rat und Tat beteiligt 
aben. 

* Stargard (Starogard), 6. Mai. Ein tragiſcher 
Unglücksfall. Am Donnerstag verſtarb an den Fol⸗ 
gen ſeiner Verwundung der Gutsverwalter Erich Pahnke 
in Kokoſchken. Am vorhergehenden Tage hatte der Ge- 
| nannte durch einen vom Sturm losgelöſten Balken der 
3 Scheunentür einen ſchweren Schlag auf den Kopf 
erhalten, der einen Schädelbruch zur Folge hatte. — 
Überfall Unlängſt wurde auf der Chauſſee nach Schön⸗ 
eck, unweit von Konradſtein, ein älterer Bürger von meh⸗ 
reren Burſchen mißhandelt. Der Angegriffene konnte der 
Dunkelheit wegen die Täter nicht erkennen. Die Beweg⸗ 
gründe dürften auf einen Racheakt zurückzuführen ſein. 


——— fb—g——Ü— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 5. Mai. Aufruhr in 
einem Gefängnis. Geſtern früh wurde das Polizei⸗ 
kommiſſariat der Vorſtadt Mokotow in Warſchau vom Aus⸗ 
bruche eines Aufruhrs im Mokotower Strafgefängniſſe 
telephoniſch verſtändigt. Ein Kommiſſar in Begleitung von 

12 Poliziſten begab ſich ſofort nach dem Gefängnis, wo ſie 
gerade rechtzeitig angekommen waren, um den Gefängnis⸗ 
wächtern zu Hilfe zu eilen. Etwa 200 Strafgefangene 

haben nämlich aus Unzufriedenheit über das 
ſchlechte Brot, das man ihnen gab, eine Demonſtration 
veranſtaltet. Sie demolierten ihre Zellen und fielen über 

77 das wehrloſe Gefängnisperſonal her. Den bedrängten 
Funktionären eilten die Wachmannſchaften des Gefängniſſes 
y zu Hilfe. Es entſpann fih ein erbitterter Kampf. 
; Jede Zelle mußte von der Wache und den hinzugekommenen 
* Poliziſten beſonders erobert werden. Schließlich wurde 
) man der Meuternden Herr. Man legte fie in Ketten und 
führte fie in die ſogenannten Separatzellen ab. Nur zwei 
Gefangene ſollen verwundet ſein. Die Spitzen der Sicher⸗ 
heitsbehörden haben ſich ſofort nach dem Gefängnis begeben, 

2 um den bedenklichen Fall zu ſtudieren. — Wie Augen⸗ 
zeugen, die in der Nähe des Gefängniſſes wohnen, be⸗ 
Hhaupten, foll der Aufruhr einen gefährlichen Verlauf gehabt 
haben. Die Häftlinge ſollen die Wächter entwaffnet und 
in die Zellen geſteckt haben. Hierauf ſtürzten ſie zu den 
Fenſtern und ließen den Kommunismus hochleben. Alle 
dieſe Ereigniſſe werden in den Arbeiterkreiſen ſehr lebhaft 
beſprochen. — Eine Warſchauer Lokalkorreſpondenz berichtet 
über den weiteren Verlauf der Ereigniſſe wie 
folgt: „Der vorgeſtern ausgebrochene Aufruhr der Straf⸗ 
gefangenen hatte noch ein Nachſpiel. Nachdem die Be⸗ 
hörden das Gefängnis verlaſſen hatten, wurde eine Polizei⸗ 
abteilung zurückgelaſſen, welche die überwachung beſorgen 
ſollte. Die Nacht verlief ruhig. Doch um 9 Uhr morgens 
haben die Häftlinge beſchloſſen, ſowohl die Nahrung als 
auch die von ihren Familienangehörigen ihnen gebrachten 
Lebieusmittelpakete abzulehnen. An dieſem 
Tage verzichtete die Verwaltung auf die Arbeit der Häft⸗ 
linge, die in der Papierfabrik beſchäftigt werden. Um 10 Uhr 
erſchollen innerhalb der Gefängnismauern, wie auf ein ver⸗ 
abredetes Zeichen, gedämpfte Pfiffe, Rufe und 
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Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüft- 
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Geſang. Eine Demonſtration war wieder im Gange. Die 
Verhandlungen,, die mit den Häftlingen angeknüpft 
wurden, führten zu keinem Reſultat. Bald dar⸗ 
auf erſchienen im Gefängnis: der Staatsanwalt Swigt⸗ 
kowſki, der Regierungskommiſſar Jaroſzewicz, der 
Hauptkommandant der Staatspolizei Obert Jagrym⸗ 
Maleſzewſki, und eine Reihe anderer Vertreter der 
Sicherheitsbehörden. Der Stab der Polizei ordnete die ſo⸗ 
fortige Herbeiführung von Polizeiabteilungen aus allen 
Kommiſſariaten an. Insgeſamt wurden 260 Poliziſten 
unter Führung von etwa zehn Offizieren nach dem Gefäng⸗ 
niſſe kommandiert. Außerhalb des Gebäudes wurden die 
an das Gefängnis grenzenden Gaſſen ebenfalls mit Polizei 
beſetzt. Nachdem der Verſuch, mit den Häftlingen zu ver⸗ 
handeln, wieder fehlgeſchlagen war, entſchloſſen ſich die Be⸗ 
hörden, die Überführung der Strafgefangenen nach dem 
Gefängnis Wronke in Poſen und dem hl. Kreuz⸗Gefäng⸗ 
nis in Kielce anzuordnen. Dieſe Erklärung nahmen die 
Häftlinge mit den Rufen: „Hoch die Revolution! Es 
lebe Sowjetrußland!“ u. dal. entgegen. Schließlich 
haben ſie ſich infolge gänzlicher Erſchöpfung und Heiſerkeit 
beruhigt. Erſt abends begann man die in Ketten gelegten 
aufrühreriſchen Strafgefangenen in Gefängnisbuden unter 
Bedeckung von berittener Polizei nach dem Bahnhofe zu 
transportieren, wo ſie in einigen vergitterten Waggons 
untergebracht wurden. Insgeſamt wurden 100 Häftlinge 
überführt. 


* Lodz, 6. Mai. Beſtialiſcher Raubmord. Am 
vergangenen Freitag kam zu einem Bewohner des Dorſes 
Mierzyce bei Lodz ein gewiſſer Symcha Jakubowiez, 
wo er folgende Geſchichte erzählte: Er ſei ein Viehhändler 
und kehre augenblicklich aus Wielun zurück, wo er Geſchäfte 
abgeſchloſſen habe. Unterwegs fet an ihn ein Mann Heran- 
getreten, der ihm ſeine Begleitung angeboten habe. Er 
habe ihn aber ſtehen laſſen und ſei hier eingetreten, um 
einige Zeit dazubleiben, da ihm der Mann verdächtig vor⸗ 
gekommen ſei. Nach einer halben Stunde begab ſich Jaku⸗ 
bomwicz wieder auf den Weg, da er annahm, daß der Mann 
inzwiſchen ſeiner Wege gegangen ſei. Am nächſten Tage 
wurde Mierzyce von der Nachricht alarmiert, daß in der 
Nähe die Leiche eines vollkommen nackten Mannes liege, 
der ſchwere Wunden an Bauch und Hals habe. Die 
Polizei nahm ſofort eine Unterſuchung auf und ſtellte feſt, 
daß der Ermordete der Jakubowicz ift, der am Tage 
vorher um Unterkunft bei Bauern gebeten hatte. Es ſteht 
alſo feſt, daß der Mann, von dem Jakubowicz geſprochen 
hatte, auf ihn gewartet und ihn ermordet hat. Die Lodzer 
Unterſuchungsbehörde iſt bemüht, dem Mörder auf die Spur 


zu kommen. a 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Degow (Kr. Kolberg), 5. Mai. Zwei Kinder als 
Lebensretter. Beim Spielen fiel ein Kind in den 
Dorfteich. Die beiden ſechs und acht Jahre alten Kinder 
des Tierarztes Dr. Syring aus Degow bemerkten den 
Unfall und ſtellten ſofort Rettungsverſuche an. Der ſechs 
Jahre alte Junge ſprang in das Waſſer und hielt das ver⸗ 
unglückte Kind ſo lange über Waſſer, bis die achtjährige 
Schweſter Hilfe herbeigeholt hatte. Das Kind konnte ſo vor 
dem ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet werden. ; 

* Hammerſtein (Grenzmark), 6. Mai. Brandſtif⸗ 
tung durch ſpielende Kinder. Am Montag nach⸗ 
mittag brach in einem Tagelöhnerhaus des. Ritter- 
gutes Falkenwalde Feuer aus. Das Gebäude mit Stall 
wurde ein Raub der Flammen. Mitverbrannt iſt eine 
Kuh. Das Feuer ſoll durch Kinder, die mit Streichhölzern 
. . 2 fal ur i 

* Körlin, 5. Mai. Unglücksfall. Beim Kalkver⸗ 

n auf dem Bahnbo füllte ſich geſtern der 10jährige 

Sohn des Bahnbeamten Haack ie 9784 erden ce ar 
Kalk und goß Waſſer in die mit einem Deckel verſchließbare 
Büchſe. Sie explodierte mit lautem Knall. Der Kalkbrei 


horn. 


Gleich⸗ 
n gegen 
6540 


Torun. Tel. 


es iſt beſſer, Sie 


ſpritzte dem unglücklichen Knaben ins Geſicht und vers 
letzte die Augen derart, daß er ſofort ins Kolberger Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. Eine dauernde Minderung 
der Sehkraft ſcheint unausbleiblich zu ſein. 


Kleine Nundſchau. 


„ Cholergepidemie durch heiliges Waller. In dem 
heiligen Waſſer eines Sees in Indien hatten 
70000 Menſchen fünf Tage hineinander gebadet und 
ſpäter von dieſem Waſſer getrunken. Es wurden dann noch 
viele tauſende Flaſchen mit dem heiligen Waſſer in anderen 
Teilen des Landes verkauft. Zahlreiche Pilger, die von dem 


Waſſer getrunken hatten, ſtarben innerhalb 15 
Minuten. Die Regierung von Bombay hat Schutz⸗ 


maßnahmen ergriffen. Man hält die Gefahr einer großen 
Choleraſeuche für ſehr ernſt. 


* Gegen den weſtlichen Tanz. Dem javpaniſchen Reichs⸗ 
tag ift ein Antrag zugegangen auf Erlaß eines Geſetzes, 
wonach das Tanzen nach weſteuropäiſcher Art in 
Hotels, Reſtaurants und an anderen öffentlichen Orten ver⸗ 
boten ſein ſoll. Es gehört dieſer Antrag, wie D. Dr. 
Witte in der „Zeitſchrift für Miſſionskunde und Reli⸗ 
gionswiſſenſchaft“ hervorhebt, in die Reihe der Verſuche. 
gegenüber der eindringenden Sitte des Weſtens die eigenen. 
in vieler Hinſicht feinen und ſympathiſchen Lebensformen 
zu bewahren. — Das Vorgehen der Japaner iſt überaus be⸗ 
ſchämend für die Weſteuropäer, die fih jo gern der japani⸗ 
ſchen Kultur überlegen dünken. Gegen die Barbarei 
der unäſthetiſchen Tänze unter Begleitung von 
Negermuſik kämpft bei uns faſt nur die Kirche, und zwar 
mit recht geringem Erfolge. i 


Briefkaſten der Nedaltion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


D. 56a. Ein ſolches Geſetz, das die Verſorgungspflicht bis 
zum 18. Lebensjahre ausdehnt, gibt es nicht. tozgunaautflßt, 5 
K. Z. in J. 42. 1. Für das Kapital find etwa 60 Prozent zu 
zahlen (ein beſtimmter Satz iſt im Geſetz nicht vorgefehen): bei 
60 Prozent wären für die 3000 Mark zu zahlen 2221,80 DI. Die 
Zinſen zu 5 Prozent find von der letztgenannten Summe zu zahlen, 
und zwar für die letzten vier Jahre, da die anderen verjährt find. 
2. Das Teſtament ift gültig. Wenn der Erblajier nicht verlangt 
hat, daß das Teſtament in amtliche Verwahrung genommen wird, 
können Sie es in Ihrer Wohnung aufbewahren. Sie ſind aber 
verpflichtet, es unverzüglich, nachdem Sie von dem Tode des Erb- 
laſſers Kenntnis erlangt haben, an das Nachlaßgericht abzuliefern. 

B. P. 5. Auf eine höhere Aufwertung als 15 Prozent hat Ihr 
Gläubiger Anſpruch, aber daß ihm ein Gericht eine Aufwertung 
von 100 Prozent zubilligt, halten wir für höchſt unwahrſcheinlich. 
Banken fordern in ſolchen Fällen etwa 25 Prozent = 1234,50 31 
Die Hinterlegung des Geldes an irgend. einer Stelle hat keinen 
Zweck, da Sie nicht wiſſen können, wieviel Sie zahlen müſſen. 
Wenn Sie mit Ihrem Gläubiger gütlich nicht ins Reine kommen. 
wird Ihnen nichts übrig bleiben, als das Gericht um Feſtſtellung 
des Betrages zu erſuchen. . 

A. H. Kabat, Mag iý Ihr Bruder mit einem entſprechenden 
Antrag an den Wojewoden in Poſen wenden. 

T. B. 10. 1. Um Auskunft geben zu können, müſſen wir mijjen, 
aus welchem Jahre und Monat die Forderung von 5000 Mark 
ſtammt, ferner, ob das ſog. Kindergeld auf dem urſprünglichen 
Beſitz der Eltern eingetragen iſt und ob das Grundſtück ſeitdem 
den Beſitzer gewechſelt hat. 2. Für die 1000 Mark können 10 Pro- 
am = 1 8 allen — 8 7 
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Der große Weltschlager! 
Die Mädchenhändler 


hergestellt unt. dem Protektorat des Internationalen Vereins 
zur Bekämpfung des Mädehenhandels. In den Hauptrollen: 


Mary Kid, bekannt aus dem Film „Cirkus Renz“, Rudolf 

Klein-Rogge, der unvergeßliche Darsteller des Dr. Mabuse. 

Unerhörte Sensationen! Schwunghafter Mädchenhandel! 

Geheimnisvolle Nachtlokale! — Cafes! — Bars! — Salons! 
Generalverfolgung der Mädchenhändler | 
durch Polizeikorps aller Länder! . 

Ein Film, den jedes Mädchen, jede junge 
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3. Blatt. 


Deutſcher Muttertag. 


Von Marianne Hainiſch. 


Nachfolgende Ausführungen zum deutſchen 
Muttertag, welcher am 8. Mai von der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft für Volksgeſundung veranſtaltet 
wird, hat uns Frau Marianne Hainiſch, die Mutter 
des öſterreichiſchen Bundespräſidenten, freundlichſt 
zur Verfügung geſtellt. 


Der Krieg hat uns völlig aus dem Geleiſe gebracht. 
Er hat viele Familien zerſtört, viele blühende Männer zu 
Invaliden gemacht, die Exiſtenz des Mittelſtandes ent⸗ 
wurzelt, ſicher ſcheinende Werte völlig entwertet, den Jam⸗ 
mer der Arbeitsloſigkeit gebracht und, was trotz allem das 
Schlimmſte iſt, den Idealismus, das Rechtsgefühl, den 
Gemeinſinn zur Seltenheit gemacht. Wir leben in einer 
Welt, in welcher das Verbrechertum zur Alltäglichkeit ge- 
worden iſt; die Geſellſchaft iſt durch und durch krank. 

Den ſozialen Beſtrebungen reiht ſich in beſcheidener 
Weiſe das Bemühen an, den Muttertag zur ſtehenden 
Einrichtung zu machen. Vor einigen Jahren wurden damit 
die erſten Verſuche im Reich und in Wien gemacht. Der 
Muttertag iſt geeignet, die Entwickelung des Gemütes zu 
fördern. In unſerer Zeit, die faſt nur beſtrebt iſt, die In⸗ 
telligenz zur Entfaltung zu bringen, müſſen wir trachten, 
der Gemütsbildung volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Sie 
entwickelt die Liebe, die heiligſte und höchſte Seelenäußer⸗ 
rung des Menſchen. wage zu behaupten, daß die 
Mutterliebe der Born iſt, aus dem alle Sittlichkeit 
quillt. Dieſem wunderbaren Affekt ſoll die Kindesliebe 
nach Möglichkeit gleichkommen. Eine hochentwickelte Kindes⸗ 
liebe wäre ein wahrer Kulturerfolg; denn elementar wie 
die Mutterliebe iſt ſie nicht. Mag jener Wilde, den ein 
Afrikareiſender fragte, warum er der alten Frau ſoviel 
Aufmerkſamkeit ſchenke, auch immerhin geantwortet haben: 
„Sie iſt meine Mutter“, ſo widerſpricht die Handlungs⸗ 
weiſe vieler unſerer Saen der Annahme, daß die 
Kindesliebe ein angeborener Trieb iſt. Sie wird zum 
größten Teile anerzogen. Goethe ſagt ja, Dankbarkeit iſt 
ein Kulturbeweis. Um ſo mehr muß alles begrüßt wer⸗ 
den, was die Dankbarkeit gegen die Mutter vermehrt. 

Nicht nur die Kinder werden durch die Muttertage an 
ihre Kindespflicht gemahnt, die ganze Geſellſchaft wird 
daran erinnert, was die Mutter in derſelben bedeutet, aınd 
was ſie ihr ſchuldig iſt. Überdies ift dieſer Feſttag reich an 
Freuden, voll tiefer Gemütlichkeit. Wie warm wird einem 
ums Herz, wenn arme Kinder, die wenig zu geben haben, 
den Muttertag damit feiern, daß ſie an demſelben der Mut⸗ 
ter die Arbeit abnehmen und ihr feſtlich danken. Man⸗ 
nigfach find die Liebesopfer, die gebracht werden können: 
daß ſie vom Herzen kommen und zum Herzen gehen, dies 
iſt's, was entſcheidet. Und die Kinder, deren Mütter der 
Raſen deckt, auch fie haben an dem Tage ihr Feit, wenn fie 
im Andenken an ihre Mutter einer kinderlos gewordenen 
Frau eine Liebesgabe ſpenden. j 

Man hat den zweiten Maienſonntag zum Gedenktag 
gewählt. Sonnig ſoll's außen ſein, ſonnig im Gemüte. 
Laßt uns den Muttertag begehen. 


Unter Freunden. 


. 5 Titel -laien 


ö lu. de in auf d e ür 
Pane leſen wir im „Dziennik Bydgoſki“ folgende Be- 
trachtung: ET N y i 
„Gültig für drei Monate mit dem Vorbehalt, daß man 
weder eine Stellung in Frankreich annehmen noch ſich 
dort niederlaſſen kann“ — fo lautet eine Klauſel, die 
die franzöſiſchen Konſulate bei der Erteilung des Viſums 
für die Einreiſe nach Frankreich (unſeres Verbündeten) 
auf den Päſſen aller polniſchen Staatsangehörigen verzeich⸗ 
— die ſich nicht als Land⸗ bzw. Bergarbeiter dahin be⸗ 
geben. i 
Das erinnert vollftändig an das Verfahren der Ver- 
He ni gegenüber in Kalifornien einreiſenden 
ineſen. à j 
Wie anders ſtellt ſich die Sache bei uns dar. Man 
braucht bloß die Hauptſtraßen von Warſchau, Poſen oder 
Bromberg zu paſſieren, und man wird eine Menge Reklame⸗ 
tafeln von Franzoſen und Franzöſinnen ſehen, die franzö⸗ 
ſiſche Stunden erteilen. In unſeren Gruben⸗ und indu⸗ 
ſtriellen Bezirken wohnen und treiben ihr Geſchäft un⸗ 
Stelle Franzoſen, dazu noch ausſchließlich in leitenden 
tellungen und die in einer Weiſe, die nichts mit dem 
Bündnisverhältnis zu tun bat, kn, Ser der Plantagen 
beſitzer unſeren Arbeiter und unſere natürlichen Reichtümer 
ausbeuten. Wäre es unter dieſen Umſtänden nicht ange⸗ 
bracht, daß unſere Konſulate nach dem Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit bei den Viſen für franzöſiſche Staatsangehörige, die 
nach Polen reiſen, dieſelbe Klauſel hinzufügen, wie ſie die 
Franzoſen bei polniſchen Staatsangehörigen anbringen? 
Wir haben uns vor Jahrhunderten und jetzt zuviel Ver- 
dienſte um Europa erworben, als daß uns der Weſten noch 
jetzt als ſeine Kulis betrachten dürfte und unſer Land 
als das Gebiet einſeitiger Ausbeutung.“ 
Soweit der „Dziennik Bydgoſki“. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange iſt es nicht unintereſſant, von kleinen Erfahrungen 
Notiz zu nehmen, die zwei intellektuelle Polen in der 
Nähe von Bordeaux machten. Die beiden jungen Leute, 
die zu wiſſenſchaftlichen Studien ein paar Wochen an der atlan⸗ 
tiſchen —. in der Nähe von Bordeaux verbrachten, hatten 
Gelegenheit, am Wochenende — die Woche über arbeiteten 
ſie im Walde — mit der Landbevölkerung in einem Dorfe 
zuſammen zu kommen. Der eine von beiden erzählt darüber 
im „Kurjer Poznanſki“: 

„Dort haben wir eigentlich die Franzoſen erſt 
kennen gelernt. In einem alten Gaſthauſe verſam⸗ 
melte ſich abends faſt die ganze Bevölkerung der Umgegend. 
In einer Stube halten ſich die älteren Leute auf, trinken 
Rotwein und ſpielen Karten, und in dem anderen Zimmer 
finden halsbrecheriſche Tänze ſtatt. Keine „petite fille“ 
(junges Mädchen), die etwas auf ſich hält, geht im Departe⸗ 
ment Gironde ohne Gardedame auf den Ball, und ſo zieren 
denn dieſe Gardedamen, die manchmal nichts weniger als 
ſchön ſind, die Wände. In der Mitte tanzt die Blüte der 
Jugend den Charleſton oder die Quadrille. Die Hoffnung, 
die wir auf dieſe Blüte geſetzt hatten, erwies ſich leider als 
vollſtändig eitel. Die Franzöſinnen aus der Gegend von 
Bordeaux find von Schönheit und der gerühmten politesse 
frangaise“ weit entfernt. Der Fremde ijt, auch wenn er 
Univerſitätsprofeſſor wäre, ſelbſt für die Kuhmagd ein fie 
erniedrigender Geſellſchafter. Über die Franzoſen, mit Aug- 
nahmen, kann man nicht klagen. Wer aber annimmt daß 
die Franzoſen den Polen ſo aufnehmen, wie die Polen 
den Franzoſen, der irrt ſich gewaltig. Zwiſchen der 
Pariſer Intelligenz und den übrigen 99 Prozent der Be⸗ 
völkerung beſteht ein größerer Unterſchied als die verſchiede⸗ 
nen befradten. Weifen annehmen, die die franzöſiſche Pſyche 
in den halbpolniſchen Pariſer Salons ſtudieren. Der Durch⸗ 
ſchnittsfranzoſe ſchätzt zu ſehr ſeinen Wein, die innere Ruhe 
und den unſterblichen Sieg im letzten Kriege, als daß er 
einer Sache, die nicht franzöſiſch iſt, ſeine Aufmerkſamkeit 
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Bromberg, Sonntag den 8. Mai 1927. 


zuwenden könnte. „Polen? Was iſt das eigentlich? C'est 
la Russie, n'est-ce pas? (Iſt das nicht Rußland?) übrigens 
8 Tid es uns an. Vive la France! (Es lebe Frant- 
re 

Man trifft ja auch Ausnahmen, die, wenn ſie das 
Wort Pole hören, in den Kelley eilen, um einen Trunk 
Weißwein heraufzuholen, und die ſich den Schnurrbart 
ſtreichen und rufen: Vive la Pologne! (Es lebe Polen!) 
Solche Ausnahmen kaun man indeſſen an den Fingern ab⸗ 
zählen. Bei dieſer Gelegenheit muß bemerkt werden, daß 
man Gaſtlichkeit öfter in einer baufälligen Hütte 
finden kann, als in einer Villa der ſogenannten In⸗ 
telligenz “ k 


Die Sache ſtimmt nicht ganz. 


Auf der in der Sorbonne veranſtalteten Kundgebung 
der franzöſiſch⸗ polniſchen Vereinigung anläß⸗ 
lich des polniſchen Nationalfeiertages erinnerte Kriegs⸗ 
miniſter Painlevs daran, daß er im Jahre 1917 das 
Dekret über die Organiſation des polniſchen 
Heeres in Frankreich unterſchrieben habe. Beruhigt über 
den Ausgang des Krieges, hätte die franzöſiſche Regierung 
mit ihrer Unterzeichnung ihr Vertrauen in den endgültigen 
Sieg der Alliierten bekundet und das feierliche Verſprechen 
übernommen, daß der Krieg nicht beendet werden 
ſolle, bevor nicht der polniſche Staat wieder ge⸗ 


ſchaffen ſei. — 


Die Sache ſtimmt nicht ganz, Herr Painleve! Im Jahre 
1917 konnte Frankreich gar nicht „das feierliche Verſprechen“ 
zur Wiedererrichtung des polniſchen Staates geben, da dieſe 
Aufgabe bereits durch die Proklamation der Zentralmächte 
vom 5. November 1916 gelöſt war. Polen wurde im Kampf 
gegen das mit Frankreich verbündete Rußland von 
deutſchen Truppen befreit, deren Gebeine zum Teil in 
polniſcher Erde modern, während das befreite Volk ihre 
lebenden Landsleute zu hunderttauſenden aus dem Lande 
drängt, enteignet, verleumdet und trotzdem dieſe nackte hiſto⸗ 
riſche Wahrheit nicht totſchlagen kann. Was die Organiſa⸗ 
tion des polniſchen Heeres anbelangt, ſo nahm ſie keineswegs 
in der Aufſtellung der von Frankreich unterſtützten Haller⸗ 
Armee ihren Anfang, ſondern in den Legionen Pik⸗ 
ſudſkis, die bekanntlich im Verbande der Zentralmächte, 
alſo der Gegner Frankreichs am Weltkrieg beteiligt 
waren. Daß Polen in Verſailles gegen Deutſch⸗ 
land auftrat, mit dem es keinen Krieg geführt hatte, 
alſo auch keinen Frieden zu ſchließen brauchte, iſt an⸗ 
geſichts dieſer unleugbaren Tatſachen — beſtenfalls: ein 
Treppenwitz der Weltgeſchichte. 

* 


„Kultur“ am Rhein. 


Aus Germersheim wird gemeldet: Der in der Nacht 
vom 26. auf 27. September 1926 von dem franzöſiſchen eut⸗ 
nant Rouzier angeſchoſſene Landwirt Joſef 
Mathes leidet noch ſchwer an den Folgen des ihm zuge⸗ 
fügten Kopfſchuſſes. Seit Mitte März dieſes Jahres befindet 
er ſich nach einem Kuraufenthalt wieder bei ſeinen Ange⸗ 
hörigen in Germersheim. Wiederholt wurde er ſeit⸗ 
her von franzöſiſchen Unteroffizieren der Gar- 
niſon Germersheim in herausfordernder Weiſe beläſtigt. 
Am letzten Sonntag kamen ihm auf der Straße drei Unter⸗ 

8, wur ei serieiben, 
oldaten aus, de jedoch von einem elpen. 
dt und mit „Maldes angerufen. Malbes 
wollte ſich auf nichts einlaſſen, erhielt aber, wie von Zeugen 
ausgeſagt wird, von einem der Soldaten einen heftigen 
Schlag auf den Kopf. Der ſchwerkranke Mann ſetzte 
vor Aufregung zitternd ſeinen Weg fort, um eine ihm aufge⸗ 
tragene Beſorgung zu Ende zu führen. Als er ſich nach 
Hauſe begeben wollte, bemerkte er, daß die Soldaten an der 
Brücke auf ihn warteten, gerade an der Stelle, wo 
er in der Nacht vom 26. auf den 27. September v. J. von 
Rouzier zum Krüppel geſchoſſen und fein Kamerad 
Müller ermordet worden war. 


Gine patriarchaliſche Republil. 
800 Jahre ohne Krieg. 


In der internationalen Politik ſpielt der Miniaturſtaat 
Andorra keine Rolle, als Touriſtenland kommt er höch⸗ 
ſtens für Südfranzoſen und die allerſpleenigſten Engländer 
in Betracht, und kommerziell, als Ausfuhr⸗ oder Einfuhr⸗ 
land iſt er ſchon wegen ſeiner Kleinheit zur Bedeutungsloſig⸗ 
keit verurteilt. Einige franzöſiſche Blätter berichten alle 
drei Jahre, wie eben jetzt wieder, von der Tributzahlung 
Andorras an Frankreich; aus dieſem Anlaſſe erinnern ſie 
manchmal auch daran, daß dieſer Tribut die einzige Steuer⸗ 
leiſtung der Bewohner Andorras darſtellt, und daß er noch 
aus einem uralten Vertrage herrührt. Und da in Andorra 
alles uralt iſt, ſo kommt es, daß nicht einmal viele Fran⸗ 
zoſen von der benachbarten Republik Andorra mehr wiſſen, 
als daß ſie eben beſteht. Die Mehrzahl weiß wahrſcheinlich 
auch dies nicht einmal. P f 

Das Ländchen mit ſeinen 25 Mailen Längsausdehnung 
und 6000 Einwohnern müßte eigentlich beſſer bekannt ſein, 
denn es ſtellt in mancher Beziehung ein Unikum von Staa⸗ 
tengebilde dar. Dicht unterhalb der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze an den Abhängen der Oſt⸗Pyrenäen gelegen, iſt es 
ſchon landſchaftlich eine Sehenswürdigkeit: maleriſch — mit 
der üblichen Beigabe alles Maleriſchen: viel Dreck, viel 
Rückſtändiges, viel Unbewohnbares, ſchlechte Wege, ſchlechte 
Verbindungen. Aber dennoch: maleriſch, teilweiſe ausge⸗ 
ſprochen wild⸗romantiſch. Im Winter kann ein Nicht⸗ 
Andorraner bequem einfrieren, im Sommer löſt er, wie 
Hamlet es ſich wünſchte, in einen Tau ſich auf. (O, ſchmölze 
doch uſw.). In dieſem Tal von Andorra haben ſeine Ein⸗ 
wohner tauſend Winter gefroren, tauſend Sommer Blut 
geſchwitzt. Sie haben in den letzten Jahrhunderten haupt⸗ 
ſächlich vom Tabakbau und Tabakſchmuggel gelebt; die 
regen Eiſen⸗ und Erzlager find bisher wenig ausgebeutet 
worden. ý N 

Die Andorraner find Spanier, genauer: Catalanen, 
waren in früheren Zeiten Untertanen der ſpaniſchen Biſchöfe 
von Urgel. Sie behaupten, ihre Unabhängigkeit ſei gerade⸗ 
wegs auf Karl den Großen zurückzuführen, und be⸗ 
ruſen ſich zum Zeugnis deſſen auf einen Freibrief, einen 
Charter, den Kaiſer Karl ihnen verliehen haben ſoll. In 
Wirklichkeit iſt dieſer Freibrief längſt als eine Fälſchung 
feſtgeſtellt. 3 ! 
dorra war das Ergebnis eines langwierigen Streites 
zwiſchen zwei Seigneurs, welcher ſich drehte um das 
Beſitzrecht auf das kleine Gebiet. Den Biſchöfen von 
Urgel machten die franzöſiſchen Grafen von Foix 
dieſes Recht ſtreitig, und erſt 1278 wurde ein friedliches Ab⸗ 
kommen getroffen durch einen „acte de Paréage“, einen Ver⸗ 
trag über die Teilung des Beſitzes zwiſchen den Biſchöfen 
und den Foix. Die Biihöfe haben ihren Beſitzanteil — den 
kleineren — bis auf den heutigen Tag behalten, während 
der Anteil der Grafen von Foix auf den franzöſiſchen König 


Die Unabhängigkeit der Bewohner von An⸗ 
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Heinrich IV. überging (den mit dem Huhn im Topf), und 
von den franzöſiſchen Königen auf den Staat. 
es, daß der franzöſiſche Präfekt von Perginan gelegentlich 
in Andorra nach dem Rechten ſieht, und daß es auf dem 
Qai d Orſay eine Abteilung „Andorra“ gibt. 

Das von den Biſchöfen von Urgel ausgeübte Beſitz⸗ 
recht ſtellt übrigens gleichfalls ein Unikum inſofern dar, 
als Andorra der einzige Staat geblieben iſt, in dem ein 
Geiſtlicher weltliche Macht ausübt. Freilich, 
Steuern eintreiben oder Soldaten ausheben kann er ebenſo 
wenig wie der franzöſiſche Lehensſtaat, der es ja auch nur 
nominell iſt. Andorra hat keine Steuern und keine 
Soldaten, nur einige Mann Miliz, die für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung Sorge tragen. Andorra bildet 
— ebenfalls nominell — eine Demokratie, die von einem 
Präſidenten und dem Rat der Vierundzwanzig geleitet 
wird; in Wirklichkeit iſt Andorra ein ausgeſprochen 
patriarchaliſches Gebilde, beſtehend aus Familien, 
die von dem „cap de casa“, dem Oberhaupt, beinahe auto⸗ 
kratiſch regiert werden. Die Würde des „cap de casa“ und 
das Familieneigentum gehen vom Vater immer auf den 
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So kommt 


Fi) 


älteſten Sohn über. Nur diefen Familienoberhäuptern fteht N 


das Wahlrecht zu. Die Andorraner könnten mithin ein 
äußerſt glückliches und zufriedenes Daſein führen; aber wie 
alle Glücklichen ſind ſie unglücklich. Sie wollen eine Bank 


und eine richtige moderne Chauſſee, eine Kunſtſtraße 
üben.‘ R ` rde 


n. X * 

Die Wagen, die den Verkehr innerhalb des unweg⸗ 
ſamen Geländes Andorras und mit der Außenwelt ver⸗ 
mitteln, ſind ebenſo primitiv und rückſtändig wie die wenigen 


Fahr- und Reitwege. Dieſe find kaum mehr als Saum- 
pfade für Maultiere und Maultierwagen. Die andorra⸗ 
niſche Jugend, die zum Teil in Foix ſtudiert hat und ſo mit 
etwas höherer Kultur bekannt geworden iſt, ſchämt ſich 
dieſer Zuſtände und verlangt, wie geſagt, eine Chauſſee, die 


beſſere Verkehrsmöglichkeiten herbeiführen ſoll. Aber der 


Bau einer ſolchen Straße koſtet Geld; mit anderen Worten: 


es müßte eine Anleihe aufgenommen werden, mit noch 
anderen Worten, Andorra müßte eine richtiggehende Bank 
Dagegen ſträuben ſich namentlich die älteren 


bekommen. 
Andorraner; die Bank und die Straße bilden denn auch 
den ganzen Inhalt der Innenpolitik dieſes Landes: eine 
Partei iſt dafür, die andere iſt dagegen. An der Spitze der 
Fortſchrittlichen ſteht der „Hotel“-Beſitzer in Encamps, 
ein Schwager des Präſidenten, welch letzterer aber von dieſen 
Neuerungen nichts wiſſen will. Eine Bank, betont erſterer, 
würde auch dem Wirrwarr im Geldweſen Andorras ein 
Ende machen, dieſen ewigen Benachteiligungen beim Um⸗ 
tauſch von Peſeten in Frank und umgekehrt; denn der 
Mann von Andorra, der in Peſeten einkauft und in Frank 
verkauft, zieht faſt immer bei dieſem Handel den Kürzeren. 

Ungefähr fo, wie Andorra heute ausſieht, hat es ſchon 
vor achthundert Jahren ausgeſehen. Die Welt⸗ 


geſchichte iſt in dieſen Erdenwinkel nicht vorgedrungen. Was 


man in den Ländern mit geſchichtlicher und kultureller Ent⸗ 
wicklung Fortſchritt nennt, ift dort unbekannt, noch unge⸗ 
boren. Es gibt in Andorra keinen Krieg und, wie ſchon 
geſagt, auch keine Steuern. 

Und keine Faſziſten und Kommuniſten. br, J 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Zwangseintreibung von Steuern. 


Das Finanzminiſterium hat eine neue Verordnung über 
die Zwangseintreibung von Steuern und anderen Leiſtungen 
zugunſten des Staates erlaſſen. Danach hat ſich der Exekutor 
durch eine dienſtliche Legitimation, ſowie durch 
einen Auftrag zur Vornahme der Zwanugsvoll⸗ 
ſtreckung auszuweiſen. Exekutionen dürfen nur 
während des Tages und an Wochentagen vorgenommen wer⸗ 
den, in der Nacht und an Feiertagen nur mit Genehmigung 
der Vollſtreckungsbehörde. Der Exekutor hat ſich ſeines Auf⸗ 
trages derart zu entledigen daß der Steuerzahler den ge⸗ 
ringſten Schaden erleidet. Die Polizei kann lediglich inter⸗ 
venieren, ſofern Widerſtand geleiſtet wird, oder die Perſon, 
an der die Zwangsvollſtreckung vorgenommen werden ſoll, 
nicht anweſend iſt. Für den Fall, daß die Zwangseintrei⸗ 
bung den wirtſchaftlichen Ruin des Steuerzahlers herbei⸗ 
führen könnte, ift die Zwangsvollſtreckung einzuſchränken. 


— Anſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


R 
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Die Ipfer des Weltlrieges. 


m BI. Wontinſki ſchreibt im Berliner „Vorwärts“ u. a.: 
Der Weltkrieg hat durch die Zahl der blutigen Opfer alle 
vorigen Kriege weit übertroffen: 10 Millionen Menſchen 
haben auf den Schlachtfeldern den Tod gefunden, etwa zwei⸗ 


mulierten: „Schön, aber nur, wenn Sie mir Gelegenheit 
geben, Sie ungeſtört ſprechen zu können.“ — „Ich bin ein⸗ 
verſtanden, wenn Sie mich zu ſich einladen, aber Sie müſſen 
wiſſen, daß ich mich nicht mit nur einer Bewirtung mit 
Speis und Trank begnüge.“ Die Angeſtellten wurden nur 
danach bewertet, ob ſie „hübſche Mädel“ waren. Leiſtete eine 


* “ 


fonfirmierten Jugend wurde der Beweis gegeben, daß der 
wahre Glaube ſich auch in der Liebe zeige. Der Gottesdienſt 
wurde noch durch Geſänge des Kirchenchors unter der Hes 
währten Leitung des Lehrers Sucker beſonders feſtlich ge⸗ 
hoben. Nachmittags 2% Uhr hielt der Ortspfarrer einen: 
gut beſuchten Kindergottesdien ſt unter Beteiligung 


mal jo groß iit die Zahl der Verwundeten geweſen. ] dem Anſinnen ‚Ihres Vorgeſetzten nicht Folge, wurde fie | aller Schulkinder der Gemeinde ab. In der Abendfeier 
Es wurden ſtrafverſetzt, weil er keine „Stolzen“ brauchen könne. Die | in der Kirche ſprach der Viſitator vor den beiden Jugendver⸗ 
getötet verwundet Mädchen waren buchſtäblich von den Sowjetpaſchas terros einen, die in einer Geſamtſtärke von über 85 Mitgliedern er⸗ 
Deutſchland 221885 000 4248 200 riſiert. ; y a ſchienen waren, und vor einem größeren Teil der älteren 
Oſterreich⸗ Ungarn 1450 000 2 000 000 In der Wohnung eines dieſer famoſen Sowjetchefs Gemeindeglieder über die Bedeutung der Inneren Miſſion. 
Türkei ene ee eee 675 000 fanden regelmäßige Zechgelage ſtatt, während welcher ein Je ein Mitglied der Vereine brachte zu Beginn und Schluß 
Bulnarten. „ne a AAS e 70 000 100 000 Spielchen geſpielt wurde, das „das dunkle Zimmer“ hieß. der Feier in einem Gedicht den Segen der chriſtlichen 
à i — Jugendvereine wirkungsvoll zum Ausdruck. — Sämtliche 
Zuſammen rudd sa 4 000 000 rd. 7 000 000 i 2 ce P legten trotz des e mg er ee 
Rußland 22 500 000 45 000 000 N S D D Q D eredtes Zeugnis von dem ſehr regen kirchlichen Sinn der 
Großbritannien 4743 000 1 693 000 us ta t un an e Alt und Jun 10 der 4 — zur 1 
. F Br: N e * Argenau . 6. 1 75 In der Nacht zum | unterricht a = Religtongunterricht in den Schulen viſt⸗ 
i , , u aus Hier aantoe Ciikide gewonnen: = Has 
Sng VRR MaC 407 000 949 000 her noch unermittelten Einbrecher drangen vom Hofe aus tator noch eine Sitzung mit den Alteſten und ſprach den 
Aumänien ... 159 000 170 000 in den Laden, nachdem ſie den dort vorhandenen Hund ein⸗ Wunſch aus, daß die Kirchengemeinde ſich auch weiter in 
Velgien an Serbien LT 800.000 1922 000 geſchläfert, die Alarmglockendrähte durchgeſchnitten und die ihrer Treue zum evangeliſchen Bekenntnis und zu ihrer 

Verein. Staaten von Amerika. 56 090 246 000 F Wen e e Kirche bewähren möchte > 

- + 


Zuſammen rund 6.000 000 12—13 000 000 


Mit den Särgen der Gefallenen, der eine neben den 
anderen geſtellt, könnte ein Weg von 10000 Kilometern — 
etwa von Berlin bis Wladiwoſtok — gepflaſtert werden. 
Würden dieſe Särge in Eiſenbahnwagen geladen werden — 
50 Särge je Wagen — fo wären 10000 Trauerzüge von je 
20 Wagen erforderlich, um die Toten nach ihren Heimat⸗ 
tätten zu bringen. Der Weltkrieg hat den beteiligten Völ⸗ 
kern etwa 700 Milliarden Goldmark gekoſtet. Es iſt nicht 
leicht, ſich die reale Bedeutung diefer Zahl vorzuſtellen. Es 
genügt aber, zu bemerken, daß dieſer Betrag etwa den dop⸗ 
pelten Wert des Eiſenbahnnetzes der ganzen Welt, etwa den 
25 fachen Wert der Welthandelsflotte darſtellt. Der Wert des 
Goldes, das in der ganzen Welt ſeit dem Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts gewonnen wurde, macht nicht mehr als 10—11 Pro⸗ 
zent der Koſten des Weltkrieges aus. 


— —— E SR 
Die Sittlichkeit in Rußland. 


52 Prozent geſchlechtskranke Schuljugend. 
Die Gattin Sinowjews, Lilina, hat ſich in dieſen 


Ki Tagen auf einer Arbeiterverſammlung der Putilow⸗Werke 


mit großer Schärfe gegen die „geſchlechtliche Zügel⸗ 
Loſigkeit“ der lernenden Jugend ausgeſprochen, die 
bereits dahin geführt hat, daß eine im Dezember 1926 vor- 
genommene Reviſion der Schüler und Schülerinnen der 
Lehranſtalten der 2. Stufe das traurige Reſultat ergab, daß 
52 Prozent von ihnen mit Geſchlechtskrankheiten infiziert 
waren. Von den Erkrankten hatten ſich nur 20 Prozent an 
einen Arzt gewandt, während 80 Prozent ſich ſelbſt mit 
Hausmitteln behandelten. 

Die Sowfetpreſſe hat ſich in den letzten Tagen eingehend 
mit ſkandalöſen Zuſtänden befaßt, die in einer Abteilung 
der Jekaterinoſlawer Bahn herrſchten. Die Vorgeſetzten 
Haben dort ihre Amtsgewalt dahin mißbraucht, daß jede An⸗ 
geſtellte nur dann auf Berückſichtigung eines Anliegens 
rechnen konnte, wenn ſie den Wünſchen der Herren Chefs 
nachzukommen bereit war, die dieſe ultimativ, wie folgt, for⸗ 


Geldmarkt 


Heltat 


Sjunggeielte, deutſch⸗ 
ath., Inhab. ein. 400 
Morgigroß. Stadtgut., 
wünſcht nette, vermög. 

Damenbekanntſchaft 
zwecks Einheirat. Off. 
unter W. 6448 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Kaufmann 


Wer erteilt einem 
talentierten Studenten, 
Bommereller deutſcher 
Nationalität, zwecks 
Fortſetzung d. Studien 
bei niedrigem Zinsfuß 
ein Darlehn von circa 
2000 2 (auch i. freme 

; der Baluta), 
das der Vater hyvo⸗ 
thekariſch ſicherſtellen 


zweiſtöckig, mit Stallung und Speicher⸗ 
räumen ſowie etwas Gartenland, beſte 


Tauſend Zloty, 


* Czarnikau (Czarnkow), 6. Mai. Am Dienstag, den 
ee d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
att. 


ak. Natel (Narto), 6. Mai. Auf dem heutigen Woche n⸗ 
markte zahlte man 2—2,50 BI für das Pfund Butter. 
Eier koſteten 2 BI. die Mandel, Weißkäſe 50 Gr. das Pfund. 
An friſchem Gemüſe gab es: Radieschen 3 Bündchen 50 Gr., 
Salat ein Köpfchen 20 Gr., Spinat das Pfund 60 Gr., Rha⸗ 
nn das Pfund 30 Gr. — Kartoffeln koſteten 5—6 31. der 

entner. i 


D Pofen (Poznan), 6. Mai. 
Poſen im Monat April laut Angaben der Teuerungskom⸗ 
miſſion bei der Wofewodſchaft um 9,79 Prozent geſtiegen. 
— Grober Unfug höchſten Grades ift in dieſer Nacht 
im früheren Botaniſchen Garten — jetzt Wilſonpark — vers 
übt worden. Unbekannte Täter ſtießen nämlich eine ſchöne 
Bronzefigur um, wodurch dieſe arg beſchädigt wurde. 
Wahrſcheinlich wollten ſie die Figur wegſchaffen, wurden 
aber verſcheucht. — Der Fordwagen, der vor kurzem 
dem „Rolnik“ aus Koſten auf der Chopinſtraße in Poſen 
geſtohlen wurde, ift in einem Graben auf der Chauſſee 
nach Schwerſenz gefunden worden. Die Täter, nämlich 
der Chauffeur Bolinſki und zwei Mithelfer find bereits 
verhaftet worden. — Die Leiche eines 27jährigen Mannes 
wurde aus der Warthe bei Czerwonak gezogen. Es wird 
Selbſtmord angenommen, da man Geld vorfand und 
auch ſonſt keine Verletzungen feſtſtellen konnte. $ 

um Pogorzela, 5. Mai. Am 1. und 2. d. M. fand in der 
bieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde durch den Super- 
intendentur⸗Verwalter Leibrandt aus Bojanowo eine 
Kirchen⸗ und Schulviſitation ſtatt. Im Viſita⸗ 
tionsgottesdienſt am Sonntag wies Pfarrer Flatau in 
ſeiner Predigt auf Grund des 2. Sonntagsevangeliums 
tröſtend darauf hin, daß wahre Chriſten noch ein Vater⸗ 
aus dort oben haben. Der Viſitator bat im Anſchluß an 
oh. 21, 15—17 in ſeiner Anſprache, daß die Eltern ſich ihrer 
Pflichten in der Erziehung ihrer Kinder bewußt bleiben 
möchten. In ſeiner darauf folgenden Unterredung mit der 


Die Teuerung iſt in 


D — 


[Garten, fortzugsh. zu 
Er 


SS . e. d. Stg. 


legen, mit ein. Grund⸗ 
ſtück gleich welcher Art U 


Bille Zimmer. alle ULI nnn 
I N, Senuemiund 


| Strohpresse | 


für Draht, vierkant pressend, gebraucht aber gut erhalten, 
gegen Kasse zu kaufen gesucht. 


Preisangabe zu richten an: 


Häckselsierk Lungfuhr, Hauptste. 60/61. 


CD Pudewis (Pobiedziſka), 6. Mai. Der geſtrige 
Wochenmarkt war cut beſchickt. Roggen wurde mit 25 at 
und einzelne Poſten über Notiz bezahlt. Das Dreipfund⸗ 
Brot koſtete ſchon 75 gr, Kartoffeln 5,30— 5,60, Butter 2,70; 
Eier waren reichlich vorhanden und wurden mit 1,80—1,90 
bezahlt. Ferkel von ſechs Wochen koſteten 60,00—70,00 das 
Paar, acht und nenn Wochen alte 80,00 100,00. Große Nade 
frage herrſchte nach Sämereien. 


* Poſen (Poznan), 6. Mai. Einweihung der 
wiederhergeſtellten Kreuzkirche. Die durch die 
Exploſion des Gaskeſſels bekanntlich ſtark nita 
genommene evangeliſche Kreuzkirche in Poſen ift unter Aufa 
wand erheblicher Mittel, die von den evangeliſchen Glau⸗ 
beusgenoſſen des In⸗ und Auslandes geſpendet wurden. 
ganz im Sinne der urſprünglichen Baupläne wieder here 
gerichtet worden. Nach Beendigung der mehr monatlichen 
Bauarbeiten ſoll die Kreuzkirche Sonntag, den 15. Mai. 
wieder dem kirchlichen Gebrauch durch eine feſtliche Ein⸗ 
weihungsfeier zurückgegeben werden. 


d. Samotſchin (Szamocin), 6. Mai. 
turnerſtunde, bzw. zur Austragung der Spiel⸗ 
meiſterſchaften für den Weichſelgau im Kreiſe 1 der 
deutſchen Turnerſchaft in Polen vereinigten ſich letzten Sonn⸗ 
tag hier die Männerturnvereine Bromberg, Bydgoſzez⸗Weſt, 
Thorn, Samotſchin und Graudenz unter der Geſamtleitung 
des Gauturnwarts Erdmann Samotſchin; als Gaik 
nahm der M.⸗T.⸗V. Kolmar teil. um 8% Uhr, vormittags 
begann die Vorführung der Kattowitzer Freiübungen der 
Männerabteilung (Leitung M.⸗T.⸗V. Bydgoſzez⸗Weſt) ſowie 
anſchließend die Freiübungen der Frauenabteilung (Leitung 
M.⸗T.⸗V. Bromberg); dann folgten die Kattowitzer Barren⸗ 
übungen und Kürturnen (Leitung M.⸗T.⸗V. Thorn). Nach 
einer Mittagspauſe traten die M.⸗T.⸗V. Bromberg, Byd- 
goſzez⸗Weſt und Thorn zu den Fauſtballwettſpielen um die 
Meiſterſchaften an. Das intereſſante Spiel endete mit Punkt⸗ 
gleichheit, weshalb ſpäter das Entſcheidungsſpiel in Brom⸗ 
berg ausgetragen werden ſoll. Ein Freundſchaftsſviel 
zwiſchen M.⸗T.⸗V. Kolmar und M.⸗T.⸗V. Bydgofſzez⸗Weſt 
endete mit einem Siege des letzteren. 
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Zu einer Vor⸗ 


EE 


Verkaufe "TON 
Federwagen, geeignet 


für Obitpächter, zwei 
junge ot 552 
3543 Grunwald 130. 


Eleltro⸗ 
Motor 258. 


440 Volt, Gleichſtrom, 
zu kaufen geſucht. 


R. Preuß, 


Offerten mit äußerster 
6698 


á würde, Offert. erbeten ° eo nach Deutſchland. 6646 OHAIITAAOOOGOOOOOOTOOOOODDOOOCEO 
gut fituiert, eval., 40 J., unter B. 6625 an die pi Eric Nobs: Wiens, r a — a a A Wochen alte deutſche Toru, 068 
eig. Geſch. u. Grundſt., Geſchäftsſtelle die). Ztg. * Stat. Wierzchucin Krol. Kumpf Motordreſchf I. Schäferhunde zu ver- | Tazienna Nr. 26. 
mit Gaebel ger ober . | tauten Biotea aral $, | Standnri-NetoroN!.2 


mit Gutsbeſitzer⸗ oder 
Kaufmanns⸗Tochter i. 
Alter bis 30 Jahre 
zwecks Heirat. Offert. 
mit Bild unt. A. 6434 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Vermittl. durch Verw. 
erwünſcht. 


Heirat wünsch,reiche 
Ausländerinn, 
vermög. deutsche Da- 
men, Herren, a. ohne 
Vermög. Auskunkt sof, 


Stabrey, Berlin, 
Stolpischestr. 48, 


. Brennereiverwalter 
F 
ſucht auf dieſem Wege 


zeilhaber oder 
Zeilhaberin 


ſtill oder tätig, ſucht 
ein konkurrenzloſes 
Tabrikunternehmen in 
Stadt Pommerellens 
mit einem Kapital von 
2000 Dollar aufwärts, 
evtl. angenehme Stel⸗ 
lung u. Wohnung zur 
Verfüg. Meldungen an 
Ir Döhring jun. 

Lesna⸗Jania, 6677 

p. Smetowo (Pomorz.) 


Ann Verlaufe 


möglichſt im 


mit moderner Einr 


6566 
Gut: 
geh. 


Danzig, Tel. 236 84, 


nung von 3 Zimmern, 
Gulden Anzahl. ſof. zu 


ii 


mittl. Größe, mit groß. unbebautem Terrain, 
N entrum Bydgoszcz, zu kaufen 
geſucht. Diſchlereigrundſtück bevorzugt. 
unter H. 3473 an die Geſchäftsſt. d. Zeit 


Müplengrundftüg 


8 chtung. 
maſſive Gebäude, ca. 35 
eh. Bäckerei, billig, bei 20 
of. zu verk. Rathenow. Danzig, Tel. 23684, 

Vorſtädt. Grabe 


Reſtauk.⸗Grundſt. in danzig 


mit vollem Ausschank, Suben e teh g — verkaufen. Auskunft: 


v 
oritädt, Graben 21. 6505 


gut erhalten, 
alten mit 


Fabrilgehäude 3 


Off. mit Haus, Stall, Garage 


verk. fof. für 55000 zt. | baum, 


Angeb. unt. C. 3545 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Waſſer u. Motor, 


Papier⸗ uss 
e geſcha 


i. greift. danzig 


n 21. m.Galanterie-u, Spiel- 
waren, i. beiter Lage in 
Nakto, mit anſtoßender 
3⸗Zimmerwohng., unt. 
günſtig. Bedingung. zu 


Kamifski. Bydgoszez, abzugeben. 


erkauf, Rathenow, Dworcowa 94, od. auch 


abrikat Deut, 8 P. S., Dre 
oppelter Reinigung, ſo 

Schlafzimmer ⸗Einrichtun 
Ang. u. freien Büroräumen Marmorplatten, beſſeres S 
ut erhaltener Kinderwagen jowie 
neu, ſtehen preiswert zum Verkauf bei 


Qub, Hkaszewo. e popzkowie 
Aub. Uftaszeun, g g 


h k 
Dominium Morsk, pow, Swiecie|Wojdylak, 6. 
hat handverleſene N 


Saatkartoffeln 


Deodara und Modell 
6561 


1 0 part. rechts. 


und! Klavier 


in Eiche und 
Zimmer in Nub” verkauft biti 
Hetmans 


Pianino 


s Motor-Ireidjiaiten 


3534 


E. Goertz. 6178 
Radsin, Pomorze. 


Motorrad, gebraucht, 
Sie apiau S geg 

. m. Preisang. u. L. 
3490 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ein weißer, weſtfäliſch. 


u verkaufen: 2 hölz. 
Stine. mit Matratzen 
35 20, 1 eif. Speiſeſp. 
(Fliegenſpind) 55 24. 3584 
Zbożowy Rynek 10, gart. r. 
Billig zu verkaufen: 
teleg. Tuchkoſt. m. Opoj- 
ſumbeſ., 1Cutaweyanz. 
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Verhältniſſe nebit Bild nehme gern entgegen. kurrenzloſen Artikel febr eſucht. Genaue Besli Pernhard Schlage Telefon ah 122 kauft B. Grawunder. Heine niet 
160 unter G. 6515 an die Polonia“ ' preiswert zu verlaufen, . 185 A „Telefon e | Babnhotitr.20. Tel. 1098 verkauft jehr billig 

Geſchäftsſt. d. Zeitung. Güter- Agentur, Offerten unter J. 3549 an die Geſchäftsſtelle 2 D — m . een Jasna & Ir, 
f Gelegenheit Lentralbüre Podgofze ler- Zeitung, —— Hold u. Gilber Größerer 
5] eg Dworcowa 17. TeL G98, Karbowo, kaufen © 
% ur Finheirat F Erſtklaſſig Zuchteb er pow. Brodnica, Pom. = Br. Kochafsey & Kunz! 1 
. gut einge 29 J. Grundſtück eißes Edelſchwei pi 70 Pfd. ſch ibt Külſchpferd 7 u N kl it 
ee Renee „ e : gi i bzugeben Dom. Pauliny 

alt, evangl., möchte fi ab mit 2.— Zloty pro Pfund Q tihpi ) bat no aba Verkaufe 

Kirn derm anden Kliewer, Solismta, powiat Cheimno, pocsta Petenten pow. Bndgosass. 2.0% Verkauf 

i . og. wir 
x entre Sit biet. iid poata 5 ¢ : 

ter Geleg. z. Einheir. in EA 

mg gr. Landwirtſch. 9 Madio 
e 5 Auto mane , ac ene | EISEHBUBDFUCH die 
. 6620 d. d. Geſchſt. d. Stg. Marmurowicz, Zbożowy Rynek 11. kauft Nowodworsia 40. w 2 kauft ständig 6301 3⸗Lampenapparat für 


i ne Miet, 
eee CI BAUS mit Garter 


z k i ift zu verkaufen 3539 
ee Re Jachcice. Srednia 30, 


9999999 999999 


? Rohhäute — Felle 


0999999699099 


2 Suptbnllen 


e 18 Monate alt, von 


Eisengießerei 


F. Eberhardt, Sp. 2 0. p. 


Anodenbatterie, Uttu- 
mulator, Antenne und 
Maſte, billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. in d. 


Niedzwiedzia 4 
(Bärenſtr.) fr. Lipinsti. 


wirtſchaft oder Herren Suche Grunditüd ; tt en. ei ; a. epi nicht zu 
mit Bermögen lennen 7000 f Ynaahlung © Haben, Hanin adaare t 8 Bernhardiner Seihäitst.d. dere reite, krodene 
zlernen zwecks Erwerb 7000 zt. Off. u. E. 35485 kauft eee Auen Verkaufe 

, ce, etah nor ern Fell- Handlung P. Boigt 2 fa . 0 E einen Wolf Val new. Breiter 
u. M. 6545 ARCHE mein 2 Bydgoszcz, Bernardunska 10. a? en langhaarige Rajje,rein, einen Wolf (fait neu, zu Fußboden geeignet, 


6626 
d. Ztg. erbeten. i Telefon 1441. 
Ge. deutſch⸗evgl., Hausgrundſtücd f 

junge Frau, 29 J., mit Geſchäft im Mittel- 

ſtattl. Erich, mitg⸗jähr. punkt Danzigs. Miete 
Knab. u. eleg. 1⸗Zimm.⸗ bringt außer eigener 
Einr., nicht mittellos. Wohnung u. Geſchäft 
aufricht. lebhaft. Weſen, ca. 1780 G. Auch ver: 
muſik., z. Zt. im Elternh. tauſche nach Pomme⸗ 


RE IA Hochtrag. Ku 


Telefon 1558. ſchön gegeich., kräftig u. 
2 


ſtark ge 


jähr. Fuchsſtute, 


u. 6 Mon. alt, ſelten ſchönes 
iow. eine gebr. Mäh⸗ 


R. Boeck, Diowagöralß, | Bydyoszoz,Nakielskal25, 


Tessmann. 3347 


ſehr ſcharf, beſonders ſchön. Wurf, 
aber geflügelfromm, 608 Wochen alt, zu verkf. 


Tier, Schulterh. 87 om, Wa 
maſchine verkauft 3429 * 3. verkaufen. towo, pow. Gepölno. 


Stehen zur Anſicht bei 
Fleiſcherm. Ded, Byd- 

0s3c3-Dtote. 6647 | aoi 
gran Krieger, 3514| Erich Nobs, Wiskitno, 
dowko, p. Przepal⸗ Stat. Wierzchucin Kröl. 


Gebrauchte 


50 Str. prima blaue 


Gut ſitzende 


Fuhrmerkswage 


gut erhalten, kauft 6435 


Bruno Kreſien, 
Kl. Kelpin b. Danzig. 


Vohkmaſchine 


für Kraft⸗ oder Hand⸗ 


Glucken betrieb zu kauf. 


eſucht. h 
kauft G. Habermann. Offerten unt DOSa an 
Unjt Luke okief a Bean b. Jette 


Sog, iA. Kuh Stpngton gelb) 


Ww. Behnke, Czarnow⸗ Bruteier Dub. 9 21. 
cadit, pow. Bydgoszcz. B. Grawunder, Dwor⸗ 
3522 cowa 20, Tel. 1698. 3454 


Gnat-Lupinen 


at zu verlaufen 
R. Hinz, Jamielnik, 
pow. Lubawa. 6564 


a. d. Lande, ſucht gleich⸗(rellen gegenGrunditücd 
ei., 1 von 150 bis 300 Morgen. 
amerad. in entſprech. Anfrag. erb. an ®. G. 

Alt. u. geſicht. Poſ. Off. u. Danzig. Heilige Geiſt⸗ 

D. 3546 an d. Gſchſt. d. 3.“ gale 105, Laden. 


— 


4. Blatt. 


der 9. November 1918. 


Zu der großen Zahl von Erinnerungswerken oder 
Tagebüchern, mit denen wir nach dem Weltkriege beglückt 
worden ſind, hat jetzt auch der letzte kaiſerliche Reichs⸗ 
kanzler Prinz Max von Baden ſeinen Beitrag gelie⸗ 
fert. „Erinnerungen und Dokumente“! nennt 
er ſein faſt 700 Seiten umfaſſendes Buch, das bei der Deut⸗ 
ſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſchienen iſt. Es iſt 
nicht unſere Abſicht, und wegen des Umfanges des Buches 
kann es auch noch nicht geſchehen, heute ſchon auf Einzel⸗ 
heiten einzugehen und die kritiſche Sonde anzulegen, aur 
eine kleine Probe daraus wollen wir heute unſeren Leſern 
bieten, und zwar aus dem Kapitel, dem der Verfaſſer felbſt 
die Überſchrift: Der 9. November gegeben hat. 

Es ift bekannt „daß der Prinz am Vormittag des 9. No⸗ 
vember, und zwar, wie er feſtſtellt, mit alleinigem Wiſſen 
und auf dringenden Rat des damaligen Geheimrats und 
jetzigen Reichsgerichtspräſidenten Simons, durch das 
halbamtliche Berliner Bureau die Erklärung veröffent⸗ 
lichen ließ — obwohl eine ſolche Mitteilung aus Spa noch 
gar nicht vorlag —, der Kaifer habe ſich entſchloſſen, dem 
Thron zu entſagen. Gegen 12 Uhr mittags kam 
darauf eine Abordnung der ſozialdemokratiſchen Partei 
unter der Führung Eberts zum Kanzler mit dem Ver⸗ 
langen, daß das Amt des Reichskanzlers und das der Ober: 
fommandierenden in den Marken durch ſozialdemokratiſche 
Vertrauensleute beſetzt werden, und daß die Sozialdemo⸗ 
kraten die ausgeſprochene Mehrheit in der neuen Regie⸗ 
rung erhalten müßten. Dazu bemerkt der Prinz: 

„„Ich erinnerte Herrn Scheidemann kurz an feine 
Eigenſchaft als Staatsſekretär. Er erklärte, 
Der 3 nicht mehr als Mitglied der Regierung be⸗ 

r a *.* ; 

Prinz Max ſprach dann mit den Staatsſekretären über 
die Lage und erklärte ihnen, ohne Widerſpruch zu finden, 
daß er Ebert das Amt des Reichskanzlers über 
tragen wolle. Über den weiteren Verlauf, nachdem die 
ſozialdemokratiſche Abordnung wieder eingetreten war, 
ſchreibt der Prinz weiter: ) 

„Ich fragte ihn (Ebert), ob er bereit fet, den Poſten des 
Reichskanzlers anzunehmen“) 
Ebert antwortete: „Es ift ein ſchweres Amt, aber 
ich werde es übernehmen.“ { 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen richtete dann die 
Frage an ihn: „Sind Sie bereit, die Regierung inner⸗ 
halb der Verfaſſung zu führen?“ Ebert bejahte. 
Solf fragte zum zweiten Male: „Auch innerhalb der 
monarchiſchen Verfaſſung?“ 

Eberts Antwort war: „Geſtern hätte ich digje Frage 
unbedingt bejaht, heute muß ich mich eritgit mei- 
nen Freunden beraten.“ 


Hierauf erklärte ich: „Nun müſſen wir die Regent⸗ 
ſchaftsfrage löſen.“ $ ; 
Ebert antwortete: „Es ift zu ſpät.“ Hinter ihm 


e der Chor ſeiner Parteigenoſſen: „Zu ſpät, zu 
eee 

Ich räumte Herrn Ebert das Bibliothekzimmer ein für 
Er hatte die Führer der Unabhän⸗ 
nicht aus Kiel 


mann und Vogtherr hatten ſich eingefunden. Auf 
Eberts Wunſch wohnte Herr v. Payer dieſer Be⸗ 
ſprechung bei, ohne ſich indes an ihr zu beteiligen. äs a 


In den Mittagsſtunden füllte ſich die Wilhelmſtraße mit 
Arbeiterzügen, die keinerlei ſeindſelige Haltung gegen 
die Regierungsgebäude einnahmen. Wahnſchaffe blieb die 
ganze Zeit bemüht, die formulierte Entſchließung des Kai⸗ 
ſers zu erhalten. RR 

Da traf um 2 Uhr nachmittags die Nachricht ein, Schei⸗ 
demann habe von der Rampe des Reichs⸗ 
tages die Republik ausgerufen. (In einer Fuß⸗ 


= 


Weltrekord im Segelflug. 
Der fliegende Schullehrer. 


Mit zwei Brotſchnitten, einer Tafel Schokolade und 
einem einfachen Steuer in der Hand hat der oſtpreußiſche 
Lehrer Ferdinand Schulz, wie bereits gemeldet, ganz 
überraſchend bei den augenblicklich in Roſſitten ſtatt⸗ 
findenden Segelflügen einen Dauerweltrekord aufgeſtellt. 
Naunte man bisher den ſchwediſchen Leichtathleten Erwin 
Wide den fliegenden Schullehrer, ſo dürfte dieſe Bezeich⸗ 
nung jetzt wohl mit Recht auf Ferdinand Schulz angewandt 
werden. Er, der vor nicht langer Zeit, es war im Juni 
1926, mit einem Paſſagier den Weltrekord im Segelflug 
mit 9 Stunden 21 Minuten aufgeſtellt hatte, übertraf jetzt 
ſeinen während der Segelflüge in der Krim aufgeſtellten, 
allerdings von der internationalen Kommiſſion nicht an⸗ 
erkannten Weltrekord im Einperſonenſegelflug von 12 Stun⸗ 
den 6 Minuten 25 Sekunden um mehr als zwei Stunden 
und erreichte 14 Stunden 8 Minuten. Der bisherige Welt⸗ 
rekordinhaber ift der Franzoſe Maſſaux mit 10 Stunden 
19 Minuten 43,4 Sekunden, aufgeſtellt im Jahre 1925. 

Mit bewunderungswürdiger Energie hat Ferdinand 
Schulz ſeinen a eg ee durchgeführt. Er war ur⸗ 
ſprünglich mi den Weckruf Oſtwind um 4,51 Uhr auf- 
geſtiegen, 8 Minuten nach dem Kaſſeler Max Kegel, um 
dieſen einzuholen. Das gelang ihm auch im Verlauf 
weniger Stunden, ja noch mehr, nach fünf Stunden hatte 
er ſogar einen Vorſprung von vier Runden herausgeholt. 
Infolge der günſtigen Windverhältniſſe blieb Ferdinand 
Schulz in der Luft, um den Verſuch zu machen, den be⸗ 
ſtehenden Weltrekord zu überbieten. da der Wind nicht 
nachließ, ſchien er hiermit Erfolg zu haben. Da, kurz vor 
Erreichen der von dem Franzoſen Maſſaux aufgeſtellten 
Welthöchſtleiſtung, es ſehite noch eine dreiviertel Stunde, 
geriet Schulz beim Überfliegen der Nehrung in den Abwind, 
und damit wuchs die Gefahr, landen zu müſſen. Das 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Mai 1927. 


note vermerkt der Prinz dazu: „Während Scheidemann die 
Rede an die Menge hielt, jol im Beratungszimmer der Par- 
tei ein hoher Staatsbeamter mit den Sozialdemokraten über 
die Regentſchaſſt verhandelt haben.) Das wäre im 
Munde eines Unabhängigen keine unwiderrufliche Prokla⸗ 
mation geweſen; die Unabhängigen ließen feit Monaten die 
ſoziale Republik hochleben. Die Erklärung des Staats⸗ 
ſekretärs aber band feine Partei. Scheidemann 
11 den letzten Stoß gegen die Mon⸗ 
archie.“ 0 

Die folgende Fußnote zu dieſer Feſtſtellung: 

„Ich habe ſpäter erfahren, daß Scheidemann den Ausdruck: 
„Es lebe die Republik!“ zunächſt nur als ein grundſätz⸗ 
liches Bekenntnis zu ſeiner Parteidoktrin gemeint hat, ohne 
die Abſicht, den unmittelbaren Gang der Ereigniſſe zu be⸗ 
einfluſſen“ 4 
ſcheint anzudeuten, daß der kaiſerliche Staatsſekretär Scheide⸗ 
mann ſeine Heldentat auf der Rampe des Reichstages zeit⸗ 
weilig doch als peinlich empfunden hat (Beamteneid). 

„ . . . Zwiſchen 5 und 6 Uhr ging ich zu Ebert, um Ab⸗ 
ſchied von ihm zu nehmen. 8 

Ebert ſagte zu mir: „Ich bitte Sie 
bleiben.“ 

Ich fragte: „Zu welchem Zweck?“ 

Be „Ich möchte, daß Sie als Reichs verweſer 
bleiben. 

Dieſe Bitte war in den letzten Stunden von meinen 
früheren Mitarbeitern wiederholt an mich gerichtet worden. 
Ich erwiderte Herrn Ebert: i 2 

„Ich weiß, daß Sie im Begriff find, mit den Unabhänai⸗ 
gen ein Abkommen zu treffen, und mit den Unabhängigen 
kann ich nicht zuſammenarbeiten.“ f 

An der Tür wandte ich mich noch einmal um: 

„Herr Ebert! Ich lege Ihnen das Deutſche 
Reich ans Herz!“ . 

Er antwortete: „Ich habe zwei Söhne für dies 
Reich verloren.“ i 

Der Prinz flieht fein Buch mit den Worten: 

„Ich habe ſpäter die Frage oft erörtert und mir immer 
wieder ſelbſt vorgelegt, ob ich die Monarchie hätte retten 
können, wenn ich am 9. November die Reichsverweſerſchaft 
angenommen hätte. Ich habe immer mein unmittelbares 
Gefühl beſtätigt gefunden: Dieſen Weg hätte ich gehen fön- 
nen, wenn ich vom Kaiſer zu ſeinem Stellvertreter ernannt 
worden wäre. Bei der Durchführung eines Staatsſtreiches 
wäre ich an meinem Gewiſſen geſcheitert!“ 


dringend, zu 


Litauens Weg zur Mlktatur. 
Von Dr. Reinhold Zenz⸗Königsberg. 


Das kleine Agrarland Litauen mit ſeinen zwei Mil⸗ 
lionen Einwohnern iſt gewiß nicht berufen, in der euro⸗ 
päiſchen Politik eine bedeutende Rolle zu ſpieken. Seine 
eigentümliche Stellung in der Gruppe der öſtlichen Rand⸗ 
ſtaaten, ſeine ſprunghafte innenpolitiſche Entwicklung, die 
neuerdings zur unverhüllten Militärdiktatur unter 
Ausſchaltung des Parlaments geführt hat, bedingt es aber, 
daß man auch diefem Zwergſtaate größere Beachtung zu⸗ 
wenden muß. j 8 ; ; 

Eins ſteht unzweifelhaft 7 unter dem Schlagwort vom 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker iſt mit L 
Staatsgebilde geſchaffen worden, ohne daß ſeine auf ziem⸗ 
lich tiefer Kulturſtufe ſtehende Bevölkerung zur Selbſt⸗ 
í reif war. Sen 
wunderlich, denn wenn Litauen au 
ein mächtiges Otopperyostiny beſtand, fo kam es doch ſchon 
1569 unter polniſche und ſpäter unter ruſſiſche Herrſchaft, 
die beide kein Intereſſe daran hatten, die Bildung der Be⸗ 
völkerung zu heben. Auch heute noch iſt die Zahl der An⸗ 
alphabeten erſtaunlich hoch. Der Klerus beſitzt unein⸗ 
geſchränkte Macht auf dem flachen Lande, während die 
eigentliche Gewalt ſeit Dezember 1926 in den Händen der 
Militärkreiſe liegt, deren Wünſche von einer Scheinregie⸗ 
zung ausgeführt werden. s 

Litauens Befreiung vom ruſſiſchen Joch ging während 
der deutſchen Beſetzung des Baltikums vor ſich. Die im De⸗ 
zember 1917 gewählte Landesverſammlung bildete einen 
Ausſchuß von 20 Mitgliedern, die ſogenannte Taryba. Ihr 
Präſident war der Rechtsanwalt Dr. Smetona, der am 
18. Februar 1918 Litauen als unabhängigen Staat mit der 
Hauptſtadt Wilna erklärte und das Land unter den mili⸗ 
täriſchen Schutz Deutſchlands ſtellte. Am 11. Juli wählte 
die Taryba — eine heute faſt völlig vergeſſene Tatſache — 


den Herzog Wilhelm von Urach, Grafen von 
Württemberg mit 13 Stimmen zum König von 


Litauen. Nach der Revolution in Deutſchland bekannte 
ſich auch Litauen zur Republik. Der erſte Staats⸗ 
präſident wurde Smetona. Er trat aber ein Jahr ſpäter 
zurück, betätigte ſich als Schriftſteller und Profeſſor der 
Untverittät Komno, um erſt wieder im Dezember 1926 ganz 
überraſchend das Amt des Staatspräſidenten anzutreten. 


die mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und unter regſter An- 
teilnahme den Flug verfolgt hatten. Durch ein geſchicktes 
Manöver gelang es Schulz noch im letzten Augenblick, nur 
noch fünf Meter vom Erdboden, wieder Aufwind zu be⸗ 
kommen und langſam emporzuſteigen. Damit war der 
kritiſche Augenblick überſtanden. Um 3 Uhr 10 Minuten war 
der Weltrekord des franzöſiſchen Fliegers Maſſaux gebrochen. 
Zwei Stunden ſpäter, kurz von 5 Uhr, überbot Schulz feine 
eigene Beſtleiſtung. Aber noch immer blieb der Oſtpreuße 
in der Luft und pendelte 1 re den Wendepunkten hin 
und her. Die ganze Fliegerſchule von Roſſitten und auch 
Einwohner der naheliegenden Ortſchaften waren herbei⸗ 
geeilt, und durch einen raſch organiſierten Signaldienſt 
unterrichtete man den Weltrekordler über die Zahl der 
zurückgelegten Runden und über die verfloſſene Zeit. Erſt 

bei Einbruch der Dunkelheit ſah ſich Ferdinand Schulz zum 
Landen genötigt. Um 6 Uhr 59 Minuten brendete er feinen 
Flug. Die Landung ging glücklich vonſtatten, und von dem 
Jubel feiner Gefährten begrüßt, ging Ferdinand Schulz in 
das Lager, um einen Imbiß zu ſich zu nehmen. 

So bewundernswert auch die Leiſtung von Schulz iſt, 
ſo darf man ſich doch darüber nicht täuſchen, daß ſie nur durch 
außerordentlich günſtige Windverhältniſſe und das Steue⸗ 
rungsvermögen des Weltrekordlers ermöglicht wurde, nicht 
aber durch eine Vervollkommnung des techniſchen Baues 
der Segelflugzeuge. Gerade die letzten Jahre haben, ab⸗ 
geſehen von kleinen techniſchen Verbeſſerungen, keinen 
weſentlichen Fortſchritt mehr gebracht, und es beſteht trotz 
aller Weltrekorde die Gefahr, daß das Segelfliegen, abge⸗ 
ſehen von ſeiner Betätigung als Sport, auf einen toten 


Punkt kommt. Die Anſichten der Sachverſtändigen über 
den Wert des Segelfliegens ſind verſchieden. Allgemein 


dürfte man doch den Optimiſten zuſtimmen können, die 
crade vom Segelfliegen wichtige neue Erkenntniſſe für das 
| liegen im allgemeinen erhoffen, ja fogar die Möglichkeit, 
zum freien Menſchenflug zu kommen, nicht ausſchließen. 


itaunen ein 


auch weiter nicht ver⸗ ] Tagesordnung. Noch t 1 è 
rand an Jahr W Kue en vor, unter welchen Begriff allmählich dien 
a 


waren bange Sekunden für die Kameraden in Oſtpreußen, 


Nr. 104. 


Litauens, Wirtſchaftslage leidet feit Jahren unter 
dem förmlichen Kriegs zuſtande mii Polen, das 
ihm am 3. Oktober 1920 das Wilnaer Gebiet mit ſeiner alten 
Hauptſtadt Wilna genommen hat. Da Litauen ſeitdem jede 
Handelsbeziehung mit Polen ablehnte, iſt auch heute noch die 
Holzflößerei auf dem Memelſtrom unmöglich, die die Wiri- 
ſchaftslage in Litauen, beſonders aber in dem von ihm pers 
walteten Memelgebiete verbeſſern würde. Der ſtändige 
Argwohn gegen Polen beſtimmte Litauen, ſich mit über ⸗ 
mäßigen Heeres ausgaben zu belaſten, und hatte 
ſtets entſcheidenden Einfluß auf die litauiſche Außen⸗ 
politik. Der Chauvinismus, der auch auf wirtſchaftlichem 
Gebiete kein Einſehen kunnte, ließ das Land immer mehr 
verarmen, Mißernten kamen hinzu, ſo daß heute in großen 
Teilen des Landes Hungersnot herrſcht und allein in 
den erſten drei Monaten dieſes Jahres 7000 Perſonen aus⸗ 
wanderten. 


Unter ſolchen Umſtänden mußte die Unzufrieden⸗ 


heit in allen Teilen der Bevölkerung wachſen. Sie richtete 
ſich zunächſt gegen den Block der Chriſtlich⸗Demo⸗ 
kraten, der Chriſtlichen Arbeiterpartei und des Bauern⸗ 
Bundes, der drei Jahre lang feine unumſchränkte Herrſchaft 
ausgeübt hatte und ſich dabei unter dem Schutz eines dauern⸗ 
den Belagerungszuſtandes eine arge Mißwirtſchaft zuſchul⸗ 
den kommen ließ. So ereignete es ſich, daß bei den Neu ⸗ 
wahlen zum litauiſchen Selm, die im Mai 1926 ſtattfan⸗ 
den, die klein bürgerlichen Volksſoztaliſten 


und die Sozialdemokraten ihre Mandatsziffern ver⸗ 


doppeln und zuſammen mit den Minderheiten, die 
durch fünf Memelländer verſtärkt wurden, eine neue Re ⸗ 
gierung bilden konnten. Damit war ein neuer Kurs ein⸗ 
geleitet, der Belagerungszuſtand wurde aufgehoben und die 
Minderheiten, deren Stimmen den Ausſchlag gegeben hatten, 
wurden weniger bedrückt als bisher. Der neue Miniſter⸗ 
präſident Sleſhevicius verſtärkte das bisher loſe 
Freundſchaftsverhältnis mit Rußland, indem er am 29. Sep⸗ 
tember 1926 in Moskau einen Nicht ⸗Angriffsver⸗ 
trag mit Rußland unterzeichnete. 


Die verbeſſerte Lage der Minderheiten und der 
Vertrag mit den Sowjets, die in Litauen durch 
rege Propaganda ſehr an Boden gewonnen hatten, erſchienen 
den nationaliſtiſchen Kreiſen, namentlich im Heere, 
unerträglich. In der Nacht, die den Feſtlichkeiten zum 60. Ge⸗ 
burtstage des volksſozialiſtiſchen Staatspräſidenten Gri⸗ 
nius vorausging, am 17. Dezember 1926, unternahm das 
Militär mit Hilfe der Tautininkai einen Put ſch, der 
von dem Oberſten Glowackis und dem Oberleutnant 
Plechavieius vorbereitet worden war. Tatſächlich war 
damit ſchon die Militärdiktatur errichtet, wenn ſich 
auch die eigentlichen Führer in den Hintergrund zurück⸗ 
zogen und von dort aus die Handlungen der neuen Regie⸗ 
rung beſtimmten. Dieſe wurde gebildet von den Tauti⸗ 
nin kai, den Nationalſozialiſten Smetonas, die 
bei der Sejmwahl nur drei Stimmen aufgebracht hatten, 
ferner aus den Chriſtlich ⸗ De d 
Bauerupartei. Smetona wurde Staatspräſident, 
ſein Anhänger Profeſſor Woldemaras Miniſterpräſident. 


Der Dezemberputſch war unter der Parole „gegen die 
Fremdſtämmigen und gegen die Kommuniſten“ vor ſich der 
gangen. Demgemäß ſetzte ſofort eine neue Bedrückung der 
Minderheiten, namentlich der Memelländer ein. Unter 

Kriegszuſtand und Preſſezenſur wurden die Neum 
memelländiſchen Landtage auf unbeſtimmte Ze 
Entlaſſungen von deutſchen Beamten ſind 

Noch ſchroff 


mte Sppoſition gerechnet wurde. Todesurteile wur 
von Feldgerichten gefällt und vollzogen, Mißliebige ſcharen⸗ 
weiſe im Konzentrationslager von Worny untergebracht. 
ne ſtand dabei die Regierung unter dem Befehl des 

ilitärs. ~ 


Selbſtverſtändlich wurde dadurch ein Gegendrud er- 


zeugt. Es hatte den Anſchein, als ob bereits am 14. März 
d. J. ein Linksput ſch erfolgen folte. Jedenfalls wurde 
der volksſozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Pajauſis als 
Führer des Putſches verhaftet, und als der Seim deswegen 
am 12. April mit einer Mehrheit von 15 Stimmen der Re⸗ 
gierung ein Mißtrauensvotum ausſprach, wurde er auf⸗ 


gelöſt, ohne daß Neuwahlen angeſetzt wurden. 


Seit dieſer Zeit herrſcht in Litauen unverhüllte 
Militärdiktatur. Die Bauernpartei, die mit der 
Oppoſition ſtimmte, hat ihren Miniſter fallen laſſen. Die 
Chriſtlich⸗Demokraten find neuerdings ebenfalls von der Re- 
gierung abgerückt und verlangen baldige Neuwahlen. Selbſt 
die Tautininkai find mit den bisherigen Methoden nicht ein- 
verſtanden, und Woldemaras würde gern ſeinen Poſten 
als Miniſterpräſident niederlegen, wenn der tatſächliche Dif- 
tator, Plechavicius, es geſtattete. Inzwiſchen treibt das 
Land immer mehr dem wirtſchaftlichen Ruin ent⸗ 
gegen. ö BT NESIE 

T * 


Ob man allerdings nicht doch eine kleine Maſchine zuminde⸗ 
iteng für den Aufſtieg wird verwenden müſſen, um nicht 
allzu abhängig von den Wetter⸗ und örtlichen Verhältniſſen 
zu ſein, wird erſt eine Frage der Zukunft ſein. f 
Erſtaunlich find auf alle Fälle die großartigen Leiſtun⸗ 
gen, die mit den kleinen Segelflugapparaten erzielt werden 
können. Muß man doch bedenken, daß die Maſchine, die 
Ferdinand Schulz zu ſeinen Weltrekordflügen benutzt, nur 
eine Spannweite von ca. 8 Meter hat und daß die bisher 
üblichen Typen nur zwiſchen 70 und 120 Kilo wogen, alſo 
dem Gewicht eines Menſchen gleichkamen. Jetzt ift man da⸗ 
zu übergegangen, größere Segelflugzeuge zu bauen, die eine 
Tragfläche bis zu 16 Meter Spannweite haben und bis zu 
170 Kilo wiegen. 1 PS 
Vorläufig iſt der Segelflug noch an günſtiges Gelände 
gebunden. Vor allem muß ein genügend ſtarker Aufwind 
vorhanden fein und genügend Bewegung der Luftſchichten, 
um das Flugzeug nach ſeinem Start zum Steigen zu brin⸗ 
gen und es bann in der Luft zu halten. Dieſe Bedingungen 
trafen beſonderes in Roſſitten zu, das dank feiner terreſtri⸗ 
ſchen Verhältniſſe geradezu zum Segelfluggelände vorbe⸗ 
ſtimmt zu ſein ſcheint. Das Fluggelände hat eine Ausdeh⸗ 
nung von ca. 12 Kilometer zwiſchen Roſſitten und Pill⸗ 
koppen. Die ſteilen Hänge der Dünen, die nach dem Haff 
abfallen, verurſachen den günſtigen Aufwind und der leichte 
Sand gibt gefahrloſe Landungsmöglichkeiten. ; 
m großen und ganzen ift eine günſtige Durchführung 
des Vegelflages beſonders abhängig von den Führereigen⸗ 
ſchaſten des Fliegers. Er muß die Windverhältniſſe fiber, 
genau und raſch beurteilen können, um ſie für ſeinen Flug 
ausnutzen zu können. Er iſt in dieſer Beziehung noch 
weit abhängiger, als der Segler. Vorläufig wird das 
Segelfliegen nur die Angelegenheit weniger ſein, und es 
bedarf noch einer weiteſtgehenden Fortbildung der bisher 


beſtehenden Typen und mancher praktiſchen Erfahrung, G. 
D. 


das Segelfliegen zum Allgemeingut wird. 


mokraten und der 


ſeltdem an der 
er ging man gegen die Kom⸗ 


Aus Stadt und Land. 


3 Bromberg, 7. Mai. | 


A $ Falſche 2 Zloty⸗Stücke find wieder einmal in der Pro- 
a vinz aufgetaucht, weshalb Vorſicht bei Entgegennahme 
E ſolcher Münzen empfohlen wird. 


In. Der Heiratsſchwindler legt Berufung ein. Der 
Heiratsſchwipdler Franz Zakowiez von hier wurde, wie 
ſeinerzeit berichtet, i m vergangenen Jahre vom hieſigen 
% Kreisgericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

Gegen dies Urteil legte ſowohl er, als auch die Staats⸗ 

. anwaltſchaft Berufung ein. Der Angeklagte, der ſchon 
; lange verheiratet it und vier Kinder hat, 
| pflegte in der Weiſe zu operieren, daß er Heiratsannoncen 
in verſchiedenen Zeitungen aufgab. Sofern ſich Bewer⸗ 
berinnen meldeten, ſtattete er ihnen Beſuche ab, ſtellte ſich 
unter ſalſchem Namen vor und ſchädigte die Geprellten ganz 
empfindlich. Auch richtete er Offerten an Ehekandidatinnen, 
die ſelbſt inſerierten und ſo kam es, daß er des öfteren zu 
gleicher Zeit „ Dutzend Bräute hatte. Mit mehre⸗ 
ren von dieſen ging er eine richtiggehende Verlobung 
ein, machte Anleihen für ſeine „Fabrik in Poſen“ und ließ 
ſich dann nicht mehr ſehen. Durch einen Zufall wurde daun 
der Betrüger eines Tages exkannt nud den Behörden über⸗ 
geben. Der Staatsanwalt hält die erſterkannte Strafe für 
zu niedrig und beantragt drei Monate Gefängnis mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß Z. wegen Heiratsſchwindeleien und Ur- 
kundenfälſchung bereits dreimal vorbeſtraft iſt. Das Gericht 
verwirft jedoch die beiderſeitigen Berufungen, ſo daß es bei 
dem erſten Urteil — ein Monat Gefängnis — bleibt. 

In Beſtrafte Einbrecher. Die Arbeiter Reinhold Gröhl 
und Paul Sobek aus Miſchkowo drangen in den Stall des 
Landwirts Schlaak und ſtahlen ein Schwein im Werte von 


en 


Wurstwaren 
in vorzüglicher Qualität, 


la. Fleischwaren 


empfiehlt 


Eduard Reeck. 


651 


22 a 8 
Zement- 
i 0 p Dachsteine, 
Zementrohre 


in allen Größen für 
Entwässerung und 
Brunnen-Bau sowie 
Wiesenwalzen 
und Grabumfas- 
[ungen in Waggon- 
ladungen u. kleinen 
Mengen gibt ab 5484 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimm. Küchen, 
lowie eing, Schränke, 
Tiſche, Bettit., Stühle, 
Sofas, Seſſel, Schreib: 
tiſche, Mah. Salon und 


8 


— täglich unter Garantie 
der lebenden Ankunft 
zu Konkurrenzpreiſen 


Sal Feldmann. 


gr and.Gegemtände. 3300 [ Molz Nast. 

* M. Wiehomiat || Centrala Handlowa te Es 
y i Przem 

y Dluga 8. Tel. 1651. | 85. ry | 

a Wiecbork. heit. Qualit, veriendet 


gr: und 

Turnſchuhe 
Billig 

Nr. 28-34, 35-41, 42-46] Damenkleider 

21 5,50, 6,80, 7.80 [arbeitet eleg. u. ſaub. 
R. Dur, 3101 à 6 Zloty Finger, 

Danzigerſtraße Nr. 149. Jackowskiego 2, III. 3222 
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Wir sind durch das Landamt zur 


und zur Durchführung aller die 


A Privatparzellierung sowie auch mit der sogen. „Ausschließung“ (entspr. d 
Be Sinne der Art. 4 und 5 des Agrargeselzes) im Zusammenhang stehenden 
5 Aufträge aus. Wir geben hierbei auf Grund langjähriger praktischer Erfahrung, 
Ns gründlicher Kenntnis der Agrarverhältnisse und -Vorschriften volle Garantie 
. s allerseits fachmännischer, gewissenhafter und prompter Ausführung der uns 


gefl. erteilten Aufiräge: 


vereidefer Landmesser. 


K: vermessungen, sowie auf Grund einer vom Landwirtschaftsministerium 
. erteilten. Konzession auch alle Meliorationsarbeiten aus. 

$ psi Bureaus: . 

$ Aleje Marcinkowskiego 26 

P POE na n ' 

. Telefon 25.47 y Geschäfisstunden: Telefon 25—47 
A ; i 9—14 und 16—20. 66—18. 
250 
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ober schlesische 


Steinkohle 
Hürtenkoks 
Brennholz 


und beste 
Buchenholz- 
kohle 
liefert 
Andrzej A 
Burzynski 


úl, Sienkiewicza 47 
Telefon 206 6472“ 
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übertreffen alles. 


gerbt, färbt und kauft 
jed. Art Felle u. Leder 
zu Geſchirren, Schuhen 
f und Pelzen. Tauſcht 
SEM rohe für fertige ein 
555 und verbeſſert ichlecht| f 
Au: gegerbte. 35400 


Gegründet 1885. 
Danzig. 


Feile und 


Tarnopol, e ee AAS i 


Parzellierung 
Azrarreiorm 


betreffenden Tätigkeiten konzessioniert und führen als solche alle mit der 


| Stanistaw Juracki 
Witalls Wieklinski 


e Letzigenannter führt außerdem jegliche Kataster- u. Wirtschafts- 


nt 
Hackmaschinen 


Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit. 


0 Beer. Mehrfach prämiiert. 
un eißg 2 
Budg., Dole, Sasna 17 Verlangen Sie Prospekt von den Generalveriretern: 


| Kodam a Bessler, Maschinenfabrik | 


Graudenz. 


450 zl. Mitangeklagt wegen Hehlerei iſt die Witwe Hedwig 
Gröhl, die das Fleiſch des geſtohlenen Schweines auf⸗ 
bewahrte und verwendete. Die Angeklagten wurden von 
der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu folgenden 
Strafen verurteilt: R. Gröhl ſechs Monate Gefängnis, 
Sobek acht Monate Gefängnis, Hedwig Gröhl vier Monate 
Gefängnis. Sämtliche Angeklagte müſſen außerdem die 
Koſten des Verfahrens tragen. Der Arbeiter Johann 
Balena aus Laſzewo, ſowie der Arbeiter Bernhard Wis- 
niewſki aus Schulitz brachen in der Nacht zum 5. Des 
zember v. J. in ein Gebäude des Landwirts Nomicki ein und 
ſtahlen dort ein zwei Zentner ſchweres Schwein. 
Der Verdacht lenkte ſich auf die beiden Angeklagten und 
ſtützte ſich auf gewiſſe Spuren. Die Angeklagten ſtellen die 
Tat in Abrede, da die beſtimmten Beweiſe fehlten. Der 
Staatsanwalt beantragte trotzdem für B. vier Monate, für 
W. drei Monate Gefängnis. Das Urteil lautet für beide 
Angeklagte auf Freiſprechung. — Einen Schaden von 
500 zi durch einen Einbruch erlitten hatte der Kaufmann 
Robert Guſe aus Margonin. Der Täter wurde bald dar- 
auf ermittelt; es war der Arbeiter Staniſlaw Walen⸗ 
ciat aus Margonin, der in Gemeinſchaft von mehreren 
jugendlichen Burſchen, die einer Erziehungsanſtalt über⸗ 
wieſen werden, die Tat verübte. Geſtohlen wurden in der 
Nacht zum 20. Februar d. J. verſchiedene Weine, Lebens⸗ 
mittel und andere Kolonialwaren. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte für W. fünf Monate Gefängnis; das Urteil lautet 
auf drei Monate Gefängnis. y 

$ Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich im Laufe des 
geſtrigen Tages an der Brahe. Unweit von Brahemünde 
ſtand ein Oderkahn am Ufer feſtgemacht, der dem Schiffs⸗ 
eigner Zimmermann gehört. Als man zur Probe ein 
Segel ſetzten wollte, brach plötzlich der Maſt. Der herunter⸗ 
brechende Maſthaum traf den 36jährigen Marian Róis 
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Verbindung mit 
Holzgeſchäften elt. 


die laufende Aufträge in Grubenſchwellen 
1,80 m bis 6,0 m lang, in Kiefer und Eiche 


= 
EN. 1 Königsberg Pr., 


Gerhard Hauptmannſtr. 10, Telefon 8409. 
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heftig am Kopf, daß er bewußtlos zuſammen brach. 
Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus, jedoch ſchon auf dem 
Wege dorthin hauchte er ſeinen Geiſt aus. 

§ Wer ift der Eigentümer? Ein Laſtwagen ohne 
Namen des Beſitzers wurde auf der Polizei gemeldet. Der 
Eigentümer kann ſich auf dem Städtiſchen Polizeiamt, Burg» 
ſtraße 32, Zimmer 7, melden. 

§ Einbrüche. Immer wieder hat der Polizeibericht Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle zu melden. So wurde in dieſen Tagen dem 
Fleiſchermeiſter Achtel, Fordonerſtraße 66, eine größere 
Menge Fleiſch⸗ und Räucherwaren geſtohlen. Die Diebe 
ſind unerkannt entkommen. — In das Kreiskrankenhaus 
drangen Einbrecher ein und ſtahlen einiges Bargeld. 

§ Zugelaufene Hunde. Im Städtiſchen Polizeiamt bes 
finden ſich zwei zugelaufene Wolfshunde, deren Beſitzer ge⸗ 
beten werden, ſich im genannten Amt, Burgſtraße 32, Zim⸗ 
mer 7, zu melden. 
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4 LANDWIRTE! Die höchsten Erträge an 
Zucker- und Fuiterrüben erreicht man durch 


starke Düngung mit 6828 


ICHILESALPETER. 


Wegen seiner unmittelbaren Wirkung und seines Gehalts an 
Natron und Jod ist der Chilesalpeter für die Rüben ein 
2 konkurrenzloser Stickstoffdünger. 


Die modernsten, aus bestem 
Friedensmaterial gebauten 


Qualitäts- 
Pianos 


kauft man am günstigsten in der 


| Piano-Gentrale, Pomorska 10 


Tel. 1738 (vis-4-vis der Feuerwache) 


Auch in Raten - Zahlung. 
Langjährige Garantie, 


6305 
* 


Achtung Wagenbauer! 
Div. Kutſchwagenkaſten, Felgen u Speichen 
aus der Auflöſung einer Wagenfabrik ſehr 
günſtig zu verkaufen. Beſichtigung täglich 
von 11—12 Uhr vormittags. 6499 


Makſymiljan Lewandowski, Bydgoszez 


Dworcowa 95a. Tel. 827. 


Sägewerlen, 


+ 


Gemülepflangen 


in beiten Sorten, große 
Kuswahl, Zirka 38900 
Tomgten m. Topfballen 
lin allen Stärken, Bal- 
tonpflanzen in verid. 
beſten Sorten, Kletter⸗ 
u. Schlingpflanzen für 
Balkon und Lauben, 
hochſtämm. u. niedrige 
Roſen, Kletterroſen. 
[Jetzt beite Pflanzzeit 
für Coniferen 
große Sortenwahl in 
verſchiedenen Stärken, 
alles gt. ballen haltend. 
Heckenpflanzen u. Blü⸗ 
tenſträucher aus dem 
Einſchlage können jetzt 
noch gepflanzt werden. 
Jeder Auftrag wird 
ſſofort und ſorgfältig 
0 ausgeführt. (643 


Jul. Roß Damen und Niner- 


[Garten baubetrieb Garderobe u. Wüſche 
Sw. Tröicy 15 wird billig angefertigt. 
Fernruf 48. 1408 Dworcowa 6. 1 Tr. 


Labiszyn. 


Meinen werten Kunden gebe ich zur Nachricht, 
daß ich neben meiner Gattler- u. Tapezierer⸗ 
werkſtatt eine 


AKulſchwagen- u. Antolndieretei 


$ eröffnet habe. 3519 
Stefan Witt, Sattlermeiſter, Sabiszun. 


Leberflecke, sowie 
sämtliche Hautun- 
reinlichkeiten besei- 
tigt schnell u, radikal 


breme Bella 


seit Jahren erprobt 
und anerkannt 
63983 bewährt 

Preis 2.50 zł. 
Bella-Seife 1.25 21 
erhältlich in Apo- 
theken und Drogen- 

Geschäften oder 

direkt bei der Firma 


Apteka p. Horona 
Poznan,GörnaWilda 61 


l 
Bäder u. Kurorte ý 


— 20 
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Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 
354 m ü. d. M. 


Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis defor- 

mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Park. Tennis. Kino. 
Tägl. Kurkonzerte, Militärkapelle. Herr- 
liche, gesunde Lage. Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende Septamber, 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 

Auskünfte erteilt die 5806 


Badeverwaltung. 9 
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8. Bewirtſchaftung eines Æ 
<a, 2000 Morg. großen 

Ritterg. nach allgem. 
Dispoſition z. 1. Juni 
d. J. geſucht. Reflek⸗ 
tiert wird nur auf 
tüchtig. Uder- u. Vieh- 
wirt, der ſich über er- 


durch langjähr. Zeug⸗ 
nie u. Dp tüngen werden ſofort eingeſtellt. 


gusweijen tann. Beil W. Weynerowski & Soh 

— A N Schuhfabrik 6622 

gewandtheit, Kenntnis 

dronungsmäßig. Buch- Bydgoszcz, Chocimska 5. 

führung, möglichſt der 2 

Sprache mächtig.. Eein jüngerer 

an die Geſchft. d, 

Ir ſuchen von ſofort 
mehrere 


Heber ji Wyrwa Miyn, Terespol, 
im Alter von ungefähr 


22 Jahren. engl.,gebild., e 
die ee Büro⸗ i 
arbeit. u. d. Rechnungs⸗ 


führung übernehmen. 
Boln. Sprachkenntniſſe zum Strohfahren ſofort geſucht 6634 


gain Meds n St. Szukalski, Bydgoszcz 


„Lalwa“, 


Sermin Perfekte Buchhalterin 


in Wort und Schrift 

Bedingung. Off. unt. 
H. 6684 a. d. Gſchſt. d. Z. 
Erfahrener geprüfter 


iei Schuppe käuferin 


un 
Sägemert ab. fofortån gur Warenkontrolle (Dauerſtellung) per To- 


Bewerbungen m. Zan. ⸗ 


e le uns: Schußfabrit Albert Behring 


rhanden. 


Gniew, Pom, a. Stü h i 
Maſchinenfabrik. eg Noce Adam Pidnerowic, 


Ein flotter 6612 Swiecie 9882. Rynek 16 
Holabilähnner aene "aats 
. Gärtner 5 


P 


Gehilfen 


Ewert Nachf 
nb.: Z. Müller Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
u dziadz 


= Gude eriten Beamten 


{| unverheiratet, deutſch und polniſch jprechen, |} 


= EEE für meine intenſive Rübenwirtſchaft zum 
Anverheirateter |1, Juli d. 3. Meldungen nebit Zeugnisab⸗ 
; ſchriften erbeten. 6680 

ern s K. von Wegner, Ditaszsewo Torunskie. 


1—2 tüchtige 


Zuſchneider 


Tätigkeit. 


e Müllergefelle 


kann ſich ſofort melden 667 


Tel. 1162 ul. Dworcowa 95a. Tel. 839 


Budyoszez, Stary Aumek Hr, 57 6. 2 
i i i 
Selzwaren-Kaus Blaustein 


Stolen, Kragen, Pelerinen 
Geile zu allen Zwecken 


= Letzte Neuheit: KRalhfelle zu Zesätzen— 


* k Dame Suche zum 1. Septbr.] Suche von jofort oder 


m. gut. Handſchr. w. 
mögl. m. buchh. Kennt⸗ 


Sommerfriſche! 
Suche f. Frau m. Kind, 
4 J. alt, Sommerauf⸗ 


2 . 


u. Auguſt. Förſterei od. 
Gut im Walde od. am 
See bevorzugt. Angeb. 
mit Preis unt. L. 3559 
an d. beihäitsit. d. 3ta- 


Neu eröffnete Filiale 


„3573 
II, Iinks. 
Beſichtigung von 13-15. 


Dtſch. Frau ſucht klein. 
Haus mit Garten oder 


Rurzwaren Bas mi arien obet 


Damensträmpfe, Kindersträmpfe ` ee Jeita: 
Damenwäscke, Sfickereien usw. Mer tauſcht? 


Rinder garderobe 


von Bydgoszcz nach 
Grudziadz, evtl. wird 

Rinderkleiichen, Rindermäntel, 
Schürzen, Pyjama, Mützen 


in Bydgoszcz direkt v. 
Wirt z. miet. geſucht. 
Zahle auf Munich '/, 
Jahr Miete im voraus. 
aR | Oji. a. O. Loepke. Dwor · 
cowa 95, bei Lehming. 
3541 Suche eine 

2: oder 3- 


Zimmerwohnung 
zu mieten. Miete kann 
i. voraus gezahlt werd. 


eine ſolche Wohnung 
ER 


r 


eval. muſik. ſpäter Dauerſtellg. als 


Erzieherin Wald- v. Seibaufieher 


niſſ., poln. u. dt., 3. Anf. v. Förſter W. Zentroß, Bydgoszez 
Erfahren in deutſch und polniſch sprechend, per ſo for t Abſchr. 3 ſof Eintr. a: 2|.. Bin verh., 28 J. alt, ulica Jaglellonska 32. 
Gutsvorſteher⸗ geſucht. Bewerbung ſchriftlich. Mon. gef. Off. m. Geh.⸗ für 2 Mädchen von 10|beid. Sprach. in Wort Seeres Zimmer ſofort 


2 A. kurz. Ang. d. Lbl. und 14 Jahren. Bewer⸗ 
fachen. Pom sprache Richard Meyer, Bydgoszcz, 1.5 3552 .d. Gd. Jg. bungef mit Gehalis- 


jähr. anſprüchen erbeten an 


Gdanska Nr. 95. 


Erfahrene 


ort geſucht von 


3589| Suche für meine Sjå 
IETA baldmöglichft Frau S 
deutſche, evangel. 6676 


Erzieherin oder © 
Kindergärtnerin Mädchen 


1. Kl. mit Lehrerlaub⸗ vom 15. 5. geſucht. ges! 
nis für Pommer Jen. Frau Jeske, Dfole, 
45 Aud eb Lebenslauf. _Grunwaldzta 133. deutſch 
ild, Gehaltsanſprüche Erfahrenes, junges ' 


geſucht. Off. u. O. 3582 
a. d. Geſchſt. d. Zig. erb. 


Gute Bonenftube 


an alte, anſtänd., ehrl. 
Frau zu vermieten. 3569 


Dmae 55 ; erf nt mit kleiner 
Buchhalter-Büller| „d e en 
vertraut mit einf. und Landwirtstochter e maja 20. 


doppelt. Buchführung, evangel., welche etwas 


u. Schrift mächtig, ver⸗ 


t mä! für Sägewerksbetrieb und Exploitation 
traut mit ſämtl. Ar- 


1 Amtl. © erite Kraft, langjähriger Leiter große 
beit Torf h f z 2 l i 
chulze⸗Höing, Netze geugn ste u. Em- Betriebe, energiſcher Betriebsleiter, ſuch 
Nielub, cis pfehlg. Meldung. find Anſtellung. Gef. Angebote unter W 
pow. Wabrzezno. zu richten an 6495 L. 6389 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. # 


Ein ſaub. gewandtes Wollſchläger, Gniew, Vermittlung wird gut honoriert. 
ul. Welnania 5. ZEHNTE 


zu ſenden an ſiho Schrift, mit langjähr. Korreſpondenz. Steno- nä $ 
D. 6690 a. d. Oft. d. 3. T. 30.0. ran Behrend v. Groß. MUDMEN a. Stütze SHri mit langjäbr. i en o netia tomen, Toren, TiN 2 
Aeltere, verheiratete __Bydgofzcz, Sw. Troja) 22. Buchentode(Polehöwko) das kochen und Wäſche Da n azoken 5 5 a en en moe aa ibano bei ob. om me 
Maſchinen⸗ © ©- —— |Roit Starzyno. Bomm |behand.tann, vonſofort verheiratet, ſucht Stel, Geſchäfts⸗ u. Kunden⸗ älterer Herrſchaft oder 5 
N ; Wirtin Suche ein ehrliches, geſucht. Off, u. M. 3571 lung als solcher oder müllerei, ſow modern. alleinſtehendem Herrn Gut 
ſchloſſer ü a. d. Geſchäftslt. d. Ztg. Bürochef, Disponent, Müllereimaſchinen u. Gefl. Off unt V. 6619| möbl. Zimmer 
’ i i 1 Ehrl., Expedient. Reiſender Rohölmotor, ſucht per an die Geſchſt. d. Itg. mz A i 
die felbft, kochen und wirtihaften kann, für ausmüdch. i i j r 4. Rähe Bahnhof, mögl. 
Monteure u. n. Sausbalt. Meldungen nur im Geſchä * ffleiß. .in großer Firma. Beſte ſofort od. ſpäter Stellg. Ma ä hnhof, mog 
„kl. Haushalt, eldung An im eſchäft. mit guten geugniffen dos gut kochen kann, v. Zeugn. u. Referenzen | Angebote erbet. unter 2 2 ean un an 
1 Dampf⸗ Waldemar Mübljtein, , ñ H 6890| aagos | einio, Rodtemntn, hide (6. 3550 am Git. D. Sta: 
pftugmeiſte ?!?!: I o Oan E E —.. Mülergejelle | Aftteinmi ais o | IDDL Simma: Pert 
i . Ehep. z. vm. v. 15.5. 
nden dauernde Gtel- Bon jofort wird ein Sohn atbarer&itern fleißig EBENE. Alleinmädchen S id 


ig. Wohnung Schneider⸗ kann das Schmiede⸗ 


handwerk erlernen. 


Papendick, Ge aue Ser zu richten an 


Schmiedemeiſter 


Bartlewo, pocztaͤKor⸗ 


iſchler geſucht. Zeugnisabſchr. 


der ſelbſtändig nach |u, Gehaltsanipr. ein» 
Zeichnung auf Maha⸗ $ z 
goni und gefl. Birke 
arbeiten kann, v. ſofort 


Friedr. Bolle, |Mebrere zung tüchtige 


ſenden an Frau Hude, 
Rzeozkowo, pow.Torun. 


6617 


haus Danzig 


— 


Eintritt 


u Molterei- 


ons bei monatl. Taſchengeld 
g. 


Srittiofliger Nepläsentant 


von bedeutendem Werke für das Gebiet der Wojewodſchaft Boien und 
Pommerellen ` 


geſucht. Di 


Es kommen nur techniſch gebildete, redegewandte Bewerber mit hohen 
kaufmänniſchen Fähigkeiten inbetracht, die in Induſtrie⸗ und landwirt⸗ 
schaftlichen Kreijen beitens eingeführt und in der Lage ſind, ſich techniſch 
und kaufmänniſch raſch einzuarbeiten. Perlangt wird auch zielbewußtes 
und exaltes Arbeiten. Vollkommene Kenntnis der polniſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift Bedingung. 
Gefl. Angebote mit lückenloſem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Refe⸗ 
renzen und Angabe der Gehaltsanſprüche nur von Herren, welche 


erwähnten Anforderungen voll u. ganz entſprechen, erbeten unt. „Erfolg⸗ 
reich“ N. 6552 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ASS Tolaldewo, Kom. cess kt w. In 


3 ſucht Stellung vom mit gutem Zeugnis, v. 
S x 15. Mai oder 1. Juni. t od. ſpät. Danzi 
Wilh. Buchholz, Ingenieur n ee e Toont 0. toit, paiatg 


Landwirt dd. größ, i 
ANKERWICKELEI Gürtnere. Offerten | Baden. Seti. , Mühl. Zimmer e 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Seihäftsit, d. Zeitung. Rociee, Boit Arus;wien Küchenbenu 0 
öbelrabri % 2 \ riegswitwe bittet um pow. Strzelno verm. Gdaßska 104,11, 
aus eee Härter: RADIO-ANLAGEN Borlierttelle.m.serne|Gemiil, H. Beim ge. Inh] Zimmer 


Choinice, ang 
el. 278. 


ee 
Einen Fühler 
für et welle for Toruń, Sw. Jerzego 6. 


fort ( * Neugarten 

L. Kaidowski brau! ne Ev. eſſeres, eva 

Tiſchlermeiſter, Oſie. glänbige Mädchen komm! Beſſeres, ev 4 in 

1 Si Winne || in Seju Dienft! Werdet MAD en ufwa ung 
jungen ſſchler zur Langholzanfuhr feſte Glieder unſerer 


der feine Lehrz.beendet, aus Emilienau geſucht. Schweſterngemeinſchaft! 


lt f. ei 
T. ehian. Bee Richard Meyer, jederzeit. 


bauerei, Sw. Tröicnsb. | Bydgoszcz, Gdaństa95. Redlichen, 


Tüchtigen u. ſauberen Mir juchen zum bale treuen Sees dem Lande 6588 $ Polin) z. aröß. Kindern gute Penſion H. 6332 an d. Oft. d. 3. 
J digen Eintritt ei Anita Hewelde, : kennereiverwit. iiot ciels. vom 15. 6. 2 ie ein 
aler⸗ 1 5 Meci >. ee Geb. Landwirt 31 J: alt, verh., vertr. ur Gt. Zan. Bier Räume eee 


Lehrling i ) Selene rn Anf. 30er, energ. u. m. im Brennereifach, mit 


ngelifches] Ehrliche, ſaubere 6681 


und fr. Station. 4896 ig ür frauenloſen Ge⸗ al dw. B ter. nachw., Kenntnis der 
ſchäfts haus. eſucht. a R 3420 an Meßuhr, ſucht v. 1.7.27 Kindergärtnerin 
trzelecka Nr. 5 eaten arlin a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg 1 >. geig, EDER G. 089 an ect x 3. 


Saag: 22 cusut ſchriſtaew, in Q erer entipr. Stell. Gfl. Off. u. an d. Geſchäftsſt. d. 3tg.l3ssı Bernardunska 11. 


no, N Offerten unt. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiet. 3494 


d. Neuzeit a. Beſte vertr. Gefl. Off. unt. F. 6682 I. r. 
ingeb unt R 6527 an an die Dtich, Raih erb. ee ee 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg.| Tüchtiges, ehrliches | But möbl. Zimmer 
Mädchen an jung. Ehepaar, auch 

E P ſucht z. 15. Mai Stellg.| Reiſende oder zur 

. g. Schneiderſtube, zu ver⸗ 


als Stütze im beſſeren 
geſucht von ſofort für halt. N 3 
fejährigen Jungen b. Jochen, Einweden und _Sientiemiere 57, 1 t- 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907 Telef. 405 


Ausführung elektrischer 


resres esi erseseseo 


Licht- und Kraftanlagen 


ri 


OSRAM 


unter N. 3492 an die Marta Zühlte mit od. ohne Peni, mit 


die Wäſche f. d un in welch. j. anſt. in: Möbl. Zimmer 
waid. Z. erfr. b. Knitter. mithelf.k. Mäß.Entſchd. mit Küchenbenutzung. 


Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom -Moforen Johannisſtr. 4. 1 Tr. 3180 Off. u. R. 3503 a. d. Oſchſt. kinderloſes Ehepaar. 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. Ig. Müdche 


nor nimmfiochriid Ruhige Mieter. Off. u. 
22 J., Wer nimmt ehrliches, P. 3289 a, d Geſchſt. d.. 


arbeitiam. Mädchen 2 
„ ſucht] Mon. f. Cijeni. Dienſt s 


1699 1 GTA 
BR TE Peuchtungen 
| Junger In St hie, Deut ; > Pachte fofort 
für halbe Tage geſucht 23 J, alt, mit all. an u.Boiniieh. Angeb.unt. : Penſt onen 
Neje Michiewieza 6, 1.|tommend. Büroarbeit. | 2.5089 an Ann. Exped. W l ern p 
5 Be Sich $ di — a faden auf mit, auch ohne Wirte 
Stellengeſuche u. K. 6692 d. d. Gt. d. 3. Kindergärtnerin Landgut a. Wald gel. haft Offerten unter 


Gute Handſchr., Kennt⸗ 


BS in Schreibmaſch., 


Offerten unt. I 6526) geräumig. Plerdeſtal⸗ 


f gebäude als 
vielj. Fachkenntn. ſucht elektr. Lichtanl. im Bel. zewko⸗Opalenica. 3623 Vom 15. Mai 27 nehme 
von jot. od. ſpät Stelig. amtlich. Befähigungs⸗ wieder Berfftatt od. Lager 


une ne | GOMMELTLÜÜIEL err 1ebrten im aansen 


mächt. nachw. einige J.) mit guter Verpflegung. | Beding. zu verpachten. 
. — bei x Mr: on 7 21, täglich an. Er av. 
Suche Stellung als ſucht 3 Oper edel a I Ausk. in d. Adminiſtrat. 


od. 1. 7. Gt. Zan. vorh. 
Off. an Bubacz. Michor⸗ 


b. Sprach., Guts vorſt.⸗ 


Gesch auch zum Beauf- 9.3455 d. d. Gſchſt. d. Zig. 
ichtſgen d. Leute. 30 J. am liebſten in größerer 2 7 
ald Landwirt 63 Lackiererei. Gefl. Off. u. Suche mF Per 1 Juli er. DE 


u. E. 649 1a. d. Gſt d. Jig. E667 2 a. d. Gſchſt. d. Z. zum 15. 5. oder 1. 6 iſt das 


Bitten Tuchig. Muller 9pirkknferig Kröte Kaufhaus in pong g 


eval., 23 J. alt, mit S ; * 
> auggas-u. Dieſel⸗⸗ n ie Firm 
55 motor vertraut u. auch bei einzelnem Herrn. is welches die Firma a 
gute gan ncht Stellg. fl. Reparaturen jelbit) Wittoria Siena, |Chudzinski & Maciejewski 
d. gr. Wirtſch. od. mittl. ausführ d., ſucht fih| Natio, otulicka 9. inne haben 
Gut pon ſogl. od. ſpäter. ab 15. 5. oder pater zu 88 
Offerten unt. T. 3424 an ge Gefi. A Suche Stellung als 
die Geſchäftsft. d. Jeitg. gebote unter A. 4498 Wirtſchafterin oder 
Dee an die Geſchäftsſtelle Stütze l. Landhaushalt. * 
Veſitzerſohn dieſer Zeitung erbeten. Gefl. Ang. unt. N. 5091| Meldungen find an die Firma M. Conitzer 
epgl., 28 J. alt, d. u. p. Gogl., militärfr., kräft. an Ann.⸗Exp. Wallis, E Söhne in Berlin, Wallſtraße Nr. 76/79 zu 
Sprache peri, höhere Toruń, e richten, Ray 
3 : : 
aft. tät. gewel., ſu c 
Aalen oepeti ae gern Die Gemeindejagd 
ſchaſt. od. Beamter. / - N 
uſchrift. unt. C. 6644 a der Gemeinde Morakowo, Kreis Wagrowieec, 
die Geſchäftsſt. d. Stg. ca, 3600 Morgen, wird auf dem Wege der 
— ai T öffentlichen Verſteigerung am Mittwoch, den 
* te 25. Mai 1927, um 2 Uhr nachmittags, im 
0 r 8 e Die Ber 
14 ingungen der Verpachtung ſind vom 10. bis 
3 N 1 zum 24. Mai 1927 in den Mittagsſtunden von 
firm im Fach, Sprache 122 Uhr im Gemeindeamte zur öſſentlichen 
deutſch u. poln., ſucht 
Stellung vom 1. 6. od. 


Seita. Einſſcht ausgelegt. Der Vorſitzende der Jagd 
behält ſich das Recht des Zuſchlages an einen 
von den drei Meiſtbietenden vor. 6693 


... 


ſpäter. K. Kurzawski, ſi ) 
Förſterei Fir elewi] Waldemar Gerth, tochter. Gefl. Angeb. Morakowo, den 5. Mai 1927. 
poczta Lidzbark, pow. Liszkowice, p. Rojewo, unter N. 3577 an die Der Porſitzende der Jagd: 


cwroclaw. IGeſchäftsſt. d. Ztg. erb. W. Gräfer, Gemeindevorſteher. 


Empfehle 


Automobil-Gummis | 


„Goodyaer‘', „Pirelli“, „Firestone“ u. „Dunlop“ 


Original - Reserveteile für Ford - Automobile 
„Chevrolet“ und „Mathis“ 
direkt ab Lager, andere Marken auf Bestellung. 
Oele, Fette, Benzin u. Oberschlesisches Benzol 
Kugellager S. R. O. Akzessorien 


Damentruümpfe 


unerreicht an 
Qualität una 
Treıswärdiskeut 
ın alen 4820 
modernen Farben 


Heute nachmittags 1'/, Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren, mit Geduld getragenen Leiden, an 
ihrem 38. Geburtstage, meine inniggeliebte Frau, 
unſere e e treuſorgende Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Helene Kuhn 


Dies zeigen mite der Bille * ſtille Teilnahme 


tief betrübt 3 
. Niger) Aubn Dampf-Vulkanisier-Anlage. Serclenftor 
Kart Neumann als Bater c i l aun! prz bori Pap h 7 9 5 
0 eumannn als Bruder. 
Die Beerd det D tag, den 10. M 9. 
nad ee rer dec . e F. Butœ woes REI Waschseicte 
Tel. 734 BYDGOSZCZ Dworcowa 80 2 95 
° Mercedes Kosowa2 
ve goes Be re Eaa 
„ agan e t 
Mutzen Schwiegermutter, Ero utter, Schtosſter O2E0BRRBEBRBBRHZEBENANREENEEN 
und Tante i Alle! Alle! 
0 
Auf nach Brzozal 


grau Bertha Nenn 
geb. Schmidt 


im Alter von 71 Jahren 1 Monat 28 Tagen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Emil Nenn, 
Elſe nn. geb. Siegler. 
Minna Ebert, geb. Nenn, 
Sophie nf Porn geb. Nenn, 
Wilhelm Nenn 
Martha Eben dt geb. Nenn. 


aller Art, sowie 


Sämtliche Ersatzteile 


kaufen Sie zu den MeF- . e 
el. der 


Landw. Zentralgenossenschaft 


Bydgoszcz, Dworcow 30. Abt. 5 0 i 
Büro: 1 Treppe, links. Tel. 3 


Beachten Sie unseren Ausstellungsplatz Ecke ae be Jadwigi 
(Bahnhof—Viktoriastr,). 


Am Sonntag, den 8. Mai 1927: 
Eröffnung 


der Sommersaison 
Konzert der Kapelle des Feld-Artl.- 
Regts. Nr. 15, die auch die 

Musik zum Dancing liefert, 
Beginn 15 Uhr. Eintritt frei. 


De 


* 
w 
© 
— 
= 
© 
B 
© 
& 
7 
E 
< 
TO 
- 
2 
— 
5. — 
R 
8 
p 
Q 
E. 
W 
2 
» 
3 8 
je} 
83 


Chmielniki. 
Autobusverbindung — Klarissenkirche) 


Eduard E 
Mar Schmidt Verlangen Sie unsere Preisliste! SM g nach Brzoza 14, 16 und 18 U IR zurück 
Hildegard Neun, geb. Bey. A nach Bydgoszcz 15, 17, 20 Uhr. 
Am Fließ, den 6. Mai 1927. > = Der letzte Zug von Chmielniki ab 22 Uhr. 
g 3562 Es ladet höflichst ein Der neue Wirt. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 10., 
um 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


HEA nenn 
— — .d] 


Kauft nurGummiabsätze 


Eingetroffen! Eingetroffen! 

GLOBUS“ Aruus Staniewski 
5 s lar. Anterricht 99 Nur 5 Tage EL 
B Szub 2 
* Telefon Nr.4 (Oram, Ra DaN Dank der letzten technischen Verbesserungen sind Geöftnung o am Gonnabeny, D, 1. Rai 
. — 7 ae 0 igt — 

J u P. Czar necki este, die GLOBUS -Absätze die besten und billigsten ei Br Boritellung g° abends 

E Ag ſetzungen fertigen an i di Art Ausarbeit Sonntag, den 8. Mai abend g gen: 
Dantisten Br 2. 1 A. Furba 0 leser eltung. nachmittags 4 an abends 
tich vh (gi. tee i. Engl. u, Jedem Paar wird eine 3 monatliche Garantie beigelegt. Kinder bis zu 12 Jahren zahlen pur Nads 
ünstlıche 3d. ne, Frantr.). Eicszlowel Kauft Prob üb t Euch von der Richtigkeit. mittagsvorſtellung die Hälfte. 
Plomben, Brücken (Moltteſtr.) 11, E L sa auft zur Frobe u. überzeugt Eu on der Kıchtigkei Fee 


unter ag rng der ausgezeichnetſten 
Artiſten der Welt. 


Pierwsza Polska Fabryka Wyrobów Gumowych 


in bester Ausführung und Von 9—2 Dworcowa 56 


billigster Preisberechnung ; 

Jagiellońska (Wilhelmstr) 9 Rechts-Beistand „G L O B U S 66 o imus mit einer a 
Sprechstunden durchgehend 9—5 Uhr. % 8 ; olly u. Wac hervorragende KRlowns, 
Re a Dr. V: Behrens W Lodzi, ul. Piotrkowska 220. Telefon 7-96 und 32-60. Fliegende Menichen - Bälle, 


Bemusterte Offerte versenden wir auf Wunsch. 6078 8 1 F Mal 
= Zlin 8 2 Mienſchen⸗ Aquarium. 


Pal., Hypotheken-, 
Steuer- und Ge- 


A zu staunend billigen n reer Führe ſämtliche dreh, Be het Ile nien. 9 
r F $ Smloferacheilen Se, aeee senn cs: Tieci: 
` 2 ofort mit- Aga ; n ataten s 
f 7 a 83 h ild er zunehmen. s ne! 3 | Landwirtschaft! Laage 880 M Mi Fa W Miele Der Pläße von Fin 3 
[Centrale für Fotografien Hebamme Sp. 2 0. o. ar ijen ! 
nur Gdańska 19. „ ert: Rat, nimmt briefl.| $ Tel. 291, 1076 Bydgoszcz Türſchließern N 
e ee eee eee, Lune due . Abteilung Textil Jalbuſien So 5 4 . s 5 e . a 115 927 


verſ. Friedrich. Station empfiehlt 


; * Komet A ich Toru 
Wilh, atern und J n Se 
Dentist Hebamme 
— ||Gryffowsta 

Sprechstunden v. 9-1 u. 3-6 Ur Privat⸗Klinik 
Bydgoszcz, Gdańska 217. luga s nt Tel 1078 


nachmittags von 3 Uhr ab 


und ; 
eo 
Zur Frühlahrs - Saison f eder, Eroßes Mittär-Rongert 
| een Sa ten ; wozu Fajtanowski einladet 
erstklassige, preiswerte Stoffe i früher Schüler, e 108 (Wied). oses 
für Anzüge, Mäntel, Kostüme und Kleider Rinderwagen „ 


A hl 
Sport-Sweater für Ruderer und Turner in groBer, AUSWA 


Koffer, Aktentaschen, Civil-Sajino|Sthueizerhaus 


| für Wöchnerinnen 


ee e estoffe, Leibwäsche, Strümpfe lederne Handtaschen, | Gdaüs V. Schl . 
Unterricht | - Anfertigung Hebamme ER 1 Spielwaren Gut- 3 — Sta hie Ze 
in Buchfüh erteilt Rat und nimmt Beiderwand- und Indanthren-Stoffe empfiehlt 4412 


Beſtellungen entgegen 


R. ann Mittagstiih 


5, 6535 


Abonnenten ei 0 


N Bfäafsefzugmm- 


Fre T. Bytomski, 
‚ Iabresasiotätte | Reklamation 


ul. Dworcowa 18 a. 


handgewebt, garantiert waschecht. 


PITITTS . 3 


affee- 
uzeri! 


6009 Bud Aich N Bitte genau die Haus- 
Bücher⸗ Revifor Jahres- ul. Saen Dr. 10 nummer zu beachten. Brat Qur stolöckle Anfang 5 den Kleinert, 
G. Borreau| ahsehlüssen |= er PANETE REER 
\—Sagielloñska 14 . Patentanwalt Den geehrten Schuhmacher⸗ u. Sattkermeiftern zur gefl. Kenntnis» d Heute Sonnabend Nulſche Bühne 
Dr. ing. nahme, daß ich meine langjährige Tätigkeit bei der Fa. A. Florek, ee 57503 60K re 2 S- u e ur 2 


Telefon 840 u. 1901. 


[Kryzan 


Poznan 3011 
ul. Krasińskiego 9. 


nachm. 3 
ul. Niedzwiedzia (Bärenſtr.) 4 am Stary Rynek Spesjalhaus Suppe Fremden⸗Vorſtellung 


I 
j 
| 
A ! Ein Walzertraum. 
eine Lederhandlung f tier Kam Haller an Fele m 3 At 
I lan 
I 


ee Sen Urzedu Podatkowego 
. (fr. Obersteuer-Sekre tän 
Wird erteilt 335| Sienkiewicza 47 
Sienkiewicza 31, 1 185. 31, 1 Its. Telefon 206. 


Ert. poln. Unterricht 


Pl. BiaftowsHi4, III. s405 Mumen ſpenden⸗ aus 3 
Polnisch ermitt ung I H = er 


ert. geprüfte Lehrerin Srodsta 16, Ecke Mo- 


E 

I 

N 

Bydgoszcz, aufgegeben habe und mit dem heutigen Tage in der Uhr 
| 

l 

I 


das erfriſchendſte, ge-| Leopold Jacobſon. 
verbunden mit Schuhmacher⸗ u. Sattlerbedarfsartikeln, eröffne. e e fündeſte, zugleich nahr⸗ Muſik v. Oskar Straus. 
Id bitte um gütige Unterſtützung. Hodyadytungsooil 


I, hafteſte und Haone 2 |. Gintzittstarten 
onnabend in Johne's 
Be e. Getränk Buchhandlg., Sonntag 
3579 6. Draugelattes Datraten,Marmorufiw liefern täglich früh von 11—1 Uhr und ab 
F Dach in Bet 7515 8 2 as — ig an der 
Gdanska 39. Ir. v. 12—2 für Deutſchland und urch unſere weißen Theaterkaſſe. 

eee e eee | Bertaufsmagutiden:| VBoranzeige. 
er erteilt i. d. Abend- , ) z . Dienstag, d. 10. Mai 27 
eln . Imer und Warſchauer i mls 8. d. 10. Mai 27. 
Jul. Roh Pickel, | Schweizerhof. u... BY, us. 


. i i er ibt 2 
Saupffontor u. Gärt- % 200 0 er Mit⸗ 
e Sen e e., Tomatenbftanzen gude bes Banz ger 


wer erteilt. 9 3 ä ü e 6575 
fur ci Sum ma orots hete fü or Relief- Stoff.Malerei . ̃ Answanı m| Gtabttheaters, 


ja. liebſt. Korreſponden⸗ Balkonpflanzen 
tin, Sienkiewicza 44, Ul chuhwaren wnionit! lämtliche Und Sipha {mn Í 
Alabier eee e . e Dittmann Z f Bydgoszcz! Wagen Ce kn 
f d an am 8 y x . epol⸗ Š n beſter ua 
unterricht 1000 ss, pat alfieri 5, 8 mia, see Alappıva gri 5. empfiehlt e Gerhard Hauptmann. 
in. erteilt act. u. bill. | hriefeloroße | enelen als der ie 3481 a. b. Gerk. d. Stg ee Robert Böhme neee ge 


Jaskowskiego 14, III. 383 Aus 


Werde i t 1 tte 
ompt u. ſaub.“ 
außer dem aufe a 4 12 Bafifarten Poſtlarten 
Muſſklehrerin eee — Ten it 
ſucht ihren größere en; 3 2 Sanktan 3566 
FORUEN on en Photo⸗ ⸗Kunſtauſtalt 
et” . 5082 Sew. Mielżyńskiego 6, 


mpal. 55 5 * f 
abzugeben. euti 5 8 i 

u. Boln. a. 5 Sr ang BYDG NA Guter Flügel z. verleih. Gegründet 1904. Telefon 2131. 
u. M. 69 T a. d. Git ES 8,1, tleo ul, Gdanska: 147 las Peterjona ti, I. 


abend inJohne's! Bud)» 
handlg. Freier Verkauf 


9. 
Jagdwagen, Verdeck u. 

Latten, Kanthölzer e e 
, ſter Qualität unter 1 A Oh 857 
liefert in Tanne äußerst billig günſtigen Bedingungen |) Di in Sheatertafe, W 
Holz-Geschäft G. Wilke, Poznan, 6457 Maoenfabeit, t in Johne's Buchhand⸗ 
voru, 1 a 8 repariert aut billig u. lung. Dienstag von 
Telef, 80. Am Bahnhof. ſchnell Schmidkiewicz, 11-1 und ab 7 Uhr an 


An⸗ und Verkauf auch hier, 7 5 — 9 der Theaterkaſſe. 
gebrauchter Wagen. (Bahnhof). 38861 6868 Die Leitung. 


P 


der Getreideimport. i 
Deutſche Bedenken gegen die Getreideausfuhr 


nach Polen. 


Wir haben nicht davor zurückgeſchreckt, bereits im Vorjahr auf 
die Gefahren der übermäßigen Get E err A 
aufmerkſam zu machen. Unſere Befürchtungen haben ſich leider 
nur zu ſchnell bewahrheitet. Bereits heute, noch drei Monate 
vor der Ernte, macht ſich ein Mangel an Getreide be⸗ 
merkbar, der zu einem lebhaften Import ausländiſchen Getreides 
geführt hat. Nicht nur auf den Schienen rollt das Getreide ins 
Sand, ſondern auch auf der Weichſel werden große Oderkähne 
heraufgeſchleppt, die ſümtlich Roggen geladen haben und dann, um- 
gekehrt wie im Vorjahre, die Talfahrt unbeladen antreten müſſen. 
Die polniſchen Importeure holen ſich ihr Getreide aus Deut ſch⸗ 
land, wo es am billigſten iſt und auch durch die Trans portkoſten 
nicht ungewöhnlich verteuert wird. Die Käufe waren in letzter 
Zeit ſo rege, daß die Preiſe an der Berliner Produktenbörſe be⸗ 
deutend angezogen haben, ſö daß ſich die Getreide⸗Handelsgeſell⸗ 
ſchaft genötigt ſah, einen künſtlichen Druck auf die Roggenpreis⸗ 
notierungen auszuüben. Das hatte natürlich zur Folge, daß die 
polniſchen Kaufleute noch eifriger kauften. b. z 

Gegen die Getreideausfuhr nach Polen werden jetzt aber 
in Deutſchland immer mehr Stimmen laut. So ſchreibt z. B. die 


Boji. Ztg.“: 3 
„Dieſe andauernden Exporte erſcheinen ſchon aus dem Grunde 
nicht unbedenklich, weil die inländiſchen Vorräte 
nur noch gering ſind. Gewiß iſt es möglich, durch ſtärkere Ein⸗ 
fuhren aus Amerika den Inlandsbedarf zu decken. Die Vor⸗ 
gänge an den amerikaniſchen Börſen zeigen aber, daß 
auch dort die Preiſe anziehen. Dies ſcheint ein Beweis 
dafür zu ſein, daß man dort über die Verhältniſſe in Europa voll⸗ 
kommen orientiert iſt und ſich dies geſchickt zunutze zu machen verſteht. 
Es beſteht alſo die Gefahr, daß wir diejenigen Mengen, die wir 
zurzeit nach Polen exportieren, zu nicht unbeträchtlich höheren 
Preiſen aus Nord⸗ oder Südamerika wieder einführen müſſen, wo⸗ 
a die Paſſivität unſerer Handelsbilanz vergrößert werden 
rde. 5 
Hinzu kommt, daß eine große Anzahl deutſcher Mühlen, 
namentlich in der Provinz, auf die Vermahlung ausländiſchen Ges 
treides nicht eingeſtellt iſt. Insbeſondere gilt dies von den oſt⸗ 
deutſchen Mühlen, die im Produktionsgebiet gelegen find und ihre 
Apparatur demzufolge für die Vermahlung deutſchen Roggens und 
deutſchen Weizens eingerichtet haben. So wurde bereits bekannt, 
daß die Mühlen in Stettin inländiſchen Roggen 
nicht mehr erhalten können, da das geſamte pommerſche 
N ee das noch auf den Markt kommt, den Weg nach Polen 
noct.“ > 
i Schließlich fordert das genannte Berliner Blatt eine Sicher ⸗ 
| ſtellung der inländiſchen Ernährung und die Vers 
meidung einer Brotpreisſteigerung. — Eine ſolche 
Steigerung des Brotpreiſes iſt bei uns in Polen ſchon eingetreten. 
Wie Kenner des Produktionsmarktes verſichern, wird eine weitere 
Steigerung folgen. Dieſe dürfte aber ganz erheblich ſein, wenn 
Deutſchland, wie nach der zitierten Blättermeldung zu er⸗ 


warten ſteht, die Getreideausfuhr ſperrt und wir nur 
auf amerikaniſches Getreide angewieſen ſein werden. 


die Abnehmer des bolniſchen Holzes. 


1 
i 
| Die vielen polniſchen Preſſeäußerungen in der letzten Zeit 
l 
> 
j 
i 


über die ſtarke Rundholzausfuhr nach Deutſchland 
finden ihre Beſtätigung durch ausführliche amtliche Zahlen über 
die Entwicklung der polniſchen Holzausfuhr in den letzten Jahren. 
Es ergibt ſich daraus, daß auch heute noch Deutſchland im 
ganzen der bei weiter? größte Abnehmer für polni⸗ 
ſches Holz iſt, wenngleich bei einzelnen Ausfuhrgruppen 
Deutſchlands Bedeutung etwas zurückgegangen iſt. Die polniſche 
Rundholzausfuhr hat ſich im Laufe des Jahres 1926 im ganzen 
beinahe verdoppelt, da ſie faſt genau 3 Mill. To. betrug, gegenüber 
158 Mill. im Vorfahre und 1,62 Mill. im Jahre 1923, während fie 
1924 außerordentlich gering war. Die Schnittholzausfuhr zeigt 
mit 1909000 To. im Jahre 1926 nur eine geringe Zunahme gegen⸗ 
über 1925 mit 1393000 To. Seit 1920 iſt aber die volniſche 
Schnittholzausfuhr ununterbrochen geſtiegen. Es ergibt fiğ aljo 
bei Schnittholz eine ruhige und gleichmätzige Entwicklung, die im 
Intereſſe der Sägeinduſtrie zweifellos günſtiger ift, als eine 
ſprunghafte Entwicklung. Von der Rundholgausfuhr erhielt 
Deutſchland im Jahre 1926: 2158000 To. oder 72 Prozent, gegen⸗ 
er. 130.000 To. im 3 25, und nur 383000 Tp. 
t au ei ant Ländern iſt eine ungewöhnliche e 
der Rundholzbezüge eingetreten, Und War ſtieg dee Aus 

der Tſchechoflowakei von 103 000 To. auf 306 000 To., di 
land von 19 000 auf 116 000, die nach Frankreich von 32000 auf 
95.000, die nach Belgien von 12000 auf 78 000 To. uſw. Man muß 
deshalb wohl zu der Meinung kommen, daß die ſtarke Rundholz⸗ 
ausfuhr auch zum großen Teil darauf beruht, daß die vokniſchen 
Sägewerke gar nicht genug Holz verarbeiten können. Jedenfalls 
war die Steigerung der Ausfuhr nach Deutſchland verhältnismäßig 
kleiner, als nach der Tſchechoflowakei, England, Frankreich uſw. 
Bei der Ausfuhr von Schnittholz iſt England heute Hauptabnehmer 
geworden und hat Deutſchland überflügelt. Nach England gingen 
1926: 737000 To. Schnittholz, gegenüber 496 000 To. im Vorjahre: 
nach Deutſchland gingen 485000 To., gegenüber 694 000 To. im 
Vorjahre. Der Rückgang der Ausfuhr nach Deutſchland iſt die 
Folge des Zollkrieges, bei dem Deutſchland durch er⸗ 
höhten Zoll die Schnittholzeinfuhr aus Polen erſchwerte. Weiter 
waren die Hauptabnehmer für polniſches Schnittholz im Jahre 
1926 die Niederlande mit 197 000 To., gegen 93000 im Vorfahre, 
Belgien mit 151.000 gegen 98 000, die Tſchechoſlowakei mit 85 000 
gegen 38 000, Frankreich mit 71 000, gegne 34000 To. Die Ausfuhr 
nach England iſt feit 1922 Jahr für Jahr langſam geſtiegen. Die 
Gewinnung des Abſatzes in England iſt eine ſchon lange vorbe⸗ 
reitete Entwicklung, die darauf beruht, daß die polniſchen Säge⸗ 
werke immer mehr zum Einſchnitt engliſcher Dimenſionen über⸗ 
gegangen find, um ſich damit ein neues Abſatzgebiet zu erſchließen. 
Das polniſche Holz erſetzt in England zum guten Teil das ruſſiſche 
Holz, das noch längſt nicht im Vorkriegsumfang geliefert wird. 


Wirtschaftliche Nundſchau. 


Ein amerikaniſcher Geldmann in Polen. Der Warſchauer 
Preſſe wird aus Poſen die freudige Nachricht gedrahtet, daß dort 
ein amerikaniſcher Bankier weilt, der Geld in Polen unterbringen 
möchte. Er heißt Lehmann und iſt der Vertreter der Firma 
„Payne and Webber“ in Boſton. Dieſe ade ſei geneigt, privaten 
induſtriellen und finanziellen Unternehmungen Kredite zu ge⸗ 
währen. Es fragt ſich nur, unter welchen Bedingungen. Darüber 
ſchweigen jedoch die Poſener Meldungen. 

Polniſches Eijenbahnmaterial für Jugoſlawien. Auf Grund 
der ſchon kürzlich erwähnten Verhandlungen über polniſch⸗jugo⸗ 

flawiſche Gegengeſchäfte in Form von Lieferungen der polniſchen 
Hütteninduſtrie für die jugoſlawiſche Eiſenbahnverwaltung einer⸗ 
feits und von jugoflawiſchem Tabak für das polniſche Staats- 
monopol andererſeits ift der Belgrader Eiſenbahnminiſter ſoeben 
durch den Miniſterrat zum Ankauf von Eiſenbahnmaterial im 
Werte von 75 Millionen Dinar, ſowie von 250 000 Schwellen er 
mächtigt worden. b f 4 

Die Kommerzialifiering der „Polmin“. Unter Anwendung der 
kürzlich mitgeteilten Verordnung des Staatspräſidenten über das 
Ausſcheiden ſtaatlicher Unternehmen aus der allgemeinen Ver⸗ 
waltung, wird das Naphthaunternehmen „Polmin“ auf Grund 
einer im „Monitor Polſki“ erſchienenen Verfügung des Warſchauer 
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Grundſätzen verwaltet werden. Aus den gleichzeitig vers 
oͤffentlichten Statuten der Geſellſchaft geht hervor, daß fie nunmehr 
eine ſelbſtändige Rechtsperſon darſtellt und ſich (wie ſchon bisher) 


auch dem Handel mit dieſem und mit Naphthaerzeug⸗ 
niſſen befaßt. Der Sitz der Geſellſchaft it Lemberg. 
Zu den Obliegenheiten der Geſellſchaft gehören die Verwaltung 
und Leitung der ſtaatlichen Mineralölwerke in Droho⸗ 
bycz, ſowie das dieſer Fabrik zuerkannte Aufkaufsrecht für das 
fogen. Bruttv⸗Erdöl, ferner die Verwaltung der Gaswer ke in 
Yajlo. Nach Feſtſtellung des Schätzungswertes des über⸗ 
nommenen Vermögens wird die Leitung der Geſellſchaft 6 Monate 
nach Aufnahme ihrer Tätigkeit die Eröffnungsbilanz aufſtellen und 
das Anlagekapital des Unternehmens bezeichnen, deſſen Höhe ſich 
aus der Differenz zwiſchen den Aktiven und den Paſſiven der 
Bilanz ergeben wird. Außer dem Anlagekapital ſehen die Statuten 
ein Reſervekapital und einen Amortiſationsfonds vor. Die Ver⸗ 
waltungsorgane des Unternehmens beſtehen aus dem Verwaltungs⸗ 
rat, der Direktion und der Reuiſionskommiſſion. Der Verwal- 
teuesrat wird vom Handelsminiſter ernannt und beſteht aus ſieben 
Mifoll dern, von denen eins auf das Finanzminſſterium, die übri⸗ 
gen an bas Handelsminiſterium entfallen. Die Direktion ſetzt ſich 
aus dem Generaldirektor, einem techniſchen und einem kaufmänni⸗ 


Miniſterrates von jetzt ab nach privatwirtſchaftlichen 


mit der Erzeugung und Verarbeitung von Rohöl, wie 


ſchen Direktor zuſammen. Berufung und Entlaſſung der Direk⸗ 


toren geſchehen auf Antrag des Verwaltundsrates durch den 
Handelsminiſter. Zur Duchführung einer jährlichen Abrechnung, 
der Kaſſenkontrolle, ſowie der Prüfung der Bücher und der Bilanz 
beruft der Handelsminiſter im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter eine dreigliedrige Reviſionskommiſſion. Die Angeſtellten 
des Unternehmens find nicht Staatsbeamte und werden nach den 
im Privatunternehmen üblichen Sätzen entſchädigt. Eine etwaige 
Liquidation des Unternehmens kann nur durch Beſchluß des 
Miniſterrates erfolgen, wobei das ganze Vermögen in das Eigen⸗ 
tum des Staatsſchatzes übergeht. 

Vom polniſchen Zündholzmonopol. Auf Grund einer im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 32 veröffentlichten Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters, die ſich auf Artikel 18 des Zündholzmonopolgeſetzes vom 
15. Juli 1925 bezieht, iſt die ſofortige Übernahme und Weiter⸗ 
führung folgender zehn betriebsfertigen Fabriken durch das ſtaat⸗ 
liche Zündholzmonopol, bzw. die „A.⸗G. zur Ausbeutnug des ſtaat⸗ 
lichen Zündholzmonopols“ die ſich bekanntlich in den Händen der 
ſchwediſch⸗amerikaniſchen Geſellſchaft „International Matſch Cor» 
poration“ befindet, verfügt worden: „Plomyk“ in Warſchau, 
„Blonie“ in Blonie (bei Warſchau), „Mſzezonow“ in Mſzezonow 
(Wojewodſchaft Warſchau), Gebr. Stabrowiſki in Poſen, 
„Sileſia“ in Czechowiee (nördlich von Bielitz), „Progreß⸗Wulkan“ 
in Pinſk, „Pol n. Gei- für Zündholzinduſtrie“ in 
Bromberg und „Marios“ in Grodno. Die Eigentümer dieſer 
Fabriken müſſen dieſe mit allem Zubehör, das zur normalen Bes 
triebsführung gehört, zum Verkauf übergeben. Die Übernahme 
erfolgt in der vorgenannten Reihenfolge der Fabriken durch eine 
Kommiſſion, die ſich aus dem Regierungskommiſſar der genannten 
Pachtgeſellſchaft als Vorſitzendem einem Vertreter dieſer A.-G., 
einem Vertreter des zuſtändigen Finanzamtes, ſowie dem Inſpektor 
der zuſtändigen Finanzkontrolle zuſammenſetzt. Der Kommiſſions⸗ 
vorſitzende hat die Inhaber oder deren rechtliche Vertreter von den. 
Tag der Übernahme der Fabriken in Kenntnis zu ſetzen. Im 
Falle, daß der Aufgerufene ſich weigert, der übernahme durch die 
Kommiſſion beizuwohnen, iſt der Vorſitzende ermächtigt, Vertreter 
der örtlichen Staatspolizei, ſowie zwei Zeugen aus der Einwohner⸗ 
ſchaft hinzuzuziehen. Die beweglichen und die unbeweglichen 
Werte der Fabriken ſind in einem in drei Exemplaren auszu⸗ 
ſtellenden Protokoll zu verzeichnen, das von allen Kommiſſions⸗ 
mitgliedern und dem Verkäufer, bzw. deſſen Vertreter unter⸗ 
ſchrieben ſein muß. Der Finanzminiſter, der Vertreter der Pacht⸗ 
geſellſchaft und der Fabrikinhaber erhalten je ein Exemplar des 
Protokolls. Wie wir erfahren. hat ſich der Beſitzer, bzw. der 
Aktionäre der oben angeführen Fabriken eine ſtarke Beunruhigung 
bemächtigt, weil über die Feſtſetzung des Übernahmepreiſes bei 
dieſen Zwangsverkäufen noch nichts bekanntgegeben worden ift. 
Man befürchtet eine Übervorteilung durch den ſchwediſch⸗amerika⸗ 
niſchen Zündholztruſt der dieſe Ankaufsaktion veranlaßt hat. 


Polniſcher Kampf gegen die deutſchen Häfen. Solange der pols 
niſche Staat beſteht, hat ſich auch der Ehrgeiz geregt, den polniſchen 
Import über See auf polniſchen Schiffen nach polniſchen Häfen zu 
führen. Dieſer Ehrgeiz iſt aber bis heutigen Tages nur in ſehr 
unbefriedigendem Maße geſtillt worden und wird es vorläufig auch 
wohl noch bleiben. wenn ſelbſt die ſeit einer Reihe von Monaten 
unternommenen Schritte zur Schaffung einer eigenen Handels⸗ 
flotte von mehr Erfolg begleitet ſein ſollten, ales in den vorauf⸗ 
gegangenen Jahren der Fall geweſen. Den arößten Stein des Ans 
ſtoßes für die polniſchen Nationaliſten bildet bekanntlich der 
Baumwollbezug über Bremen. Immer und immer 
wieder wurde in einem gewiſſen Teil der Warſchauer Preſſe ver⸗ 
kündet, daß man in allerkürzeſter Zeit den Weſerhafen vollkommen 
ausſchalten und durch Gdingen und Danzig erſetzen werde. Aber 
über ſolche Fanfaren hinaus iſt es bisher noch ebenſowenig zur 
Tat gekommen, wie in Sachen des Bezugs ſchwediſcher Erze 
über Stettin. Dies ſei zwecks Bewertung a folgenden Mel⸗ 
dung vorausgeſchickt, die wir ſoeben in der „Gazeta Warſzawſka 
Poranna“ leſen. Danach habe das Handelsminiſterium feſtgeſtellt, 
daß die direkte Einfuhr von Rohbaumwolle ſich via New Orleans 
Le Havre—Gdingen (bei Umladung auf polniſche Schiffe in Le 
Havre) um 11 Zl. je To. billiger ſtelle, als der Bezug über Bremen. 
Dieſe Umgehung des Bremer Hafens werde nicht nur die Poſition 
Gdingens feitigen, ſondern es auch den bis ſetzt von den weſteuro⸗ 
päiſchen Häfen leer zurückfahrenden polniſchen Handelsſchiffen ers 
möglichen, lohnende Rückfracht zu erhalten. Angeblich ſollen dieſe 
Baumwolltrausporte ſchon alsbald einſetzen. Zur Unterſtützung 
diefer Maßnahme werde man die Transporttarife für 
Baumwolle auf den von der deutſch⸗polniſchen Grenze 
(Bentſchen und Dratzigmühle) nach Lodz führenden Strecken und 
auf den Verbindungslinien zwiſchen den übrigen vpolniſchen Textil» 
zentren und der deutſchen Grenze Hedeutend er hüben. Bekannt⸗ 
lich iſt aber der Baumwollimport für die polniſche Textilinduſtrie 
„nicht lediglich eine Transvort⸗ ſondern in hohem Grade auch eine 


SR 


gena kommen aus. 


Der Luxemburger Frank beſchloſſen. Die luxemburgiſche Res 
gierung hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ gedrahtet wird, dem Staatsrat cin 
Projekt unterbreitet über dies chaffung eines e i genen 
luxemburgiſchen Frank, der vorläufig den belgiſchen 
Goldwert behalten ſoll. : $ 


ur Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
Taung im „Monitor Politi" für den 7. Mal aun 5.9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. j 

Der Zloty am 6. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,45 bis 
57,60, bar 57,50-57,65, Neunort: Ueberweiſung 11,40, Zürich: 
Ueberweſſung 58¼ Prag: Ueberweiſung 377°, Mailand: 
Ueberweiſung 213,0, Czernowitz: Ueberweiſung 18,52, Buka⸗ 
rt ejt: Ueberweiſung 18,53, London: Ueberweiſung 43,50, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,98 47.22, Poſen 47,005 — 47,245. 

Warſchauer Börſe vom 6, Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,38, 121.69 — 124,07, Budapeſt —— Oslo —,—, Holland 
358,00, 358,90 — 357,10, Kopenhagen —.—, London 43,46, 43,57—43,35, 
Neuyork 8,93, 8.95 — 8,91, Paris 35,07'/., 35,16 — 34,99, Prag 26,50, 
26,56 -— 26,44. Riga —,—, Schweiz 172,05, 172,48 — 171,62, Stock⸗ 
bolm —.—, Wien 125,92½ 126,24, 125,61, Italien 47,16, 47,28 — 47,04. 


Berliner Deviſenkurſe. i 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 
Keen lung in deutſcher Mark 6. Mai 5. Mai 
ſätze k Geld Brief Geld Brief 
— | Buenos-Nires 1 Peſ.] 1.783 1.787 1. 1.788 
— |Ranada . I Dollar] 4.216 4.226 4, 4.226 
5.85 % Japan .. . 1 Nen. 1.998 2.002 2.003 2.012 
— Bonſtantin. Itre Pfd.] 2.192 2.202 2.11 2.12 
4.5% London 1 Pfd. Strl. 20.475 | 20.527 | 20.476 20.523 
/s Neuyork. . 1 Dollar 4.2145 | 42245 | 4.2145 4.2245 
— Riode JaneirolMilr. 0.4955 | 0.4975 | 0.4955 | 0.4975 
35% Aunterde A 6100 f. 18871 10018 16887 18808 
i miterdam . k i 3 } j 
20 % Athen. . 0 88% 8 8880 887 
5% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . . 2 } 
5.5 %% Da 5 100 Gad. 81.73 | 8193 | 81.35 | 81.35 
7°/, | Seliingfors 100 fi. M. 10.602 | 10.642 10.597 | 10637 
2% [Italien . . 100 Lira] 22.19 | 2225 | 2204 | 22.10 
7% Jugoflavien 100 Din. | „7.402 | 7.422 | .7.396 | 7.416 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112,50 | 112,78 | 112,51 | 112.79 
8% ] Liſſabon . 100 Elsc. 21.475 21.525 21.498 | 21,545 
4.5 % | Oslo-Chrilt. 100 Kr. 108.88 | 109.16 | 108.83 109.11 
5% | Baris . . 100 Src. | 16.515 | 16.555 | 16,515 | 16.555 
5% Prag. . . 100 Kr. 12.473 | 12,519 12.479 12.519 
3.5% Schweiz .. 100%rc.| 81.04 | 81.24 | 81.065 | 81.265 
10% | Sofia... . 100 geva 3.043 3.053 3.043 3.053 
5% | Spanien . 100 Bei. | 7488 74.71 | 7436 | 74.54 
4% Stockholm! 100 Kr. 112.70 | 112.98 | 112.69 112.97 
6%, ien .. . 100 Kr. 59.34 59.48 59.35 59.49 
8% | Budapeſt .. Bengö | 73.48 | 73.66 48 | 73.65 
10 % ][ Warſchau .. 100 31! 47.10 — 47.10 ee 


Kairo. . . I äg. Pfd. =, — — 


Züricher Börſe vom 6. Mai. Amtlich.) Warſchau 58°), 
Neumort 5,19, London 25,26%, Paris 20,37, Wien 73,177, 
Prag 15,40, Italien 27,35, Belgien 72.29. Budaveſt 90.60, 

elfingfors 13,12½, Sofia 3,75, Holland 208,10, Oslo 134,32, 

openhagen 128,80, Stockholm 139.08 ¾, Spanien 91,97'/., Buenos 
Aires 2,2@/,, Tokio 2 48, Bukareſt 3,31, Athen 6,92¼ Berlin 123,23 ¼, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.70. 


Die Bank Polſki zahlt heute y 
8,89 3l, do. kl. Scheine 8,88. Zt. 1 Pfd. Sterling 43,26 
100 franz. Franken 34.83 31. 100 Schweizer Franken 171,28 
100 deutſche Mark 210,68 Bl, Danziger Gulden 172,55 Zt, 
Schilling 125,39 Zt, tſchech. Krone 26,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 6. Mai. Wertpapiere und Obli⸗ 


gationen: 3½ und 4prog. Poſener Vorkriegspfandbriefe 60,00. 
3½ und Aproz. Kriegspfandbriefe 3940. Sproz. dol. liſty Pozn. 


I. h 
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Ziem. Kredit, 9600,50. Gyros. liſty 360%. Pozn. Ziemſiwa Rrebt. 
27,50—27,00- 


‘1,90—1,85. Bank Ziemian (1000 M.) 4,90. — Induſtriea 
Luban (1000 M.) 110,00. Miyn Ziem. (1000 M.) 3,50. 


ſich die Mai⸗Sicht 1 Mark höher, die ſpäteren Sichten. blieben un⸗ 


Bromberg, 7. 


und Oelfaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Meigen 
märt. 319-315, Mai 309,50 - 308 50, Juli 305,5 0—303. e 


anfrage, und wie dieje bei bſichtigten Umgehung! 
cen hee in deere een ce tot wegen 
unte Blatt vo ig 


des 
könne, darüber ſchweigt ſich das 
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für: 1 Dollar, gr. Scheine 


10,80—11,30. Bank Przemyſtowesw (1000 M.) 3,30. Bank 
Sp. Zarobk. (1000 M.) 20,25. Polſki Bank Handl., Poznan (1000 3 | 
tien: $ EN 
Pozn. Sp. 25 
Wytworn. 4 


00—27,25.— Bankaktien: Bank Kw. Pot. Jane Sm 
5 


Drzewna (1000 M.) 1,25. Unja (12 8I) 22,75—23,00. 


Chemiczna (1000 M.) 1,30 Jjed. Browary Grodz. (1000 M.) 2,0. $ 


nicht einheitlich. "iR 
à Produktenmarkt. = 
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Die Hauſſe am Weltgetreidemarkt. Aus Berlin wird am 2 

6. Mai gemeldet: Die Weizenbaunjfe hat am Weltmarkt Ha 1 
t 


Tendenz: 


weitere Fortſchritte gemacht, was in einer erneuten È A 
ſtarken Erhöhung der Cifofferten zum Ausdruck kam. Das In⸗ re 
landsangebot ift nur gering. Die Preiſe ſtellten fiğ für prompte — — - 
Ware um ewa 4—5 Mark höher. Im Zeitmarkt eröffnete \ r$, 
2½ Mark feſter, Juli befeitigte ſich um mehr als 5 Mark, und auch a 
September zog um 3½ Mark im Preiſe an. Im Roggen markt 3 

machte ſich eine gewiſſe Unſicherheit geltend. Die Cifofferten 82 
lauteten gleichfalls feſter. Hier und da war auch von Umſätzen . 
zu hören. Die Unrentabilität des Mehlgeſchäftes nötigt den a 
Mühlen eine beſtimmte Reſerve auf. Im Lieferungsgeſchäft ſtellte AH 


verändert. Weizenmehl ijt in den Forderungen ſtark erh +) 
während Roggenmehl bei unveränderten Preiſen ſtilles j A 
ſchäft hat. Hafer iſt in den Forderungen nach wie vor hoch ge⸗ * 
halten. Der Konſum, der über einige Beſtände Fertan kauft nur * 


2 


r 


vorſichtig. Gerſte hat unveränderte Marktlage. ; 
Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ MS. 
Handelskammer vom 4 Mai. (Großhandelspreiſe H oA 
100 Kilogramm.) Weizen 57.00—60.00 Zloty, Roggen 49,005 „000 SUN 
Zloty. Futtergerſte 39,00 -42,00 Zloty, Braugerſte ——— Zloty A 
Felderbſen — bis — Zloty, Bittoriaerbjien — bis — Zloty. $ DE 


$ 
S 


—.— 31. Kartoffelflocken —.—, Weizenmehl 70% — 31, do. 6 
—'— Zioty, Roggenmehl 70%, — Zloty, Weizenkleie 36,00 i 
Roqaentleie 36,00 Zloty. — Tendenz: Stetig. Franko Waggon der 


Aufgabeſtation. i 
Sämereipreiſe in Bromberg. Firma St. Szukallki, 
Mai, zahlte in den letzten Tagen für 100 Anodes, 
Rottlee 359—400, Weißklee 350—400, Schwedenklee 400—450, Gelbs, 
klee 290—250, do. in Kappen 90—100, Inkarnatklee 120—140, Wund⸗ 
tlee 210 — 260 Timothee 50—60, Radaras 130—140, Wintermiden 
100—130, Sommerwicken 3537, Peluſchken 32—34, Serradella 20—22, 
Bittoriaerbien 75—85, Felderbſen 46—48, grüne Erbſen 56—60, 
Senf 65-70. Rübfen 70 - 76, Raps 70—75, Lupine, gelbe, zur Saat 
22—24, do. blaue, zur Saat 20—22, Leinſamen 90—100, Hanf 6070, 
Mohn, weißer 140—160, do. blauer 130—150, Hirſe 30—32, Buch⸗ 
weizen 28—32 Zloty. j : 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6. Mai. Die Großhandelspreiſe verſtehen ich für 100 Kile 
bei ſoforticer Waggon⸗Lieferung lofo Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 37.50 60,50, Roggen 51,00 52,00, Weizenmehl (665 %% inkl. 
Säcke) 83,50—88,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 73,50, 
do. (65% inkl. Säcke) 75.00. Gerſte 40,50 — 42.50. Braugerſte prima 


ee; 
41,00—43.00-3loty, Fabrikkartoffeln —,— Zloty, ee 
oj ~ 
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— bis —, Hafer 43,00—44,00, Viktorigerbſen — bis —, Feld- 
erbſen — bis —, Sommerwicken 32 00 34,00,  Belujhten —.— 
bis ——, Serradella —,— bis —.—, Weizenkleie 34,50, oggenkleie 


37,00 — 38,00, Eßkartoffeln (aufw. v. 2 Zoll an) 9,50 —10.50, Fabrikkart. 
16proz. —,—. blaue Lupinen 22.00 — 25,50, gelbe Lupinen 23,50 bis 
25,00. — Tendenz: feit. — Bemerkungen: Gelbfleiſchige Eßkartoffeln 
über Notiz. ER 

Getreide. Warſchau, 5. Mai. Notierungen der Getreide 
und Warenbörſe für 100 Kg. frei Ladeſtation: Auſtraliſcher Weizen 
793 gl. (135)61,75, Pofener Weizen 753 gl. (128) 63,50, deutſcher 
Roggen 687 gl. (117) 54,10, Poſener Roggen 675 gl. (115) 5950, 
Kongreßroggen 681 gl. (116) 54,00, Weizenkleie nach Proben 30,50 
(31,00), Serradella nach Proben 21,00. Die Tendenz iſt bei ſtarker 
Nachfrage nach Weizen und überhaupt belebtem Geſchäft weiter⸗ 
hin feſt. ER j 

Getreide. Lemberg, 5. Mai. Die Lage am Lemberger Ge⸗ 
treidemarkt iſt unverändert. Die Preiſe behaupten weiterhin ihren 
Stand bei feſterer Tendenz. Roggen 675 Gr. 47—48, 660 Gr. 46. 
Hafer 37—38, Mahlgerſte 36—37, Weizenmehl 40proz. 95—96, 
Roggenmehl 50pros. 79—89, GOproz. 15—76, Roggenkleie 30/80 lu 
Weizenkleie 26¾ netto ohne Sack. . 

6. Mai. Getreides 


be e BE vom 


gen märk. 275—279, Mai 280—278, Juli 


7 i 
= 23 - Geritey Sommergerſte 240—260, Futter- 
be 0224 Daf er Märk. 244248 Mai 2:8 die W 
245, Juli 241240. Mais 192—196. Weizenmehl fr. Berlin 37,50-39, 7 


21350213.. Ne 


Roggenmehl franko Berlin 36,95—38,25. Weizenlleie franto 
Berlin 15,75 bis 16,00. Roggenkleie franko Berlin 17,25 bis 17,50. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 42,00—58,00, kleine Speiſe⸗ 


erbien 27—30, Futtererbien 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Wicken 14,00 15,00. 

. Rapskuchen 15.50 
bis 16,00. Leinkuchen 19.70 — 20,00. Trockenſchnitzel 13,60—13,80. * 


Weizen ſtetig, Roggen ruhig, Gerſte ſtetig, Hafer ſtetig. i 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 6. Mai. Preis für 100 Kilo 

in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Berkehr) — bis —, Remal 
Plattenzink 55,00 56,00, Original⸗Alumin. (98—99¾ in Blöcken 
Malz» oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder Drahtb. 99.) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% —,—, Reinnickel 8899. ER 
340—350, Antimon (Regulus) 110—115, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 77,75 78,75. PR 


a Waſſerſtandsnachrichten. N Y 

Der Baiteritand der Weichſel betrug am 6. Mai m 
Krakau — — (1,87), Zawichoſt + 1,69 (1,70), Warſchau g. — 11,91), 
Plock + 1,73 (1,74), Thorn + 2,19 (2,22), ordon -+ 2,17 (2,18), Culm 
+ 2,12 (3,14), Graudenz + 2,42 (2,45), Nurzebrat + 2,70 (2,74), 
Montau + 2,18 12,24), Piekel +.2,22 2,28, Dirſchau + 2,22 (2,80), 
Einlage + 2,44 (2,54), Schiewenhorſt + 2,62 2,64) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Diese Schutzmarke 
für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. sass 


erstklassige Kraft, mit eigenem künstlerischen Empfinden 

und im übrigen durchaus befähigt, nach Modell oder Muster 

tadellose Litographien zu liefern, wird von groß industriellem 
Unternehmen für die Abteilung BLECHDRUCK gesucht. 


Geboten wird gutes Gehalt, freie Wohnung, Beheizung und 
Beleuchtung, Bewerber, die bereits im Blechdruck gear- 
beitet haben, bevorzugt. Eigenhändig geschriebene Bewer- 
bungen, denen Zeugnisabschriften und Lichtbild beizulegen 
sind, erbeten unter „LITHOGRAPH“ an die Ajencja 


Warszawa, Nowy Świat 16, 


a Wschodnia, 
P . wydzia? ogłoszeń. 


— wm RR 


Stammſchäferei Dobrzyniewo. 
Schweres F 


Fleiſchwoll⸗ ⸗Merino⸗ wy 


Merino preecoce miesn.-wetnijty) 
(Anerkannt von Wielkopolska Izba Rolnicza Poznan). 


Auktion 


N Sonnabend, den 21. Mai 1927, nachm. 2ülhr. 


Posener Messe 
Am Industrie- Pavilion 


Derr Schäfereidirettor Bei vorher. Anmeldung ſtehen Wagen ii = i 20 

| W. von Altiewicz in Ofler und Biatbs liste betet. | Jahrzehntelange Spezialerzeugnisse: 

° Zur Auktion kommen ca. 30 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr T b i 0 h h 

f Poznan, frühreife, leicht futtrige, ſchwere Fleiſchwoll⸗Merino⸗ Sch afböcke, nos pil- un 0 wimm augen 


Patr. Jackowskiego 31. | vorzügl. Figuren, ſehr wollreich, voller 3 über 
n 


Telefon Nr. 6869. 1 Pfund Tene che Be Wolle. in 1 Hack masch Ine, Patent Reihe! 


Herr v. Alkiewicz übernimmt i f 
im Auftrag gew. Antauf E. Kujath⸗Dobbertin 


Í Bei ungünjtiger Zugverbindung Telefon Wyrzyel 14. in 9 p. Wyrzysk. Station Ofiel. 5 Hoch i Mi 0 k zy H A Rd i m nf- U 0 b N Mm j h | | g i 


Nachtlogis in Dobrzyniewo, 
P Se ae See t tommen Jungeber sum Vata, Vorfeuerungen — Unterwind- Gebläse 


3e 1 
TR IR Tta für minderwertige Brennstoffe. 


i eg ~ È 
7 Dem Gefühle Ueberhitzer, Kondensationen, Abdampfverwertung 
Feuerbuchsen Schornsteine 


innigster Volksgemeinschaft will die 
„Deutsche Welt“ 
Komplette Rohrsysteme 
Kurbelwellen, Dampfzylinder, Schüttlerwellen 


1 eZeitschrittdesVereinsfürdasDeutsch- 
tum im Ausland, dienen. Nichiim trocke- 
Reparatur 
von Lokomobilen und Kessein aller Systeme 


nen, lehrhaften Sinne, sondern durch 
bildgeförderte Anschaulichkeit in künst- 
Maschinen- und Bauguß 
‚Kettenroste, Wanderroste, Roste aller Art 


lerischen,literarischen,kulturpolitischen 
Iia, as 
L 
Zorn & Schütze 


Beiträgen, den sogenannten, ‚gebildeten 

Schichten“ wie den, ‚einfacheren‘ ‘Leuten 
Maschinenfabrik, Eisen- und Stahl-Gießerei 

Gegründet 1856 To run Telefon 3 und 182 


K 


Reinblütiges 
Merino = Precoce ’ 


will die Zeitsggeit in gieicher Weise 
Ausschnitte aŭs deutschem Leben auf 
allen Kulturgebieten geben, 
Neben wissenschaftlich belehrenden Auf- 
sätzen stehen F Land- 
schaftsdarstellungen, Geschichtsbilder, 
Erzühlungen, Romane, Novellen, Gedichte, 
vielgestaltig im Stoffgebiet, aber immer 
getragen vom Kulturwillen unsererNation 
So ist die „Deutsche Welt“ die illustrierte 
Monatsschrift des deutschen Hauses, die 
geistige Brücke des Volksgedankens 
über alle Grenzen des Staates, der 
Konfession, der Partei hinweg, 


Verlag Wirtschaftsunternehmen 
des V. D. A., Dresden-A,, 


Wilsdrufferstraße 16. 6592 
Probehefte versendet der Verlag kostenlos 
nnn nennen IIIA 


nnn 7 ne mememe 
a 
Wir liefern zu Fabrikpreisen Wünschen Sie 
werden, so wenden Sie sich an die Firma 
22 P. S. — — aami 25 


Del Nannen Zahlungabedingungen beim Einkauf von Garderobe oder Schuh- si 
zum Antrieb mit Rohöl. 6417 


6386 


en Dinners, 
5 T 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A: Buchwald, Berlin-Char- 
lottenburg, Eosanderstr. 15. 


Unsre diesjährigen Bockauktionen | 


finden statt wie folgt: 
Dahrowka Kreis, 80 74 — — Mogilno, Telefon 7, 
Besitzer: v 
Dienstag, den 2 "Mai, 1 Uhr mittags. 
N 2 Wichorze Kreis e Pomorze Bahnst. Kornatowo, 
Tel, Chehmno 60, 5877 v. Loga, 
Dienstag, den 31. Mai, 1 Uhr mittags. 
3) Lisnowo-Zamek Kreis Grudziadz, Bahnst. Jablonowo, 
Szarnos und Linowo; Tel, Lisnowo 1, 
Besitzer: Schulema 
Donnerstag, den 2. Juni. 1175 Uhr vorm. 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur — auf den Bahn- 
stationen! e eee ee e gungen! 6528 


2 
— 
a 
a 
m 
— 
— 


waren reell und gewissenhaft bedient zu 
a 
ulica Dworcowa 3. Telefon 933. 1 


* 


11 8 Jaun Krause alo. T.10.n. 


5 5 55 i - Tel. 646. Torun-Mokre. Tel. 646. 


wei Fischnetze B Fordern Sie unverbindliche Offerte. 
Stanmsthälerei if INN Einaraden 


Dzialdowo. 


Zahnarzt 


Marceli Goldberg 
Zahnheilkunde, Brücken u. Kronen 


Dworcowa 37 (Koschowiiz). 


Schwefels. $ 
Ammoniak g 


Bindfaden 


Taue, Leinen, Stricke,| 4 


S Eckendorfer 


N Peitschen, Peitschen- | ga 
Gegr. 1862. (Bankau) Gesr. w stöske,Spazierstöcke, MA Ä | 
schweres M ierinofleischscha Hantschläuche g ial 3 Unerreicht in Einfach- Kaufmännische Privatschule 8 e . 
me . = r 
Anerkannt deren de em aNG den "polstermateria a Hude ee Lane. | Otto „Slede :: n N Da 1 SK Pferdemöhren- 4 
Post- u. Bahnstation Warlubie, Kr, Swiecie, Pom. ee e, auch für schwersten || Ausbnduss von Damen und leren n I samen, weiß E 
Telefon 31. Bernhard Leiser Sohn | Boden und zum Tief- UEHRUN und gelb 


Prov. Luzerne 


(tags Toruń, św. Ducha 16. cken, wieder prompt | Korrespondenz, Rechnen, Kontorarbeiten s 
Sonnabend, d. fl Juni 1927, zung Tara 6r Due 18- en ma || EA E: ect 
intritt täglich, Lehrplan. kostenlos. I Schwedenklee 


g yatoschare Aller Systems Hash Muster prompt. 


Zugeſchnlttene 


25 Masch. -Febr. Empf. mi ert ’ 7 Timothee 
AU K i ION Kiſtenteile ea Gebr. Lohrke, cheimzu, Pomorze, 17 Nr.6: ||Sameierin i uns| Drahtſeile Lene 
üb. ca. 50 fähig hörnt CCC D | uber Dem Hauf NA 
Soie Beten en r |;i: ci] Hanffeile 5 vie 
2, S0 er erinofleisch-|l mi > 
Schatb fböcké mit, langer. edler Wolle, zu e Gilets Teer⸗ u. ‚Deibitride blau und gelb A 
zeitgemäßen els eje lief ert 8 fiehl N 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewiez, A. Medzeg, Ofteriere meine weltbekannten B. Muszyński 5 empfiehlt x 
2 Poznań, Patr. Jackowskiego 31. Fotbona. d. Weich 4 1 S Landw. Ein- u. 
Bei Anmeldung Wagen bereit Warlubie oder Grupa, Telefon 5. 6484 I ĝi- 10 Verk.-Verein SA 
6 F. Gerlich. + 


Kiefern: 
Kloben 


Side friſchen Ein 


iter all 


g Bydgoszcz g% 


LU ee f 


unter Garantie für Halt-, 
barkeit und gute Arbeit 0000 


Mr. 1 „.Gewloht ca, 25 Kilo 35,00 zt 
Ar. * 4 * 28 ” 40, 00 * 
I. MM „ „ 30 „ 4600, 


R. GARBRECHT JABŁONOWO (Goßlershausen) || 6Mltt und Schlade : m Serkin 


kann abgelad. werden |; 
T 1127 M á T 2 ee iz 
e aschinen- und Pilugfabrik el. 27 gens Templin, — 98 E A 


Sw. Trójcy 19. Apow, 1 


$ Dworcowa 30 
lager: Bielawki S 
Tel. 100. 6516 


Aus meiner Merinoprecoſe⸗Herde ſtehen 


30-50 Jührlüngslmmer - 


ibben) zur Zucht geeignet, zum Verkauf. 
Fuhrwerk uf Anmeldung Stat. Pieſienice. 


Grams, Radziejewo, 


v. Starogard. 


Sebenghäume 


gi He bee 
weber 


WWärlreref 4614 
Kolgezuce b. Rowe. 


aat: Buidh: 


nn a eee bohnen 
Damenbüte | Brattajten bohnen. 
neu, auch umgearbeit,, 19 billig an gibt zum Tagespreiſe 
ſchnell u. preisw. 2] Schloſſerei B. Grubich, ab B. won lenweber, 

al Friedenſt.) 8, Ur Kujawska 9, 3377| Konczyce b Nowe. 6615 


B. Olklewiez, W 
dow. Brodnicd, W. 


Polniſche Siplomaten für Ghina. 


Warſchau, 6. Mai. Aus gut unterrichteten diplomatischen 
Kreiſen wird mitgeteilt, daß das Warſchauer Außenminiſte⸗ 
rium die Entwickelung der militäriſchen und politiſchen Lage 
in China mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Leider habe 
man es verſäumt, ſich im fernen Oſten eigene tüchtige diplo⸗ 
matiſche Vertretungen zu ſchaffen. Obwohl ſeit faſt zwei 
Jahren genau zu beobachten war, wie Sowjetrußland, 
der gefährlichſte Nachbar Polens, in China eine gefährliche 
Kriegspropaganda betrieb, kümmerte man ſich um dieſes 
Vorgehen der Sowjets ſehr wenig. Der einzige diploma⸗ 
tiſche Außenvertreter Polens im fernen Oſten war Dr. 
Patek, der nach Ablauf feiner fünfjährigen Amtstätigkeit 
in Tokio ſeines dortigen Geſandtenpoſtens enthoben wurde. 
Heute werde Polen in Japan durch einen Militär⸗ 
attach é vertreten. Ein neuer Geſandter für Japan iſt noch 
nicht ernannt worden. Die diplomatiſche Vertretung Polens 
in dem rieſigen China iſt einem Konſul anvertraut, der 
bislang die Intereſſen Polens in der Mandſchurei vertreten 
hat. In letzter Zeit hat ſich das Warſchauer Außenminiſte⸗ 
rium ernſthaft mit der Lage im fernen Oſten beſchäftigt und 
ſoll zu der überzeugung gelangt ſein, daß Polen unbedingt 
tüchtige Diplomaten nach Peking und Tokio ſchicken müſſe. 


Republik Polen. 


Ein neuer Abgeordneter. 


6. Mai. An Stelle des zurückgetretenen 


Warſchau, 
tritt als Mit⸗ 


Sejmabgeordneten Stefan Paczkowſki 
glied der Chriſtlichen Demokratiſchen Partei der Profeſſor 
der Poſener Univerſität Adam Zultowſki in den 
Seim ein. 

Projekte neuer Dekrete. 


Warſchan, 6. Mai. Innerhalb der Regierung ſtehen 
die Arbeiten an einer Reihe von Projekten vor dem Ab⸗ 
ſchluß, die in Geſtalt von Verordnungen des Staatspräſi⸗ 
denten demnächſt veröffentlicht werden ſollen. Unter dieſen 
Projekten befinden ſich: 1. Dekrete über die Organiſation 
der Verwaltungsbehörden, 2. eine Verordnung über die 
Anderung von Namen, 3. eine Verordnung über Vereine, 
4. eine Verordun ung über Schauſtellungen, 5. eine Berard- 
nung über den Verkehr der Bevölkerung im Grenzgebiet, 
6. die Ausf ührungsverordnung zum Dekret über die Aus⸗ 
länder, 7. Verordnungen über das Verwaltungs⸗ und Ver- 
waltung: sſtrafverfahren, 8. eine Verordnung über die Ge⸗ 
ſchäftszeit, 9. eine Verordnung über die Feuerbeſtattung 
von Verſtorbenen und die Einführung von Krematorien, 
10. eine Verordnung über die zahnärztliche Praxis, 11. eine 
Verordnung über Apotheken und endlich 12. eine Bers 
ordnung über öffentliche Verſammlungen. 


Polniſche Ehrung eines jüdiſchen Helden. 


an, 6. Mai. Die polniſche Regierung hat den 
Berek Joſele⸗ 


Warſch 

Beſchluß gefaßt. dem jüdiſchen Helden 

wicz, der während des polniſchen Aufſtandes im Jahre 

10869 mutig gegen die Ruſſen gekämpft und den Heldentod 
gefunden hat, ein Denkmal zu ſetzen. Die Inſchrift des 
Denkmals ſoll lauten: „Nicht durch Schacher, ſondern durch 
ſein Blut hat er Ruhm erworben“. In einer Sitzung der 
Warſchauer jüdiſchen Gemeinde, die einen Zuſchuß für diefes 
Denkmal bewilligte, beſchloß . geog dieſe Denkmalsauf⸗ 
ſchrift zu proteſtieren, da man n * Beleidigung 
des Judentums erblickt. i 


Ein kleiner N 
Blutiger Überfall am polniſchen Nationalfeiertag. 


Im Dorfe Zamoscie Witagligicn) wurden Teils; 


von einer Menſchengruppe überfallen, die mit eiſernen 
Stangen auf die Ahnungsloſen einhieb und einige von ihnen 
tödlich verletzte. Einem der Schwerverwundeten 
entriſſen zwei Frauen die Fahne mit dem pol⸗ 
niſchen Adler, riſſen ſie in Stücke und trampelten dar⸗ 
auf mit den Füßen. Die Polizei nahm unverzüglich die 
Verfolgung auf und verhaftete bis jetzt vier Täter, 
darunter zwei Frauen. 


Anſcheinend find die Übeltäter Ukrainer und haben ſich 
jene Polen vor dem Hotel Bazar in Poſen zum Muſter 
genommen, die vor zwei Jahrzehnten am Tage der Ein⸗ 
weihung des Poſener Raife zishlojjes mit 
Tintenfäſſern gegen Tal r vor⸗ 
gingen, die dem Träger der Staatsgewalt gehuldigt hatten. 
In Oſtgalizie u find die en a ſelten; jo begnügt man 

a 


on 


fih mit eiſernen Stangen. Motiv. oner bleibt das 


gleiche. 


Deutſches Reich. 
Der evangeliſche Biſchofstitel abgelehnt. 

In den Verhandlungen der Berliner Generalſynode 
über die Biſchofsfrage wurde am geſtrigen Freitag 
nach längerer Ausſprache die Einführung des Biſchofs⸗ 
niels mit 109 P.... p ˙ . ˙ 1 re e 103 Stimmen abgelehnt. 


Berühmte Gemäldediebſtähle. 


| Aus der Geſchichte der Eremitage. 


Der Bilderdiebſtahl in Moskau, über den wir 
k in Nr. 101 der „Deutſchen Rundſchau“ berichteten, hat des⸗ 
halb berechtigtes Aufſehen erregt, weil es ſich hier um Ge- 
i mälde handelt, die weltberühmt find. Es waren Leih⸗ 
gaben der . an das Moskauer Muſeum. 
»Dieſes iſt ſonſt nicht für Gemälde eingerichtet. Hier befin⸗ 
det ſich vielmehr eine Großſammlung von Gipsabgüſſen. Die 
Eremitage ſelbſt, aus der die Kunſtwerke ſtammen, ift eine 
der berühmteſten Gemäldeſammlungen der Welt, auf die 
gleiche Stufe zu ſtellen mit dem Prado von Madrid, dem 
Louvre zu Paris und der Nationalgalerie zu London. Die 
Gründerin der Eremitage iſt Katharina II., die ſich aber ſchon 
auf Sammlungen Peters J. ſtützen konnte, der ein großer 
: Kunſtſammler war. Raſch wurden die ſchönſten Gemälde 
der Welt erworben. Bilder, die der Berliner Sammler 
Gotzkowſky für Friedrich den Großen gekauft hatte, die 
dieſer aber nicht nehmen konnte, erwarb Katharina, ebenſo 
die berühmte Sammlung des Grafen Brühl. Raſch wurde 
ein Ankauf nach dem anderen vollzogen. Die Sammlung 
Crozat war eine der glücklichſten dunn, Die 
ſchönſten Gemälde Raffaels (hier fei. nur der „Heilige 
Georg“ genannt), Tizian, Tintoretto, van Dyck, 
Rembrandt u. a. Meiſter kamen auf dieſe Weiſe nach 
Petersburg. Der Fürſt Galitzin gab eine Rieſenſumme 
für 11 ausgezeichnete Bilder aus, ſpäter vertrat die Eremi⸗ 
| tage Lebrun, der ebenfalls ein großes Sachverſtändnis 
| zeigte. Die Kaiserin war unermüdlich in den Neuerwer⸗ 
bungen und ſcheute keine Koſten für ſie. Diderot und der 
aron Grimm in Paris, Raphael Mengs und 
| Reifenſtein in Rom unterrichteten fie über alle günſti⸗ 
gen Ankaufsmöglichkeiten. Damals wurden die Gemälde 
nicht angekauft, um in einem Muſeum untergebracht zu wer⸗ 
den, ſondern ſie wurden zur Ausſchmückung der Paläſte und 
der zahlreichen Wohnungen gebraucht. Die Eremitage, die 
Katharina eben. ihrem Winterpalais bauen ließ, war die 
bevorzugte Stätte ihrer Erholung. Hier wurden auch die 


* 


W Mepmer am Um nalf 
zuge aus Anla Natio eiertages, die) 
auf dem Wege von Lemberg Aach ihren ns ten waren, 


Drei Synodale, 
enthielten ſich der Stimme. 


darunter zwei Generalſuperintendenten, 
In einfacher Abſtimmung 
wurde dann der geſamte Geſetzentwurf über Amtsbezeich⸗ 
nungen abgelehnt. 


In die neue Verfaffüng der evangeliſch⸗ 
unierten Kirche für Polen wurde bekanntlich die 


Einführung des Biſchofstitels aufgenommen. 

In der Generalſynode gab es ferner über die Wochen⸗ 
endfrage eine Ausſprache. Die evangeliſche Kirche iſt 
danach bereit, die auf dieſem Gebiet neu hervorgetretenen 
Aufgaben mit Eutſchloſſenheit aufzunehmen. Über Die Aus⸗ 
ſchußverhandlungen berichtete der Synodale Dr. Luther. 
Er führte u. a. aus: 


Eine Kirche, die ſich ihrer- Pflichten für das Volks⸗ 

leben bewußt iſt, muß dem Gedanken des Wochenendes 
größte Aufmerkſamkeit widmen. Zwar laſſen ſchranken⸗ 
loſer Sportbetrieb und maßloſe Vergnügungsſucht weite 
Kreiſe des Volkes völlig vergeſſen, daß der Sonntag ein 
Tag der Ruhe und der Beſinnlichkeit ſein ſollte. Aber 
trotzdem darf die Kirche nicht lediglich ſchelten, denn der 
Wochenendgedanke iſt ja geboren aus der Erkenntnis, daß 
unſere Großſtädte oft das Grab der Menſchen und ihrer 
Seele ſind. Stadtgemeinde und Land ſollten beſtrebt ſein, 
Wochenſchlußfeiern mit liturgiſcher Ausgealtung 
und Wochengottesdienſte einzuführen. Zugleich müßte die 
Kirche modernere Formen der Propaganda anwenden.“ 
Gewiß ſoll die Kirche nicht marktſchreieriſch anbieten. Wie 
ſonſt, ſo gilt auch hier für die Kirche, nicht ängſtlich und 
jammernd an das Alte ſich klammern, ſondern mutig und 
glaubensſtark ſich in die neue Art zu finden. 


Aus anderen Ländern. 


„Vor dem Rücktritt des Kabinetts Seipel. 


Wien, 5. Mai. (PA T.) Geſtern wurde vom Kanzler 
Seipel eine Delegation des ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordnetenklubs empfangen, der minag wurde, daß der 
neue Nationalrat für den 18. d. M. einberufen werde. Am 
Tage des Zuſammentritts des neuen Nationalrats werde 
das Kabinett Seipel die Demiſſion geben, um dem Rat 
Gelegenheit zu geben, eine neue den Wahlergebniſſen vom 
24. April d. J. entſprechende Regierung zu wählen. 
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß der neue 
Nationalrat wieder einem Kabinett des chriſtlich⸗ſozialen 
Prälaten Seipel ſein Vertrauen ausſprechen wird. Aller⸗ 
dings dürften die Chriſtlich⸗Sozialen und die Großdeutſchen, 
die nach wie vor über eine Mehrheit im Parlament ver⸗ 
fügen, den Landbund um eine Beteiligung an der Regie⸗ 
— erſuchen, damit die Regierungskoalition verbreitert 
wir 

Die Thronfolgefrage in Spanien. 
Nach einer Entſcheidung des Königs Alfons ſollen ſeine 
beiden älteſten Söhne, der 20jährige Fürſt von Aſturien, 
der an der Bluter⸗Krankheit leidet, und der 18 jährige Don 
Jaime, der taubſtumm iſt, infolge ihres ſchlechten Geſund⸗ 
heitszuſtaudes ihres Rechts auf den Thron verluſtig erklärt 
werden. Thronfolger ſoll der dritte königliche Infant Don 
Juan Carlos werden, der jetzt 14 Sabre alt iſt und in 
drei Jahren für mündig erklärt werden ſoll. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 7. Mai. 
Wertervorausſage. 


Die deutſchen Watterſtatlonen künden für Oſteuropa 
wolkiges und ziemlich kühles 


trockenes, 
Wetter an. 


Religiöſe Individualität. 


Es ift dem Leben eigentümlich, ſich in Mannigfaltigkeit 
auszuprägen und darzuſtellen. Totes kann man nach Schablo⸗ 
nen herſtellen, alles Lebendige trägt einen Zug des In⸗ 
dividualismus an ſich. Nicht zwei Exemplare derſelben 
Pflanze gleichen ſich. Bei allem, was Gott ſchafft, perri 
die Mannigfaltigkeit, bei allem, was der Menſch macht ji 
die Gleichförmigkeit. ; 

Auch das religiöſe Leben läßt ſich nicht „über den Leiſten 
Schablone machen. Es gibt darum 
auch keine allgemein gültige Form. Laotſe hat re a 
verblüffend einfache Wort geſagt: „Das Waſſer it in 
runden Form rund, in der eckigen eckig. 

Es iſt ein vergeblicher Verſuch, das Chriſtentum zu 
ſchabloniſieren. Alles Maſſeuchriſtentum, zu deffen Eigen⸗ 
tümlichkeit gehört, daß alle dieſelben Ausdrücke brauchen, 
dieſelbe Rede führen, von denſelben formal gleichen Erleb⸗ 
niſſen wiſſen, N Gebräuche mitmachen, trägt die Ge⸗ 
fahr des Todes in ſich. Wenn wir von lebendigem Chriſten⸗ 
tum reden wollen, kann nur gemeint ſein ein ſolches, in dem 
die beſondere Form vom ae Gottes geheiligt iſt und mit 


ſchlagen“ oder nach der 


wertvollsten Teile ihrer Sammlung aufgeſtellt. Das Werk 
Katharinas ſetzte Alexander I. fort, der namentlich nach dem 
Kriege 1813 in Paris zahlreiche Erwerbungen machte. Die 
Eremitage wurde ausgebaut und nach dem Tode Ale eer I, 
von Nikolaus I. zu einem Muſeum umgeſtaltet. Alle ruſſi⸗ 
ſchen Herrſcher haben ſich um den weiteren Ausbau der Ge⸗ 
mäldeſammlugen bemüht. So iit hier ein Kunſtreichtum zu⸗ 
ſammengetragen worden, der für jeden Kunſtverſtändigen 
eine ungeheure Fülle des Erlebens bietet. 

Man muß es den augenblicklichen Machthabern zuer⸗ 
kennen, daß ſie um die Erhaltung der Kunſtwerke ſich große 
Verdienſte erworben haben. Wohl verzeichnete die Ere eyi. 
tage in der Revolution einige Verluſte, die aber durch 
werbung aus Privatbeſitz raſch wieder mehr als ausge⸗ 
glichen werden konnten. Jetzt iſt die Sammlung der Ere⸗ 
mitage reichhaltig wie nie zuvor, da ſie namentlich aus den 
kaiſerlichen Schlöſſern zahlreiche Kunſtwerke erhielt. 

Daß in Moskau der Diebſtahl gelingen konnte, ſetzt 
uns noch mehr in Erſtaunen, weil die Bewachung der 
Muſeen außerordentlich ſtark ift und nachts 
dauernd ſchwerbewaffnete Kontrollen für den Schutz der 
Galerien ſorgen. m allgemeinen kommen Gemäldedieb⸗ 
ſtähle nur ſelten vor, weil, wenn es ſich wirklich um wert⸗ 
volle Stücke handelt, der Dieb keine Möglichkeit hat, ſie zu 
verkaufen. In der Welt am berühmteſten iſt wohl der 
Diebſtahl der „Mona Liſa“ aus dem Louvre zu 
Paris. Unter abenkene kli Umſtänden hatte dieſes Bild 
ein Italiener geraubt und über die Grenze gebracht und 
erſt lange Zeit ſpäter wurde das Gemälde in Florenz ent⸗ 
deckt. Selbſt heute noch tauchen von Zeit zu Zeit Gerüchte 
auf, daß die Mona Lifa im Louvre gar nicht das Original- 
gemälde ſei, ſondern nur eine Kopfe. In Wahrheit ent⸗ 
behren dieſe Vermutungen jedes Rückhaltes. 

Der Diebſtahl des Gemäldes von Leonardo da Vinci 
hat ſeiner Zeit anſteckend gewirkt. So wurde das St. 
Marco Muſeum in Florenz eines Fra. Angelicos 
„Madonna delle Stelle“ beraubt und im gleichen 
Jahre in das Muſeum von Benime eingebrochen. In 
Petersburg wurden einmal 71 Gemälde auf einmal 


i Ewigkeitsgebalt erfüllt if. 


„Es ſind mancherlei Gaben, aber 
es iſt ein Geiſt.“ Das iſt Gemeinſamkeit und Gleichmäßig⸗ 
keit des Heilsinhalts, aber zugleich der Mannigfaltigkeit der 
Form, in der er dem einzelnen geſchenkt wird. Vinet ſagt 


einmal: „Wenn wir Chriſten ſein wollen, müſſen wir zuerſt 
wir ſelbſt ſein. ... Weit entfernt, die Individualität zu 
fürchten, nimmt die chriſtliche Religion ſie vielmehr mit 


Freuden auf, ſie ſucht ſie, vertieft und verklärt ſie. Das 
Chriſtentum liebt die Individualität, weil die Individualität 
eine Kraft iſt.“ Man blicke nur einmal hinein in den Kreis 
der zwölf Jünger Jeſu. Da iſt keiner wie der andere und 
doch find fie alle Menſchen, die an Jeſu ihre Gottesbegegnung 
erlebt haben und an ihn glauben. Ehe wir von „Wir“ des 
Chriſtentums reden können, müſſen wir gelernt haben, im 
Glauben vor Gott „ich“ zu ſagen. Blau, Poſen. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Bra h es 
münde + 4,48 Meter, bei Thorn etwa + 2,20 Meter. 


5 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ging 
im Laufe des geſtrigen Tages ein Dampfer nach der Weichſel; 
nach Bromberg kamen ein Dampfer, ein unbeladener Oder⸗ 
kahn und vier Traften Holz. 


$ Der Mai jol ſchönes Wetter bringen. Wenn die 
Wetterpropheten recht behalten, iſt für den Mai endlich 
ſchönes Wetter zu erwarten. Die recht veränderliche Witte⸗ 
rung der letzten Wochen ſoll ſich, ſo prophezeit man, grund⸗ 
legend ändern. Das Tiefdruckgebiet, das über Europa lag, 
iſt langſam nach Norden abgezogen. Infolgedeſſen hat ſich 
bereits eine beträchtliche Erwärmung eingeſtellt. Im Süd⸗ 
weſten Europas und im größten Teil Frankreichs hat die 
Wärme bereits 25 Grad erreicht. Die warme Luft iſt all⸗ 
mählich nach Mitteleuropa vorgedrungen, ſo daß auch weiter 
mit heiterem, warmem und trockenem Wetter zu rechnen iſt. 
Ob dieje Beſſerung des Wetters ſchon von endgültiger Dauer 
ſein wird, muß allerdings abgewartet werden. 


§ Bauernregeln für den Monat Mai. Maientau macht 
rün Aw; Maienfröfte unnütze Gäſte. — Wenn Spinnen í 
fleißig weben im Freien, läßt ſich dauernd ſchön Wetter 81 
prophezeien, weben ſie nicht, wird's Wetter ſich wenden, i 
geſchieht's bei Regen, wird bald der Mai enden. — Lafen die i 
Fröſche ſich hören mit Knarren, wirft du nicht lange auf N. 
Regen harren. — Wenn der Froſchlaich im Lenz tief im . 
Waſſer war, auf trockenen Sommer deutet das; liegt er nur 
flach oder am Ufer gar, dann wird der Sommer beſonders 
naß. — Pankraz und Urban ohne Regen, bringt dem Weine “x | 
großen Segen. — Wenn Urban kein gut Wetter hält, das 
Weinſaß in die Pfütze fällt. — Hat Urban gut’ Wetter und p 
Bit Starken Regen, dann bringts dem Bauern großen si 
Segen. — Urban gibt den Reit, wenn Servaz noch was ; 
übrig läßt. — Um Urbanstag Regen, für den Winzer kein 
Segen. — Vor Nachtfröſt' biſt du ſicher nicht, bis daß herein 
Servatins bricht. — Nach dem der Urban pflegt zu ſein, ſo 
alaubt man, daß gerät der Wein. — Wie das Wetter am 
Himmelfahrtstag, ſo glaubt man, auch der Herbſt ſein mag. 
— Georgus und Mark's bringen oft Arg's. Servazi das iſt 
erſt ein Lumpazi; oft Urban gar iſt ſtreng 1 auch 
Peter und Paul find manchmal faul! — Auf naſſen Mat 
kommt trockener Juni herbei. — Regen im Mai, gibts fürs 
ganze Jahr osa und Heu. 3 


* 


12 90 Een — 
bis 1,60, 12 


1,50—2,50 


bis 2,20. 
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Vereine, Beranjtaltungen ıc. 


Sonntag, den 8. Mai, abends 7½/ Uhr, im Deuts . i 
ſchen Haufe: Generalverſammlung. Im Anſchluß gemütliches 
Beiſammenſein. Das Erſcheinen aller aktiven und paſſiven 
Mitglieder mit Angehörigen ſehr erwünſcht. (6628 

Ausſtellung „Häusliche Kunſt“, Zivilkaſino. Sonntag, nachm. 5 Uhr: 
ee deutſcher Volkstänge. Deutſcher Frauenbund. (6673 

Eröffnung der Sommerſaiſon des beliebten Ausflugs⸗ und Bade⸗ 
oktes Brzoza am Sonntag, den 8. Mai d. J. Nachmittags Konzert 
der Kapelle des Feld⸗Art.⸗Regts, Nr. 15. Beginn des Konzerts 
um 3 Uhr. Dancing. Entree re. Näh. fiche Inferat. (0635 


* 


Politik: 


Gäcilienverein. 


Hauptſchriftleiter: G. Starke: verantwortlich für 
Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: 

und Rana und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. S 

für Unze 17 und Reklomen: E. Pran god ati; Druck und Ver — 
von A. Dittmann G. m. b. H.; amtlich in Bromberg 


—— . "SE ER TEST ENGE TRERSTEEREETEE N 
Die heutige Nummet umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 89. 


geſtohlen. Auch Deutſchland iſt nicht verſchont EEE TATEN SEE a a a TEEN FESTER EEE TERN 
ben. So wurden in der Villa Lenbach zahlloſe wertvolle 
Gemälde von Lucas Cranach, Franz Hals, Holbein und 
Teniers von Räubern entführt. Die Gemälde werden ſel⸗ 
ten mit Rahmen geſtohlen, da ja der Transport außer» 
ordentlich ſchwer iſt. Selbſt wenn die Diebe ſachkundig 
ſind und gar nicht die Abſicht haben, das Gemälde zu ver⸗ 
letzen, geſchieht dies oft infolge der Aufregung und der 
Haſt, in der ſie ſich befinden. Das Bild zu zerſtören, haben 
ja höchſtens die ein Intereſſe, die aus reinem Vandalismus 
vorgehen, was übrigens auch in der Geſchichte und auch 
heute noch nicht ſelten vorkommt. Früher wurden wert⸗ 
volle Gemälde häufig übermalt, um ſie auf dieſe Weiſe 
leichter über die Grenze ſchmuggeln zu können. Dank 
einer immer mehr ſich verfeinernden Technik gelingt es 
jetzt häufig, die Ubermalung zu entfernen und das ura 
ſprüngliche Gemälde wieder unverſehrt zu Tage zu för⸗ 
dern. Daß aber dadurch häufig wertvolle Bilder verloren 
gegangen ſind, iſt nur allzuverſtändlich. 


Es braucht nicht immer der materielle Erfolg zu ſein, 
warum Gemälde geſtohlen werden. Ja, es iſt fraglich, ob das 
heute überhaupt noch in Frage kommt, da die Abſatzmög⸗ 
lichkeit nicht leicht iſt. Meiſt handelt es ſich um fanatiſche 
Sammler, die unbedingt in den Beſitz eines Bildes ge⸗ 
langen wollen, entweder ſie führen die Tat ſelbſt aus oder 
ſie dingen ſich andere, die für ſie handeln. So kommt es, 
daß Gemäldediebſtähle im allgemeinen nicht zu einem Ver⸗ 
luſt des Kunſtwerkes führen, es wird nur viele Jahre der 
Allgemeinheit entzogen. Daß die Diebe der Moskauer 
Bilder, es handelt fiH offenbar um einen kleinen „Ecco 
homo“ Tizians, „Chriſtus am Brunnen“ von Rembrandt, 
„Madonna del latte“ von Corriggio und um weniger wert⸗ 
volle Bilder von Dolce und Piſano, verkaufen, iſt 
ganz ausgeſchloſſen, da kein Kunſthändler der Welt fie er- 
ſtehen würde. Leider ſollen die wertvollen Stücke ſehr be⸗ 
ſchädigt worden ſein. Ein Verluſt, der durch nichts wieder 
zu erſetzen iſt. te. 


solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmoniums ersiklassiger ausländischer | ; 


Firmen p 
~ B. Sommerfeld, Pianofab 
i auf Raien * 1 
BEE AH NE Bydgoszez, nur ul. Sniadeckich 56 — Tel. 883. 15091 2 Grudziadz, ul. Groblowa 4 — Tel. 22% 


Rechtsbüro 
Karol Schröder f Landwirte! Landwirte! 


erled. amtl. Gerichts⸗ Hypotheken ⸗ Straf- 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
‚Ksrreipondenz, flieht itille Akkorde ab. 


Versichert Eure Feldmarken gegen Hagelschlag! 


„Vesta“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń: od Ognia 1 Gradobieia œ Poznaniu, 


Die größte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen schließt Hagelversicherungsverträge nach billigsten 
Tarifsätzen ab. Besitzt die größte Anzahl von Versicherten, daher allerbester Risikoausgleich. Im 
Jahre 1926 betrug die Anzahl der Mitglieder in der Hagelabteilung ca. 26000, die Gesamtversiche- 
rungssumme betrug im letzten Jahre 196 000 000,— Zloty, die eingenommene Prämie 2500000,— 
Złoty. Der Reservefonds der Hagelabteilung beträgt ca. 800000,— Zloty. Die „VESTA“ schließt 
Versicherungen nach drei Systemen ab. 
1. Das System mit fester Prämie. 2. Das System mit Rückzahlung der Hälfte der Prämie. 3. Als 
einzige Gesellschaft in Polen hat die „VESTA“ das System mit Nachzahlung, das in Deutschland 
seit Jahrzehnten erprobt ist. Das letzte System ist das gerechteste und für die Herren Landwirte 
das bequemste, es berücksichtigt die schwere finanzielle Lage des Landwirts vor der Ernte. Die mit 
der „VESTA“ konkurrierenden Gesellschaften besitzen. dieses System nicht, deshalb wird es ihrer- 
seits bekämpft. Der größte Teil des Aufsichtsrates der „VESTA“ besteht aus Landwirten, die für 
die Interessen der Landwirtschaft sorgen. Die „VESTA“ hat Verträge mit folgenden landwirt- 
schaftlichen Organisationen beschlossen: 

1. Weichselbund, 2. Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft, 

3 Wielkopolskie Towarzystwo Rolnieze, 4. Pomorskie Towarzystwo Rolnicze, 

Die „VE STA“ hat große Summen in den Landwirtschaftlichen Kreditanstalten 

deponiert, um den Landwirten in Kreditangelegenheiten möglichst ‚entgegenzukommen, 


4798 Offeriere zu niedrigen Preisen: 


Fahrräder | Nähmaschinen 


Wanderer :: Bremnabor | Piali :: Mundios 
peugeot :: Continental Anker :: Veritas 
Zubehörteile Gummi Reparaturwarkstatt 


Ernst Jahr, Dworeowa 18h. 


z A 198 . 2 fa * 

| Jeder sein eigener Maler 
beine Wohnung kannst Du Dir selbst 
für wenig Geld renovieren, wenn Du die 


Hagelanträge nehmen entgegen Zweigniederlassungen der „VE STA“: in Bydgoszcz 
JE" ar ben Dworcowa 73, Grudziadz, Plac 23. Seyeanla 10, Katowice, 3. Maja 36, Krakó w, 
in der 5727 Straszewskiego 28, Lublin, Krakowskie Przedmieście 39, Lwów, Długosza 1, Poznań, 


werden Sie sauen, wenn Sie 
bei uns kaufen 


Büro- u. Schulartikel Schreibwaren 
Spielkarten 3742 
Pack- und Pergamenipapier. 


lebe c AVANOS 


in Hause Hotel Gell im Hause Hotel Gelhorn, Dworcowa 39. 
Gebrauchten 


Stacheldraht 


Monopol-Drogerio Fr. Bogacz 
Bydgoszcz one 94 kaufst.“ 
Fachmännischer Rat 8 8088 gern W 


T. r. Ratajozaka 36, Warszawa, Mazowiecka 13, Wilno, 8175 12. 4 6420 


. f —— ef 
Draht geflechte i 
Drahfzäune 

Æ- Schutzgitter h 
Stacheldrähte ` 


2 Kaufen Sie x 
— am vorteilhaftesten bei ® 
der altrenommierten 


Firma er, Ziegler 


Freibriemen 
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Ñ y EEA N Telefon Nr. 72 a Dran 10 Fabrik Gegr. 1876 
KA i i na iq. 
x 8 5 H verzinkt, fait wie neu, 4 Stacheln, in Rollen, 
NN J g 9 5 \ Bei Angabe des Bedarfs Maschenweite und Drahtstärke erwünscht. 9 eg 32 
iS > N \ { : Rabatt dem Quantum entsprechend. 3324 n eee 0 sh, bat laufen 


6392 
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vn r eee kaufen Sie 


preiswert und unter eünstieen | Bedingungen 
Drima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


e ce und Küchen 
be F. Wolff, Möbelhaus 2s 


Teieton 150 und 880. 


* Beste Oberschl. sal 


teinkohlen - Hüttenkoks 
Oito Wiese F Steinkohlen - Briketis © 


Teles \ iR für Industrie und Hausbrand 
. 3 j } waggonweise u. Kleinverkauf. 


ar fl. i Sn i base oe e ee Bedienun 

ATOE- | Sp. 2 o. b. f i : 
Pflanzloch - Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. i 
8 Telefon 150 und 830. a i 


SaN Höchste Vollendung. 

Billigste Preise. 
/ CHR-STÖRMER 

ERFURT 

Bu Erz-u.Glockengiesserei, 


Maschinen | 


; Vertreiung. des Konzerns „R o bur“. Katowice. 
2,5 u. 4-reihig # i 


ë 


— 
en 


Haaren Photoliekhaber! 


gibt Naturfarbe, und Unsere neu eingerichtefen 
Glanztlaarfarbewieder- 4 Dunkelkammern stehen 
„Restaurin“ m Interessenten kostenlos zur Ver- 


wieder, Zł. 8.— au. fügung. Wir bitten um fleißigen 
gleich hervorragendes - 0 Besuch 1011 


Haarpflegemittel. 5 
aD. Gaspary & C0.E Schwanen-Drogerie 
een Bromberg, Danzigerstraße 5, 


- Zudeckmaschinen 
Hackpflüge „originat Sehurig“ 
Hack- und Häufelgeräte z 


sofort ab Lager 979 lieferbar 


Gebrüder Ramme 
| | Bydgoszcz a 
S0. Trójcy 14b Telefon Nr. 79 l 


Bettiedern und Daunen: peng) Grauen } 


Fertige Betten, Aussteuern, Steppdecken, 
Manufakturwaren und Wäsche. 


8 
al 
2 

inletts garantiert federdicht. E 

AS Bettfedern-Reinigungsanstalt 80e 

mit elektrischem Antrieb. B 

al 
2 


SES „ >> 


8050 Reinigung erfolgt jeden Dienstag und Donnerstag. 


Karl Kurtz Nachf., Bydgoszez 
Gegr. 1829. . Poznańska 32, Telefon 1210, 
eres eder rr reed deere beer 


m 
kii 


6165 EEE 


Die idú informationen 


über, die deutsche Wirtschaft 
„finden Sie in der Zeitschrift 


„Der Weltmarkt" 


Organ für den Austausch 
E industrieller Erfahrungen. 
Jahresbezugspreis Reichsmark 20.— 
Probenummern kostenfrei durch 
J. ©. König & Ebhardt, 
2555 Hannover, 

Verlag „Der Weltmarkt“. 


in verschiedenen Größen. 


Transportable 
Kachelöfen | 


inreicheru.schön. Auswahl 


Die besten u.billigstenHeiz- 
körper fürNeu-u.Umbauten 


li 4 oo 
p tUabernahme u. Ausführ. v.Töpferarbeiten ` Oskar. üchönper 


"Spezialität: Bau von Kochmaschinen Bydgoszez, ul. ann: 4 
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